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Deutschland und das Abmstungsproblem
Eine Erklärung des deutschen Delegattonsführers aus der Abrüstungskonferenz .

Ein französischer Franken
gleich 'l 'l Pfennig .Eröffnung der Abrüstungs-

Vorkonferenz.
: Gens . 18. Mai .

Die 1 . Tagung des Borbereitungsausschnsscsfür
die Abrüstungskonferenz ist heute vormittag 11
Uhr zu einer öffentlichen Sitzung zusammenge -
treten . In dem Ausschuß sind 2 0 Staaten
n>it ungefähr 100 Delegierten und Sachverstän¬
digen vertreten . Die Presse aller Länder ist
stärker vertreten , als in der vergangenen Woche .
Der Ausschuß ivählte znm Präsidenten Lon¬
don - Holland , zum ersten Vizepräsidenten C o -
bi an - Spanien und znm zweiten Vizepräsidcn-
icn B u c r o - Nruguan.

Die deutsche Delegation ist folgender-
wahen zusammengesetzt : Botschafter a . D . Graf
A e r n st v r f f . Führer der Delegation , Ge -
beimrat v . B ü l o w , Gefandtschaftsrat B o l tz e ,
Dbcrst v . Stülpnagel , Oberstleutnant
D ü m l e i n , Maior S ch i n d l e r , Rittmeister
Päumke , Konteradmiral Freiherr v . Frey -
b e r g , Fregattenkapitän G a d o n .

An den Arbeiten des Ausschusses nehmen
außer den zehn Ratsstaaten folgende 10 Staaten
teil : Deutschland , Vereinigte Staaten , .Holland ,
Finnland , Polen , Ingoslawiep , Rumänien , Bul¬
garien, Argentinien und Chile.

Oie Erklärung des Grafen
Bernstorff.

WTB. ©c»f. 18. Mai .
Der Führer der deutschen Delegation im

VorbercitnngSausschuß für die Abrüstungskon¬
ferenz , Graf B e r n st o r f f . hat in der heute
Nachmittag eröffnetcn Gcneraldebatre eine Er¬
klärung abgegeben , in der es heißt :

Die' Regierung und die öffentliche Meinung
der deutschen Republik habe mit großem In¬
teresse und Sympathie alle Versuche des Völ¬
kerbundes zur Herabsetzung und Beschränkung
der Rüstungen verfolgt. Aus sittlichen Grün¬
den muß für die Zukunft die Vermeidung
eines neuen Krieges anacstreüt werden :
ebenso fordert dies die Politik , weil die Ge¬
schichte uns lehrt , daß übertriebene Rüstungen
immer zum Kriege führen . Hinsichtlich der
wirtschaftlichen Lage wird niemand bczwciscl » ,
daß die durch den letzten Krieg verarnne Welt
ans die Dauer keine schweren Rüstungen tra -
aen kann . In der Präambel des Teiles V deS
Vertrages von Versailles acht dem
die Abrüstung betreffenden Kapitel eine Er¬
klärung voraus , daß diese Maßnahine zur Er¬
möglichung einer allgemeinen Aürü -
st » n g getroffen wird, und bekanntlich haben
am 16. Juni 1010 die Vertreter Deutschlands
» nd der Alliierten Mächte einen Schriftwechsel
acführt, aus welchem in durchaus klarer Weise
hcrvorgeht,

daß die Abrüstung Deutschlands das Vor¬
spiel zn einer planmäßigen allgemeinen Ab¬
rüstung durch den Völkerbund kein 'olllc ,

die übrigens ausdrücklich durch das Protokoll
»an Locarno vorgesehen ist . A u s G rund
der erwähnten Vereinbarungen
bat das deutsche Volk vollkommen
a b g c r ü st e t . Das Ziel wird näch unserer
Ansicht umso leichter zn erreichen sein , je mehr
wir die Zahl der zn behandelnden Fragen be¬
grenzen .

Wie die Initiative der deutschen Regierung,
die zu dem Abkommen von Locarno geführt
bat , zeigt , ist untere Außenpolitik, wie ich er¬
neut feststellen möchte , vollständig von dem
Vertrage und dem Geiste von Locarno getra¬
gen . In dem gleichen Geiste müssen wir an
die Abrüstnngsfragen Herangehen . Ohne Ab¬
rüstung wird der Völkerbund niemals erfolg¬
reich arbeiten können . Solange c ? auf der
einen Seite übermäßig gerüstete Völker gibt
»nd andererseits solche , deren Rüstung
Nicht einmal für ihre eigene Si¬
cherheit ausreicht , wird die Durchsüh -
Nrng der Völkerbundssahnng erheblichen
Tchwierigkeiten begegnen . Deutschland ,
» as seine Verpflichtung zur Abrü -
» ung so vo llstä n dig erfüllt hat ,
darf mit gutem Rechte erwarten , daß die an¬
deren Nationen ihm aut diesem
^öcge folgen werden , woraus sich für
Europa , ja für die ganze Welt ein Zustand
dauernder Befriedung und gegenseitigen Ver¬
trauens ergeben wird.

*

An der Generaldebatte beteiligten sich heute
nachmittag nur die Vertreter E n a l a n d s .
Deutschlands und der Bereinigten
Staaten .

Lord Robert Cecil
erklärte, die Abrüstungsfrage müsse von zwei
Gesichtspunkten aus , nämlich dem der wirt¬
schaftlichen Zusammenhänge und dem der na¬
tionalen Sicherheit betrachtet werden. Wie alle
Länder, so müsse auch Enaland Erspar¬
nisse in seinen Ausgaben für die Streitkräste
erzielen . Was die Frage der Sicherheil bc-
trisft . so besteht die einzige Lösung in der Her¬
stellung einer allgemeinen Sicherheit, dank
deren man zu einer allgemeine »
Abrüstung gelangen könne . Das eng¬
lische Volk werde daran Mitarbeiten, um im
Rahmen des Möglichen die Abrüstung, die eine
Grundlage für den Frieden ist, zu einem guten
Ziele zu führen . Wenn man Sicherheit wolle,
so dürfe man nicht vergessen , daß die Abrüstung
ebcntalls ein Faktor der Sicherheit ist . Der
Nbrüstnngsgedanke sei keine leere Illusion ,
sondern sehr praktisch durchführbar.

Nach den Darlegungen von Lord Nvbcrt Er¬
eil und der oben wiedergegebenen Erklärung
des ersten deutschen Delegierten . Grasen
B e r n st o r f s , sprach

Ribson, der Vertreter der Bereinigte«
Staaten

als letzter Redner in der Generaldebatte. Er
bemerkte , daß die Vereinigten Staaten im all¬
gemeinen Wettrüsten der Länder einen wich¬
tigen Faktor sehen, der den Ausbruch von Krie¬
gen begünstigt, und daß ste bei ihren Ab-
rttstungsbestrebungen die wirtschaftlichen Lasten ,
die mit dem Wettrüsten zusammcnhänge» , be¬
rücksichtigen.

Oie erste Tagung der Genfer
Gtudienlommissioribeendet

Gens . 18. Mai .
Ter Prüstlngsausschutz bat gestern abend nach

einer langwierigen Diskussion über die Forde¬
rungen Uruguays und Chinas auf grundsätz¬
liche Zuteilung von drei nichtständigen Rats -
sitzcn an Südamerika und zwei nicht ständigen
Sitzen an Asien und Länder, die nicht dem euro¬
päischen bezw . amerikanischen Kontinent angc-
hören, seine c r st e Tagung a l> g c s ch l o s -
s e n und den vom Präsidenten Motta vorgelcg-
ten Bericht nach einigen Abänderungen einstim¬
mig angenommen.

Tic endgültige Stellungnahme des Ausschns-
ses über die Ansprüche auf ständige Ratssitzc ,
die nur noch von Brasilien und Spanien
aufrecht erhalten werden, sowie die Festsetzung
der Gesamtzahl der Ratsmitglicdcr ivird der
zweiten Tagung des Prüfnirgsansschnsses
nvrbehaltcn . die provisorisch auf den 2 8 . Juni
angesetzt wurde, aber vom Präsidenten Motta
auf Veranlassung des Völkerbnndsrates even¬
tuell verschoben werden kan» , falls sich bis da¬
hin Brasilien und Spanien , die beiden einzigen
Intcrcssentcn , die ihre Ansprüche ans einen stän¬
digen Sitz noch aufrecht erhalten , noch nicht für
eine Vereinbarung ans Grund der durch den
jetzt angenommenen Entwurf gebotenen Mög¬
lichkeiten entschieden haben sollten .

Oer Prozeß gegen Sen Deutschen
Dolksbunb in Kattowitz.

Die Verhandlung auf unbestimmte Zeit
vertagt.

: Kattowitz , 18. Mai.
Vor der erweiterten Strafkammer des Katto-

witzcr Eierichts begann heute die Verhandlung
in dem Prozeß gegen die verhafteten Mitglie¬
der des Deutschen Nolksbundes und zwar zu¬
nächst gegen den Schulrat a . D . D u d c k. Da
die militärischen Sachverständigen wegen der
Wirren in Warschau nicht hatten erscheinen kön¬
nen »nd auch für die nächste Zeit nicht erscheinen
können , wurde die Verhandlung trotz des Wi¬
derspruchs des Verteidigers auf unbe¬
stimmt c Zeit vertagt .

Brotpreiserhöhung in Italien .
Rom, 18. Mai . Aus verschiedenen Provin¬

zen kommt die Nachricht , daß dort der Brot¬
preis erhöht morden ist , und zwar je nach der
Provinz um ö—Sä Centesimo . Die „Agenzia di
Roma" ist der Meinung , daß diese Erhöhung
dem Umstande zuzuschreiben sei , daß Italien
wiederum in der letzten Zeit bis zur neuen
Ernte mehr Getreide einführen mußte.

lEigcner Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
8 . Paris , 18 . Mai .

Das englische Pfund notierte heute abend
nach der Börse mit 176 zum Franken .

Ministerpräsident Briand empfing hcntc nach¬
mittag mehrere Finanzleutc , darunter den Gou-
vcrnenr der Bank von Frankreich, ferner Roth¬
schild sowie den Chef des Kabinetts des Finauz -
ministcrinms. Offizielle Meldungen aus Lon¬
don über die Verhandlungen P c r c t S mit
Churchill liegen heute noch nicht vor. Sic wer¬
den frühestens erst morgen früh erwartet .

Marx verzichtet auf ein Vertrauens¬
votum?

IC'igencr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
vr . R . J . Berlin , 18. Mai .

Rasch und ohne viel Aufhebens gesenkt die
neue Regierung sich dem Reichstage vorzuftcllen ,
und sich fo schnell wie möglich der gefährlichen
Nähe der deutschnativnalcn Scylla und der
sozialdemokratischen Charybdis zu entziehen .
Morgen soll , wie der Aeltestenrat heute beschlos¬
sen hat , zunächst rasch der Nachtragöctat für
1023 erledigt werden. In einer zweiten Sitzung
soll dann die Regierungserklärung ent¬
gegen genommen werden . Der Reichstag hat cs
eilig , in die Ruhe der Psingstferien zu komme» ,
um sich von der anstrengenden Abstimmung s-
arbeit , die zum Sturze Luthers führte, zn er¬
holen . Er will versuchen , morgen die Regie¬
rungserklärung und etwaige Abstimmungen zu
erledigen, damit möglichst schon der Donnerstag
der erste Fcrientag sein kan » . Tie Rcichsregie -
rung tut ebenfalls das ihrige , um die Ereignisse
des morgigen Tages scnsationSlos sich abwickeln
zu lassen. Die vielseitigen Schwierigkeiten, die
noch einer Befriedigung der dcntschnattonale » u.
f ozial dem v krati sch e n Fo r d c rnn g c n e n tg c g c n -
stehen, werden wahrscheinlich dazu führen, daß
der Reichskanzler die Erklärung ganz
neutral hält , und daß das Kabinett ent¬
gegen allen vcrfassiliigsrechtlichcn Bedenken ans
ein B e r t r a u e n s v o t » m verzichtet .

Heute ging im Reichstag das Gerücht um , daß
die Sozialdemokraten in Verbindung
mit der Ncgierungücrklüriliig einen eigenen
Gesetzentwurf zur Lösung der Flag¬
ge » frage vorlcgcn werden, und daß dieser
Gesetzentwurf die Beseitigung der Handelsflagge
und besondere Sicherungen für
schwarz - rot - gold enthalten soll . Wenn
die Sozialdemokraten Wert darauf legen wür¬
den , daß dieser Gesetzentwurf von dem jetzigen
Kabinett anerkannt werden soll , so würde das
zwangsläufig neue i n n c r p o li ti sch c
Schwierigkeiten ergeben , da znm Minde¬
sten die Deutsche Volkspariei Zeinen derartigen
Gesetzentwurf natürlich nicht unterstützen kann .

Oie Neuregelung der Erwerbs¬
losenfürsorge .

VDZ . Berlin . 18 . Mai.
Ter Sozialpolitische Ausschuß des

Reichstages behandelte heute die Regelung
der Erwerbslosennnterstützung. Die Regie¬
rungsvorlage sieht die Einführung eines Lvhn -
klasfensystcms vor. Ein Regte rungsvcr -
treter wies darauf hin, daß auch andere Staaten
dieses System etngcführt haben . In Aussicht
genommen sei die Einführung von fünf Lohn -
klassen . Ter Ausschuß brach darauf die Be¬
ratungen ab . In einer Sitzung am 4 . Juni
sollen die inzwischen von der Regierung etngc -
forderten Fragebogen behandelt werden.
Der kommunistische Pfingstkongreh in Berlin.

Berlin , 18. Mai . Der Polizeipräsident
von Berlin hat den Pfingstkongreß des Roten
Fr o n t k ä mp f e r b u n d e s genehmigt .
Die zuständigen Stellen rechnen damit, daß
gegen 80000 Kommunisten in Berlin von
außerhalb zusammenkommen werden. Allein
aus der Stettiner Gegend sind 60 Sondcrzüge,
von Hamburg 30 und aus Halle 20 Sondcrzüge
gemeldet . Für die Schutzpolizei ist die sogen.
Alarmstufe befohlen . Es werden in Ber¬
lin 110 0 0 Mann Schutzpolizei infam »
mengczogen werden.

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Die Regierung Marx .
Tic neue RcichSregicruug wftd heute vor

den Reichstag treten. Die Stellung der neuen
jRcgicrung ivird am deutlichsten durch die Icel
düng charakterisiert , daß sic cntichloffcn iec , ini
Reichstag die Vertrailensfragc über Haupt nicht
zu stellen. Sollte dieser Beschluß tatiachlich ge¬
faßt sein , sollte die neue Rcichsrcgicrung aus
die Stellung der Vertrauensfrage verzichten , so
würde gleich am Aufnng ihrer Arbeit die Frage
sichen , ob sie diese Arbeit überhaupt den Be-
stlmmniigen der Verfassung entsprechend begon¬
nen hat . Tie Verfassung fordert, in Artrkei ji ,
daß der Rcichsianzlcr und die Rc >ch »mrnnter z»
ihrer Amtsführung das Vertrauen des Reichs¬
tags bedürfen . Die Konsequenz dccicr Bc,run-
mung ist die Notwendigkeit für >cdc neue .»e -
gicrnng, sich mit einer prograulmanictien L. i -
tlärnng vor den tlkeichstag zu stellen und von
ihm unzweideutig eine Vertraiicnscrrlarung zn

Die jetzige Regierung Marx glaubt mcHcidft,
daß sie darauf verzichten könne , da ihr mit uns -
» ahmc von Luther die bisherigen Mtmiter wie¬
der angehöre» . Diese Auffassung wäre nicht
ohne Bedenken .

'Wenn der Kanzle »ftnrz einen
Zweck gehabt hat , so ivar cs der, die Reichspou -
tik von dem Kurse abzubringen , auf dein . W'hv
gesteuert ist. Mau würde in der Oeisentlichkelt
den Kauzlersturz noch weniger verstehe» , wenn
die neue Regierung mit der Begründung, ne
sei nur eine Fortsetzung der bisherigen Vcgcc -
rung , auf eine Vertraucnserklärung des Reichs¬
tages verzichten wollte .

Allerdings steht die ncuc Regierung Marx
genau da , wo die Regierung Luther bei ihrem
Sturz gestanden hat, irnd auch Herrn Marx
wird nichts anderes übrig bleiben , als den Weg
Lnthers zu gelien ilnd zn versuchen, am dem
schmalen Mittelweg zwischen dem Truck von
rechts und von liiiks durchznkvimnell . Marx ist
in der gleichen gefährlichen Lage wie Lntl-er , er
roird sich seine Mehrheit von Fall zn Fall suchen
mttffen . Luther ist von der Linken gestürzt wor¬
den , iveil man von ihm gcsikdchtet hat , daß er
das OtegierungSschisf nach rechts stenern iverde.
Herr Marx müßte sich also , um sich zn behaup
ten , mehr nach links halten . Ohne Zweifel be¬
sitzt Herr Marx bei den Parteien der Linken
Sympathien , wahrend Luther dort mir Gegner
hatte. Aber die sachlichen Lchwierigkeiten , die den
<i)cgcnsatz zwischen Luther ii » d der Linken ge¬
schaffen haben , sind damit nicht behoben , sie be¬
stehen in unveränderter Stärke weiter : Der
F l a g g c n st r c i t und die F ii r st e n a b s i n -
d il n g .

Die neue Regierung kann nicht anders , als
die Flaggcnverordming mit übernehmen. Herr
P .'arx hat sic ia selbst als stieichsjustizministcr
gebilligt, ließe er sic fallen , so würde er sich tic -
wissermaßc » selbst das Mißtrauen aussprechen .
Seit Lnthers Sturz ist cs übrigens in den
demokratischen Blättern und znm Teil auch in
den sozialdemokratischen Blättern von der Flag -
gelivcrordnmig recht still geworden . Ein deut¬
licher Beweis dafür , daß der ganze Fiaggcn-
streit nur Mittel znm Zweck war , um Luther
von seinem Platze z »i drängen . Die demokrati¬
schen Blätter erklären heute , die Flaggenvcrord-
nilng sei kein Streitvnnkt mehr, da die neue
Negierung entschlossen sei , >m Stmie des Brie¬
fes des Rcichspräsideiiten eine Etnhcitsslagge zu
schossen . Es wird aber wohl kaum jemand glau¬
ben , daß dieser Plan in absehbarer Zeit zur
Ansführmig kommen könnte . Die Sozialdemo¬
kratie jcdcilfalls scheint keine Lust zn haben , auf
diesen Plan ciiizngchen , sie will sich die Agita -
tiviismöglichkeitcu , die sic in der Flaggenver«
ordi '. ung entdeckt hat , nicht cntwilidcn lassen . Es
geht das Gerücht , daß die Sozialdemokratie die
Absicht hat , einen Antrag im Reichstag einzu -
briiigcn, der dahin zielt, die Farbe schwarz--
weiß - rot aus der dcntschcn Handelsflagge zu be¬
seitigen . Sollte sich diese Zsachricht bewahrheften ,
so wäre dies das Signal für neue schwere Kitscn .

ES ist darum nicht zuviel gesagt , wenil ma»
die jetzige Reichsregierung als Ilcbergangs-
rcgiermlg bezeichnet, der vielleicht die Aufgabe
znfällt, durch Auflös ung des Reichstages
einen Weg ans dem inncrpolitischen Wirrwarr
zn finden . Wenn sic die Nemvahlen mir der
Volksabstimmung über die Fttrstenciitelgliunt>
und mit der Parole gegen schwar.z- wciß- rot ncr -
bindcn könilte , dann ivürc die Sozialdemokra¬
tie für sofortige Anflösiiiig . In den letzten Ta¬
ge » haben die sozialistischen Blätter wiederholt
diese Fordermig gestellt. Die Sozialdemokra¬
tie wird keine Negicrung zur ruhiaen Arbeit
kommen faffcit, in der sie nicht vertreten ist.
Slnch von rechts her wird die Politik der Mitte,
wie sie Marx proklamiert, nickt erleichtert wer¬
de » . Wenn schon Luther auf der stkecksten keine
Gnade gefunden hat , dann noch ivenigcr ein
Marx .

Es ist eine außerordentlich schwere Aufgabe ,
die der neue Kanzler übernommen hat , und cs
gehört der Optimismus eines Marx dazu , um

in einer solchen Sikuation das Steuer des
heftig hin - lind herschwailkeilöen Staatsschiffes
zn ergreifen. Allerdings hat Herr Matx schon
einmal gewagt , in einer viel schlimmeren Zeit
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die Führung zu übernehmen, „ nt 1 . Dezember
1928 ; in einem Augenblick größter Hoffnungs¬
losigkeit stellte sich Marx an die Spitze der
Rcichsregierung. Und er hat die Führung über
ein Jahr in der Hand behalten in der schwer¬
sten Zeit , als es galt , die deutsche Währung
gegen alle Anstürme und unter ungeheueren
Anforderungen an die Stcucrkraft zu festigen.

Das Werk ist gelungen. Tic deutsche Mark
steht fest , und fest und sicher steht heute auch
das Reich und damit auch die Hoffnung auf
Wiederaufstieg. Voraussetzung für den Wie¬
deraufstieg ist allerdings eine Regierung , die
sich auf eine feste , arbeitswillige Mehrheit
stützen kann . Dies must das nächste Ziel der
neuen Regierung sein.

abhängen , welche Gegenmaßregeln von der
Schiffsbesatzung getroffen werden müßten.

„Sollte"
, so heißt cs in Sem Brief , „unsere

Hoffnung aus Beantwortung unserer Fra¬
gen sich nicht bestätigen , so machen wir
darauf aufmerksam , daß wir mächtig genug
sind , unseren Willen zu erzwingen, wenn cs

sein muß. mit Gewalt".
Dieses eine Dokument beleuchtet blitzähnlich

die ganze Schwere der Situation .
Abg . Brüninghaus behandelte sodann die Vor¬

gänge auf dem Schiffe „Prinzregcnt Luitpold" ,
die sich am 1 . August 1917 ereigneten. Damals
gingen 19 Heizer heimlich von Bord , zogen in
geschlossenem Zuge ans Land und kehrten erst
zum Mittagessen an Bord zurück. Am vorher¬
gehenden Abend hatte jemand an die Befehls¬
tafel angcschricben : „Wenn morgen kein Kino ,dann Ausflug ohne Erlaubnis !" Elf Leute , Rä¬
delsführer , wurden m-it Arrest bestraft, und
darauf folgte als Demonstration gegen die Be¬
strafung der Auszug von rund 109 Mann . Der
Heizer Becker hat sich einmal freiwillig vorfüh¬
ren lassen und dem Untersuchungsführer zuge¬
geben , daß zur Erzwingung des Stock¬
holmer Beschlusses der General¬
streik der Flotte durch die Organi¬
sation erreicht werden sollte .

Hier brach der Abg . Briininghaus das Re¬
ferat ab , das am Mittwoch fortgesetzt wird.

Oer Nachtragsetat für 192S .
VDZ . Berlin , 18 . Mai.

Ter 'Haushaltsa ns schuß des Reichs¬
tages setzte heute die Beratung des (Gesetz¬
entwurfes zur Feststellung eines Nachtrages
zum Reichshaushaltsplan für 1925 fort in Ver¬
bindung mit dem Antrag des Äusschusses für die
besetzten Gebiete auf Unterstützung der in den
Grenzgebieten wohnenden Frankenlohnempsän-
ger . Dem Antrag zur Förderung des Wirt-
schaftsuachrichtenwesciiS 2115 000 Mark in den
Etat einzusetzen , wurde zugestimmt . — Beim
Reichswirtschaftsministcrium weist Ministerial¬
rat Freiherr v . Massenbach ans die frühere Er¬
klärung des Ministers Dr . Eurtius hin , das, er
hoffe, daß die Positionen für die Reichskohlen -
kommisiare im Jahre 1926 nicht mehr erscheinen
würden. Für die Beschickung von Ausstellungen
und Gewährung von Weltreisen, für Wettbe¬
werbe auf dem Gebiete des Luft - und Kraftfahr -
wescns einschliestlich der Mittel zur technischen
Vorbereitung werden im Nachtragsetat Blark
8 582 500 a »gefordert und außerdem 24570 Mark
zur Förderung der Wissenschaft und allgemeiner
wirtschaftlicher Zwecke auf demselben Gebiete .
Die geforderten Summen werden vom Ausschuß
bewilligt . Als Beitrag zu den Kosten für
die Errichtung eines Forschungsinstitutes für
Wasierbau und Wasierkraft am Walchensee wur¬
den 60 000 Mk . bewilligt.

Hierauf vertagte sich der Haushaltsausschuß.

Der deutsch-schwedische Handelsvertrag .
WTB. Berlin , 18 . Mai . Der Deutsch-schwedi¬

sche -Handelsvertrag wird heute im Reichs -
anzciger veröffent licht werden. Der Vertrag be¬
endet den bis jetzt zwischen Deutschland und
Schweden bestehenden vertragslosen Zustand .
Schweden ist für Deutschland von großer Be¬
deutung. Die Ausfuhr hat sich bis jetzt gegen¬
über der Vorkriegszeit verdoppelt. In dem
Vertrag find Erleichterungen für die Abgaben
der Handelsreisenden geschaffen worden. Schwe¬
den hat sich verpflichtet , so lange dieser Vertrag
dauert , keine Eisenausfuhrzölle zu
erheben . Der Vertrag ist auf drei Jahre ge¬
schlossen worden. Er läuft aber weiter, wenn
er nicht gekündigt wird. In der Frag « der Gc -
tetdezöllc ist noch keine endgültige Lösung ge¬

funden worden.

DeutscherReichstag
Der deutsch-spanische Handelsvertrag in

zweiter und dritter Lesung angenommen.
TU . Berlin , 18. Mai .

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 2 .20
Uhr.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die
zweite Lesung der Handelsabkommen mit
Spanien , Portugal und Honduras , sowie daS
Zusatzabkommen zum deutsch -srauzösischen Han¬
delsvertrag .

Abg . Haag <D .-N . s empfiehlt als Berichterstat¬
ter die Annahme der Verträge mit Spanien und
Portugal , während Frau Abg . Sender (Soz .)
im Namen des Ansschuffes die Annahme der
Verträge mit Honduras befürwortet . Ebenso
befürwortet sie die Anträge der Verträge mit
Frankreich.

Abg . Dr . Lejcnne-Jnng ( D.-Rs erklärt , daß
die schweren grundsätzlichen Bedenken » die gegen
den früheren deutsch -spanischen Vertrag geltend
gemacht werden mußten, durch den neuen Han¬
delsvertrag beseitigt worden seien . Jeder Ex¬
port -Fanatismus ans Kosten der deutschen Land¬
wirtschaft müsse zu schwersten Schäden für die
deutsche Exportfähigkeit selbst ausschlagen . Die
Bedeutung der kleinbäuerlichen Betriebe wird
vielfach unterschätzt . Allein die Gütererzeugung
des deutschen Wein-, Obst- und Kartoffel- und
Gemüsebaus stellen einen Wert von über zwei
Milliarden dar, ein Betrag , der den Verkaufs¬
wert der inländischen Steinkohlensörderung über¬
schreitet . Der Abschluß von Zoll-Konventionen
würde zweifellos auch in anderen Ländern An¬
hänger finden . Zwischen Industrie und Land¬
wirtschaft müsse eine handelspolitische Einheits¬
front geschaffen werden (Beifalls rechts ) .

Abg . Frau Sender ( Soz . ) wirft der Rechten
vor, die Verhandlungen mit Spanien im Inter¬
esse einer « ondergruppe ungebührlich verzögert
zu haben . Man habe die landwirtschaftlichen In¬
teressen zu stark in den Vordergrund geschoben .
Die sachliche Beratung der Handelsverträge
werde dadurch beeinträchtigt, daß viele Parteien
ausgesprochene Jnteressenten -Vertreter in den
Ausschuß schicken.

Abg . Hamkens (D . Vp. s erkennt die Tätig¬
keit der deutschen Delegation an , meint aber,
daß der deutsch -spanische Vertrag nicht alle For¬
derungen der deutschen Wirtschaft erfülle : trotz¬
dem werbe die Deutsche Volkspartei für den
Vertrag stimmen .

Abg . Meyer -Berlin (Dem. ) mißt den Deutsch-
nationalen die Schuld bei, wenn die Beziehun¬
gen unserer Industrie seit Jahr und Tag in
Verwirrung geraten sind. Es könne keine Rede
davon sein, daß der spanische Handelsvertrag
von der Industrie und vom Exporthandel be¬
grüßt werde .

Abg . Wissel ( Soz . ) stellt mit Genugtuung fest ,
daß ohne die Sozialdemokratie kein Handelsver¬
trag mehr abgeschlossen werden könne . Die So¬
zialdemokraten seien keine Exportsanatiker.

Abg . von Graefe (Völk . ) lehnt alle Ver¬
träge ab.

Sämtliche Handelsverträge werden dann in
zweiter und dritter Lesung gegen Kommu¬ni st en und Völkische angenommen .
Gegen das französische Abkommen stimmen die
Deutschnationalen. Angenommen wird der
deutsch - estnische Konsnlarvertrag .

Debatte über daS Republikschutzgesetz . »
Es folgt die Beratung eines völkischen An¬

trages auf AnfhebungdesGcsetzeszum
Schutze der Republik .

Ter Rechtsausschuß schlägt Ablehnung
vor.

Abg . Kube ( Völk . ) bekämpft das Schntzgesetz ,
das eine unerhörte Ausnahmcmatznahmc sei .Der Gewaltherrscher Severing und sein Anhang
mttffen endlich zu Fall gebracht werden. Das
preußische Snstem sei gekennzeichnet durch die
Namen Heilmann , Severing und Bar -
m a t . Die Denunziation der Reichswehr durch

Oie Klottenmeutereien von 1912.
Abg . Admiral Brüninghaus gegen die Tendenzbroschüre des sozial¬

demokratischen Abg . Oittmann .
VDZ . Berlin , 18. Mai.

Im vierten Unterausschuß des Untersnchnngs -
ausschusscs des Reichstages über die Ursachen
des Zusammenbruches sprach Abg . Brüning -
haus (D . Vp . s zu der Ma rt n e m e n t c r e i
des Jahres 1917 in Entgegnung auf die
früheren Darlegungen des sozialdemokratischen
Abg . Dittmann , über die wir seinerzeit aus¬
führlich berichteten .

Da der Bericht des Abg . Dittmann von der
These ausgegangen war , daß die militärischen
Ausschreitungen, die sich schließlich zu regelrech¬
ten Meutereien auswuchsen , ohne politischen
Hintergrund zustande gekommen wären und in
aller erster Linie die unzureichende Verpflegung
die Ursache der Vorkommnisse gewesen wäre,
ging Abg . Brüninghaus zunächst aus

die Art der Verpsleaung in der Marine
«in . Er schilderte das System der Selbstvcr-
pflegung auf den Schiffen . Die Behauptung,
die Offiziere Hütten auf Kosten der Mannschaften
ein Schlemmcrleben geführt, sei schon ans die¬
sen Verhältnissen als vollkommen aus der Lust
gegriffen zu bezeichnen. Während die Tafelgel¬
der der Offiziere während des Krieges über¬
haupt nicht erhöht wurden , geschah dies mit den
Verpflegungsgeldern der Mannschaften in sehr
erheblichem Maße, so daß schließlich nur noch
eine Differenz zugunsten der Offiziere' von
25 Pfennigen pro Tag vorhanden war.

Aus den Akten ist ersichtlich , daß ma » die
ans einigen Schissen bestehenden Schwierig¬
keiten der Verpflegung dazu benutzte , um
eine systematische Verhetzung der Mannschaf¬
ten auch in politischer Beziehung zu br-

ireibcn.
Abg . Brüninghaus warf dem Abg . Dittmann

vor , die diesbezügliche Aussage in seiner Bro¬
schüre tendenziös zusanimcngefaßt
wicdergcgeben zu haben . Diese Art kehre noch
an verschiedenen anderen Stellen der Dittmann -
schcn Broschüre wieder . (Gegenüber der Be¬
hauptung Dittmanns , daß in deni Prozeß gegen
die Matrosen der Untersuchungsführer terrori¬
stisch verfahren sei , ging Briininghaus ansstthr-
Itcher ans die Fälle stiebe und Ealmus ein .
Tie Akten des Oberheizers Rebe ergäben , daß
die Angaben Rebes, auf die sich Tittmamis Gut¬
achten stützt, bereits tn der Hauptvcrhandlung
des Jahres 1917 als unwahr , und zwar durch
eidliches Zeugnis erwiesen waren . Man könne
doch nicht von Terror sprechen, wenn der Un¬
tersuchungsrichter einem Angeklagten selbst die
nötigen Materialien zur Verteidigung aushän¬
dige. Rebe habe tn seiner Verteidigungsschrift
die Worte geprägt : „Zur Sclbstvcrteidi -
« u n g i st das g e m e i n st e Mittel gerade
gut genug !" Diese Ansicht des Rebe mußte
dem Berichterstatter Dittmann aus den Akten
bekannt sein . Aus den Akten ergibt sich auch,
daß Rebe zwei Briefe an die Adresse Dittmanns
geschickt hat , von denen sich der erste mit den
Vorgängen auf „Prinzrcgent "

, der zweite mit
den Flottenurteilen beschäftigte. Beide Briefe
sind durch Mittelspersonen an Frau Ztetz tm
Büro der U .S .P . in Berlin abgegeben worden.

Die Absenkung dieser Briefe hat Rebe erst ge¬
leugnet. Rebes Gesinnung ergibt sich auch aus
dem Text zweier bei ihm beschlagnahmter
Briefe , worin er die russische Revolution ver¬
herrlicht und weiter schreibt :
„Der A n a r ch i e von oben muß die
Revolution e n t g c g e n g e st c l l t w c r -
d c n !"

Es handelt sich hier nicht mehr um die Ab¬
stellung von Mitzständcu , sondern um das
Streikprogramm dieser vor dem Feinde be¬

findlicher Soldaten .
Auch im Falle E a l m u s sind die Beschuldigun¬

gen gegen den Marinejnstizbeamten Dr . Lösch
durchaus unrichtig . Ter Abg . Dittmann
hat im Sommer Ealmus in Esten aiifgesllchl,und dieser hat ihm gesagt , daß Kriegsgerichtsrat
Tr . Lösch ihn immerfort mit Erschießen bedrohe
und belastende Aussagen gegen die Abqg . ans
ihm hcranspreisen wolle . Ilm dieses Ziel zu er¬
reichen, habe Tr . Lösch seine ( Ealmus ) Schwester
und den Pfarrer von Esten kommen lasten , die
ans Ealmus cinwirken mußten . Dittmann
mußte bekannt sein , daß das grobe lln Wahr¬
heiten sind . In den Akten befindet sich tm
Orginal folgendes Schreiben : „Bitte den Herrn
Kriegsgerichtsrat Dr . Lösch, mir eine Unter¬
redung mit meiner Schwester Jda wegen meiner
Gerichtssache gestatten zu wollen ."

Der Pfarrer Rachel aus Esten Hai in der
Verhandlung vor dem Kriegsgericht unter Eid
ausgcsagt, daß er Ealmus auf Bitten der
Eltern ausgesucht und ihn ermahnt habe , die
volle Wahrheit zn sage» . Die Behauptung des
Ealmus ist mithin glatt erlogen . Aus den
Attcn ' ist auch ersichtlich , daß von einem erpreß¬
ten Geständnis des Ealmus keine Rede fein
kann . Ealmus machte von seinem Recht, zn
leugnen, sehr ausgiebigen Gebrauch . Erst durch
die Aussage eines Mitbeschuldigtcn hat er sich
dazu verstanden, Angaben zu machen . Ich stelle
fest, daß die Behauptungen , die Geständnisse der
Angcschnldigten wären erpreßt und die Proto¬
kolle gefälscht, sich an der Hand der Akten als
unrichtig erwiesen haben . Die Behauptung,
daß die SpitzelauSsagen die Hauptgrundlage der
Anklage und der Urteile bilden , ist geradezu
Ungeheuerlichkeit .

Abg . Briininghaus verlas die Aussagen der
Angeklagten und Verurteilten , aus denen sich
ergebe ,

daß cs sich um politische Angelegeuheite «
und keineswegs nur Verpflegungsfragen ge¬

handelt habe .
Wie sehr die Leute verhetzt waren , wie ver¬

hängnisvoll die Disziplin und Kampfkraft der
Flotte vorübergehend Schäden gelitten haben ,
geht unzweideutig aus einem Briefe der Be¬
satzung der „Westphalen " hervor , der an den
Kommandanten des Schiffes gerichtet war und
worin gefragt wurde, aus welchen Gründen
Kameraden verhaftet worden seien, wie lange
man sich noch fcstznhalten gedenke und was manmit den Leuten geschehen werde , die unschuldigihrer Freiheit beraubt würden . Von der ge¬nauen Beantwortung dieser Fragen werde es

Oeuische Kulturarbeit an der
Adria .

Von Hans Bcgc.
Schon schmückt sich der mit Früchten vom

blassen Gelb bis zum dunklen Rot behangene
Erdbeerbaum auf Brioni mit neuen Blüten ,und die köstlich duftende japanische Mispel hat
ihre Knospen geöffnet , auch der immergrüne
Schneeballstrauch beginnt schon sein « Blüten zu
entfalten . Gibt cs doch keinen eigentlichen Win¬
ter auf dieser paradiesischen Insel , auf der sich
au einen bis tn den Oktober reichenden Som¬
mer ein Herbst reiht , der frühlingsähnliche
Vegetationserscheinungen in Menge bringt und
ohne « ine Periode völligen Absterbens der "Na¬
tur in den schon im Februar beginnenden Lenz
hinüber leitet.

Im istrischcn Volk lebt eine alte Sage : Als
Gottvater mit der Erschaffung der Welt fertig
war , lag Istrien als ein Land von wunderbarem
Zauber da . Ein großer blühender Garten , von
der blauen Adria »mipult . Nun lagen aber
nicht wett von Istrien große Steinhaufen , die
dem Schöpfer bei der Erschaffung der Erde übrig
geblieben ivareii . Gott gab deshalb einem seiner
Engel den Besohl , die Steine zu sammeln und
in das ttefstc Meer zu werfen . Voll Wut und
Haß l-atte aber Satan die Entstehung von so
viel Schönheit verfolgt, aber gegen Gott konnte
er nichts unternehmen . Als nun der Engel mit
feinem mächtigen Sack zum Meere lief , um
die Steine zu versenken , schnitt Satan den
Sack auf, und die Steine sielen auf das blühende
Land und verwüsteten fast die ganze Gegend .
Nur einige wenige Stellen leuchteten unverletzt
und zeigten noch die ganze große Schönheit der
Schöpfungstage. Traurig sahen die Engel die Zer¬
störung. Sorgfältig hoben sie die verschonten Stel¬
len empor und setzten sic ins Meer . So ent¬
standen die istrischcn Inseln — Paradiese an
Schönheit in der blauen Adria. Eine der wun¬
derbarsten ist Brioni , das der Deutsche Paul
Kuppelwicscr aus seinem Dornröschen¬
schlaf erweckt hat.

Es ist noch nicht allzu lange her, da wußte der
berühmteste Reiseführer nicht viel von Brioni .
Im Bädeker von 1869 findet man bei Nennung
der Reiseroute Rooigna- Pola die Bemerkung:

„Bor Fasano rechts die Hügelrcihe der nur zeit¬
weilig bewohnten brionischen Inseln (Unter¬
kunft unü̂ Verpflegung ausgeschlossen) ; eine
schmale Meerenge trennt sic vom istrischcn Fest-
tandc. Die Genuesen besiegten hier 1876 die
Flotte Venedigs. In den Bergen >der Insel
brachen die Venezianer die Stcinblöcke für
ihre Paläste und Brücken .

" Dies ist das erste
Mal , daß Brioni in der modernen Reiselitcra-
tur überhaupt Erwähnung findet.

„Unterkunst und Verpflegung ausgeschlossen"
— ein verlassenes , verschollenes Gebiet. Aber
es war nicht immer so . Einst in klassischer Vor¬
zeit herrschte hier schon einmal höchste Kultur ,von der heute nur noch Ruinen zeugen . Nach¬
grabungen haben Tempel- , Wohnungs- und
Wasserkunst an lagen aus der Römcrzeit frcige-' legt . Im Mittelalter wird dann Brioni des
öfteren in Privilegien erwähnt, die von den
Kaisern und Päpsten den Bischöfen von Parcnzo
auScicstellt wurden , denen die Einkünfte aus denSalinen sowie auch die Fischereirechtc in den
Gewässern der Insel zustandcn . Die Salinen
gingen dann später in den Besitz der Republik
Venedig über und werden noch 1625 als staat¬
licher Betrieb genannt. Nach dieser Zeit bis ins
18. Jahrhundert gehörte die Insel der berühm¬ten venezianischen Patrizierfamilie Carnaro .Aber Venedigs Macht erblich . Und auch Brioni
entvölkerte sich mehr und mehr . Die Anlagenverfielen, und die Insel versank gleich Dorn¬
röschen hinter dichtem Buschwerk in einen
Zauberschlaf ' Brioni war eine Wüstenei gewor¬den , wo die Malaria herrschte, und die Macchia
überzog weiter ihre Fluren und Höhen und
wehrte den Fremden , der einen Versuch machen
wollte , die Insel zu durchstreifen , schon am
Strande ab .

Da kam tn den neunziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts ans der Ferne ein Mann mit
offenem Auge und richtigem Erkennen. Paul
Kuppelwiefer, ein Sohn des bekannten Kirchen-
malcrs Kuppelwiescr , der « in Freund von
Schwind und Schubert war , kaufte Brioni mit
Briont minore und noch einigen kleinen Inseln
und begann das verwahrloste Eiland in einen
modernen Kurort umzuschafscn. Die ganze Tat¬
kraft und Umsicht der Erobercrnatur dieses
Deutschen gehörte dazu , dieses Riesenwerk zu
vollenden . Ter schlimmste Feind, den es zu
besiegen galt , war die Malaria .

Mit der Ausrodung des undurchdringlichen
Gestrüpps war mau in ungefähr einem Jahr¬
zehnt fertig geworden , aber die sonstigen Ver¬
suche zu einer Sanierung der Insel hatten noch
immer nicht zu einem vollen Erfolge geführt.
Da wandte sich Kuppelwiefer kurz entschlossen an
Gehe imrat Robert Koch , der seinem Notruf
ohne Verzug Folge leistete . lZchon acht Tage
nach Empfang von Kuppelwiefers Brief landete
der Gelehrte tn Begleitung der Professoren
Frosch und E l s n e r auf Brioni , und nahm
sogleich mit allen der Wissenschaft zu Gebote
stehenden Mitteln den Kampf gegen die herr¬
schende Mälarta auf. Der berühmte Forscher
untersuchte genau -öic klimatischen und geologi¬
schen Verhältnisse der Insel . Seine Ratschläge
wurden auf das peinlichste ausgeführt , und der
Erfolg gab ihm recht : cs gibt seitdem keine
Malaria mehr auf Brioni .Eine der ichwierigsten Aufgaben war die Be¬
schaffung guten Trinkwassers. Auch diese Frage
wurde gelöst durch die Anlage einer submarinen
Wasserleitung vom Festlandc her . Im Jahre
1908 war das Werk vollendet .

Immer mehr Land wurde nach und nach zur
Bebauung gewonnen, und wo so lange eine un¬
entwirrbare Wildnis war . liegt heute ein
Mustergut. Die ganze Insel verbindet ein weit
verzweigtes Straßen - und Wegenetz. Das zu¬
erst kleine Gasthaus mußte b̂ald vergrößert
werden, und so ist nach und nach in den Jahren
vor dem Krieg die jetzige große Hotclanlagc
herausgewachsen , die ungefähr 500 Gästen Auf¬
nahme gewähren kann .Der Krieg hat auch für den Besitzer von
Brioni schwere Zeiten gebracht , und die schwer¬
sten kamen wohl nach Friedensschluß, denn
Brioni gehört jetzt nicht mehr zu Oesterreich ,sondern ist unter italienische Herrschaft gekom¬
men . Doch die Kuppelwiefer haben auch diese
Zeiten überwunden, und der Sohn des während
des Krieges verstorbenen Paul Kuppelw»ser
hat mit echt deutscher Energie das großartige
Unternehmen des Vaters zu einer neuen Blüte
gebracht .

Durch nichts kann die Größe der Kulturarbeit ,
die das urwaldlich verwilderte Eiland während
der letzten Jahrzehnte zu einem wahren kleinen
Paradiese umgewanöclt hat , besser charakteri¬
siert werden, als durch Vergleich der Notiz von
wenigen Zeilen tm Bädeker vo» 1889 mit den >

viele Seiten füllenden Mitteilungen der neuesten
Führer über Brtonts heutige Reisevcrbindu» '
gen , Berkehrsanlagen . Hotelbauten. den Rtesen -
park der Insel , ihren vorbildlichen Golfplatz ,
ihre sportlichen Veranstaltungen aller Art , ihre
Bäder , Hafenanlagen und den rattonellcn Guts -
betrieb mit Wein - und Gemüsebau , Pferdezucht
und Meierei .

Es ist wundervoll, in der milden und doch er¬
frischenden Luft durch die einem Parke gleichen¬
den romantischen Teile der Insel zu streifen .
Immer wieder wechseln die Bilder , immer wieder
neue Schönheiten tun sich dem entzückten Auge
auf. Uebcrreich hat die Natur sie über dieses
Eiland ausgestrcut . Der Wanderer glaubt sich
in einen Ẑ >ubergarten versetzt, dessen weltabge¬
schiedene Stille Beruhigung für Körper und
Seele verspricht .

Die Perle aller Schönheiten Brionis ist wohl
das in seiner subrropischen Pflanzen - und Blü¬
tenpracht mit seinen pittoresken Formen einzige
Bal Maria . In einem alten Steinbruch habe»
hier "Natur -und Menschcnfleiß ein Wunderwerk
gefchasfcn. Hochragende Palme» , schattenspen¬
dende Lorbeer- und Zyprcssenhaine , Bambus¬
rohre , Agaven und Bananen neigen sich i (n
Winde , berauschende Blumen düste erfüllen die
Luft , und an den Strand rollen tm ewig glei¬
chen Rhythmus die blauen Wogen des Meeres-

Was den Wanderungen auf der Insel neben
den landschaftlichen Schönheiten einen so beson¬
deren Reiz verleiht, sind die Spuren einer
reichen geschichtlichen Vergangenheit. In dem
lieblichen Val Madonna bieten die hochragenden
Mauern einer zerfallenden Basilika, von Zyprei-
scn umstanden , ein schwermütiges Bild . No«
andere Ruinen des Mittelalters findet man . rvtt
Zisternen, salinenbaitten und Grabmalreste
christlicher Friedhöfe. In Bal Catena am Ost-
abhange des Monte Eastcltcr sind viele Ueber -
restc der römischen Niederlassung aus den letz¬
ten Dezennien der republikanischen Aera Roms
fretgclegt, Villenbauten , ein Benustempel und
eine große Brunnenanlage . Hier heben si«
schlanke Pilaster in den blauen Himmel und
künden von einer Kultur , die da einst groß und
fest gegründet schien und doch im eioigen Wan¬
del der Zeiten in Schutt und Staub versunken

, ist. Hier, wo einst der üppigste Luxus des welt -
beherrschenden Roms sich breit machte, ist nichts

> geblieben als eine Reihe Säulen und spärliche
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^wan » sei Hoch- und Landesverrat . Hcil -
J!11 hätte hinter Schloß und Riegel gesetzt

müsse » . Heitmann stehe aber ungestraft
? Rarmat ,dcm größten Fälscher der Welt-
^ >chtc, in Verbindung . Ein Minister , der sich
ktivas hcrausnchmc , würde in keinem an -

Staate länger geduldet werde » . Gegen
gingen und Sachsen habe man die Reichs -

iutivc angcwendet. Warum nicht auch gegen
Außen ? Der Redner protestiert gegen die be -
jJjjM

'ßtc Zerschlagung der vaterländischen Bcr -

Dr . Roscnbcrg (Komm .) stimmt dem völ -
Anträge auf Aufhebung des Schutzgesetzes

,Mnt die völkische Begründung aber ab .
Ä - von Frcytag -Loringhovcn (D.- N .) teilt

daß die deutschnationale Fraktion für den
Zk i s ch e n Antrag stimmen werde . Die
Wägungen, ans denen sie bei Erlaß des Gc -
£8 bagcgeir gestimmt habe , bestehen heute in
A
'
erem Maße als damals , weil heute nicht

? sicberhafte Erregung herrscht , die damals
einem gewissen Grade den Erlaß eines

Acn Gesetzes entschuldigte . Das Gesetz ver-
gegen das Rechtsgesühl , gegen jedes sitt-

F Empfinden und gegen die Verfassung . D i c
c st e P u t s ch m a ch e zeige , welcher Miß-

"'ch mit diesem Gesetz getrieben werden könne .
A Haussuchungen seien durchaus ungesetzlich
? efeit. Ein Verfassnngsentwurf sei kein Hoch¬

mut . R a t h e n a n und Tr . P r c u ß haben
, 4rcnb des Krieges einen republi -
fischen Verfassnngsentwurf 6c «
i!/s im Jahre 1917 ausgearbeitet

^ 'derspruch links ) . Das Wort Republik kommt
Zen, Entwurf zwar nicht vor . Aber ein Ver-
sjd.»gscntwurf , der keinen Kaiser und keine
Me» kennt, ist eben republikanisch . sLärm
£*•) Wenn Justizrat Claß seiner monarchi -
Ad Ucberzeugung Ausdruck gegeben habe , so
' I das sein gutes Recht . Wenn daö Hochverrat
Mann solle man gegen die ganze dentschnatio -

Fraktion ein Hochvcrratsverfahren eröff -
tBeifall rechts . ) Gegen Claß werde jetzt

Aetzt . Er habe aber seinerzeit die kommende
Mtrophe vvrausgcschen. Er habe bereits an
5 Kaiser Kritik geübt, als Männer wie Koch
Z Külz sich noch in Lobreden über ihn ergin-
ZZHört, hört ! rechts .) Vor Männern wie Claß

w"’* ^ als
der§ e man Achtung haben , mehr Achtung

Z zeitweiligen Republikanern , die je nach
^ lunktur von einem Lager ins andere wan-

Die Putschaktion bähe bewiesen , daß das
svublikschntzgesetz der Grundpfeiler d e S

e m ö Severing _ fei . Darum müsse es
en .

^bg . Dr . Scholz lT . Bp .) stellt fest , daß seine
Z.nnde im Rechtsausschuß gegen den Antrag
Mttnt haben . Inzwischen seien die bekannten
kM.nissc in Preußen eingetretcn . Durch sie sei

Deutsche Volkspartei auf das
ZI erste erregt worden. Diese Vorgänge
iZhen als ein grober Mißbrauch der ge¬
glichen B e st i m m u n g e n bezeichnet wer-
k? ' lBcifall rechts .) Es sei daher eine neue
Jmation geschaffen, die erneut geprüft werden
g ' e . Der Redner fordert dab "' «v ' ick 'erwei-

der Angelegenheit an den Ausschuß ,
gbg . Dr . Lcvi tToz . ) wirft dem völkischen Ab-
gioneten Dr . Frick vor , er habe in München
Zern des Mordes schwerverdächtigen Manne
W ) einen falschen Paß zur Flucht vcrholfen.
Zk Redner schließt mit einem Dank an die

ußische Regierung . lBcifall bei den Sozial -
Mkraten .)

gba . non Gusrard lZentr .) erklärt im Namen
Z Zentrumsfraktion dem Abg . Dr . Scholz , daß
$

c6 nicht für richtig halte , daß der preußischen
Zülerung wegen ihres Vorgehens gegen die
. schwacher Mißbrauch des Schntzgcsetzes vor-
^orfen werde. lLebhaftes hört, hört und Be-
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über die Ansichnßverhandlungen berichtet , lieber
die Schlußbcratun« des Ausschniies am Diens¬
tag vormittag ist noch folgendes zu berichten :

wcgnng , Zurufe : Sind da§ Regierungspar¬
teien ? )

Abg . Tr . Frick lBölk.) weist die Behauptung ,
er habe angeblichen Fememördern Pässe aus¬
gestellt, als gemeine Verleumdung zurück jLärm
links ) . Lcvi habe während des Krieges mit
fremden Agenten verhandelt und zu Masscn -
deseriionen ausgefordert (Lärm links ) .

Der Antrag wird darauf an den Rechts -
a u S s ch u ß z u r ü ck v c r w i c s e n .

Mittwoch 12 Uhr : Nachtragsctat. 2 Uhr:
Regierungserklärung .

Basischer Lm-tag
Karlsruhe , 18. Mai.

Präsident Tr . Baumgartner eröffncte die heu¬
tige Sitzung mit der Bekanntgabe neuer Ein¬
gänge , darunter befinden sich allein 27 Gesuche .
Zunächst werden Anfragen erledigt.

Tie angebliche Absicht der Reichsrcgierung
auf Wiedereinführung des Bcsoldungs -
sperrgesetzcs machte Abg. Hofheinz (Dem.)
zum Gegenstand einer kurzen Anfrage. Darauf
ist eine schriftliche Antwort eingegangen, des In¬
halts , daß die Regierung sich der Wiedcreinftih-
rung des Gesetzes widcrsetzen werde .

Auf eine Anfrage des Abg . D . Mauer -Karls¬
ruhe tBg . Vgg . ) betr. Verbot einer Vortrags¬
reihe über Tüdtirol wird regierungsseitig er¬
widert, daß ein solches Verbot nicht ergangen,
wohl aber den Veranstaltern auf Wunsch des
Auswärtigen Amtes nahegelegt worden sei , auf
die Vorträge mit Rücksicht auf die außenpoliti¬
schen Wirkungen zu verzichten .

Das Haus beschäftigt sich dann mit dem Ge¬
setzentwurf über die Bereitstellung von Kredit
zur Förderung des K l e i n w o h n u n g s -
bau es . lieber die Einzeli-eiten des Gesetzent¬
wurfs haben wir schon berichtet . Abg . Büch¬
ner (Ztr .) äußert den Wunsch, daß sich die
Sparkassen auf ihre alte Geschäftspraxis besin¬
nen und wieder Hypotheken an Banlnstige ge¬
ben möchten.

Der Gesetzentwurf wird darauf in erster und
zweiter Lesung einstimmig angenommen.

Es folgt die Vorwegbewilligung von Anfor¬
derungen für Älauten . — Nach den Darlegun¬
gen des Berichterstatters. Abg. D . Mauer -
Karlsruhe lBg. Ver . ) , handle es sich um 137 000
Mark für Erweiterung des Gerichts in Lörrach ,
120000 .ä für den Ausbau nichtstaatlicher Er¬
ziehungsanstalten und 106 000 M für den Aufbau
eines Stockwerks auf das Amtsgefängnis Pforz¬
heim . — Tos Haus stimmt z».

Das Haus nimmt dann Stellung zu dem
öemokratisch-volksparteilichcn Antrag , in der
Geschäftsordnung des Landtages die Be-
lmndlung der Stimmenthaltungen bei
Berechnung des Abstimmungsergebnisses, ins¬
besondere bei Berechnung der verfassungsmäßi¬
gen Zweidrittelmehrheit festzulege» . (Siehe
auch den Artikel „Die Abstimmungsregeln für
den Landtag" an anderer Stelle des Blattes .
T . Red . ) Ter Antrag wurde mit 40 gegen 15
Stimmen abgelehnt.

Ucber Gesuche. Aufhebung des Impfzwan¬
ges . geht das -Haus zur Tagesordnung über.

Eine Eingabe verschiedener Granitwerke be¬
treffend Vergebung des Bedarfs an Pflaster¬
steinen und Werksteinen für 1026/27 wird der
Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen .

Tann tritt das Haus in die Behandlung der
Aufwertung für die Sparkassenguthaben ein ,
worüber Abg . Egg l er (Ztr .) einen ausführ¬
lichen Bericht über die Verhandlungen und Be¬
schlüsse des Ausschusses für Rechtspflege und
Verwaltung erstattete. Wir haben ausfiihrlich

Einstimmig angenommen wurde ein Zentrums¬
antrag , der bestimmt : Insbesondere bedürftigen
Personen , ferner Schwerkriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern , sowie
Personen über 60 Jahren (die Bedürftigkeit im¬
mer vorausgesetzt ) , welche schon am 14. Februar
1024 Gläubiger von aufznwertenden Sparkas-
sengnthaben waren oder cs inzwischen im Erb-
wegc wurden , soll auf Antrag der A n f w e r -
tungSbctraa ausbczahlt werden. Annahme
fand ferner ein demokratischer Antrag , vom
Jahre 1027 an einen etwas steigenden Zinsfuß
zu gewähren. Zur Rückwirkung der Aus-
weriung hat der Ausschuß folgenden Antrag des
Zentrums angenommen: „Die vom 15. Juni
1922 an ausbezahlten Guthaben werden aufge¬
wertet , auch wenn der Gläubiger sich bei der
Annahme der Leistung die Rechte nicht Vorbe¬
halten hat . Die Zahlung ist in der Höbe des
Goldmarkbetrages anzurcchncn . Einzahlun¬
gen , die nach dem 15 . Juni 1022 erfolgten,
bleiben bei der Aufwertung unberücksichtigt."

Die Aussprache und die Abstimmung erfolgt
am Mittwoch vormittag . Schluß der Sitzung
8 Uhr.

Nächste Sitzung Mittwoch , vormittag? 3̂ 10
Uhr.

MuswärttgeHtaatrn
Kreuzer „Hamburg " in San Pedro .

San Pedro (Kalifornien ) , 18. Mai . Ter Kreu¬
zer „Hamburg" tauschte mit den Forts und der
Pacific-Flotte Begrüßungssalute ans . Vertre¬
ter der Flotte und der Regierung Südkalifor -
nicns gingen an Bord zur Begrüßung der Be¬
satzung des Kreuzers , der zwei Wochen hier
bleiben wird.

Zusammenstoß zwischen Streikenden und
Polizei in Paris .

Paris , 18. Mai . Gestern nachmittag kam es
zwischen streikenden Arbeitern der Automobil-
sirma Rsnaud in Villenconrt bei Paris und
Polizcibeamten anläßlich einer unter freiem
Himmel abgehaltenen Versammlung der Strei¬
kenden zu einem Zusammenstoß, wobei 2 5 P o -
lizeibcamte Verletzungen erlitten .
Es wurden sieben Verhaftungen vorgenommen.

Schwere Verluste der Spanier in Marokko.
Tanger , 18 . Mai . Nach einer Meldung aus

Alhucemas haben die Spanier dort bei ihren
Operationen schwere Verluste erlitten .
Eine Abteilung der Fremdenlegion von 360
Mann soll bis auf den letzten Mann
getötet oder gefangen genommen worden
sein. Kanflente in Alhucemas senden ihre Wa¬
ren nach Melilla zurück in Erwartung eines
baldigen starken Angriffes Abd el Krims . Be¬
trächtlich mehr als hundert Soldaten der spa¬
nischen Fremdenlegion sind in der Nähe von
Tetuan gefallen . Die Zahl der Verwundeten
ist groß.
Der englische Beraarbeiterverbaud nimmt die

ruffischen Gelder an.
Moskau, 18 . Mai . Der Bcrgarbciterkongreß

der Sowjetunion erhielt vom Sekretär der Bri¬
tischen Bergarbeiter -Födcration ein Telegramm,
worin um Ueberweisung der vom Gewerk¬
schaftsrat der Sowjetunion gesammelten
2 600 000 Rubel an die englische Bergarbeiter -
Föderation gebeten wird.

Schweres Unwetter in Italien .
Rom, 18. Mai .

Nach den Morgenblärtcrn hält das Un wei¬
ter in Rorditalicn an . Es werden wie¬
der Eiscnbahnverkehrsstörungenaus Nordilalicn
gemeldet . — Aus Brescia wird berichtet , baß
die Arbcitcrgrnppc, welche in der Adamello -
Gruppe au der Herstellung eines Kanals zwi¬
schen dem Milcr - Sec und dem Lalerner - Lce ar¬
beitet, von einer Lawine überrascht wurde Diese
riß sieben Arbeiter mit . Bisher wurden nur
zwei Leichen gesunden .

In Verona wurden drei Tote im Hoch¬
wasser der Etsch gefunden . Der Flnß hat mch -
rcre Bezirk« überschwemmt . Verschiedentlich
sind die Verbindungswege aus dem Lande durch
Erdrutsche zerstört worden . Auch der Po ist über
die Ufer getreten und hat drei Bezirke voll¬
kommen isoliert . Das Hochwasier des Ogno hat
im Camonica-Tal die elektr . ichcn Kraftwerke
und die Tclephvnlinien beschädigt .

*

Hochwasser in Holland .

Amsterdam, 18. Mai . Die Maas ist infolge
starker Regenfälle in den letzten 48 Stunden um
rund 2 Meter gestiegen und stellenweise über
ihre Ufer getreten, ebenso mehrere Nebenfluuc.
Das Wasser ist in mehrere Dörfer eingedrun-
gen . Der dem Land - und Gartenbau zugefugte
Schaden ist beträchtlich.

Nachklänge aus der Separaiistenzeit.
Zn unserem gestrigen Bericht aus Neustadt

schickt uns Bürgermeister Dr . Forthuver
folgende Ergänzung zur Darstellung des Vor¬
falles mit der Scparatistenfahnc :

„Der Vorfall mit der Separa ^ stenfahuc spielte
sich in Wirklichkeit folgendermaßen ab : Tie
Fahne wurde nicht etwa Heruiltcrgcnssen , son¬
dern unter dem Schutz der Dunkelheit vom
Zimmer aus in den Saal hereingcuommen
( früherer Stadtratssaal ) und dort zu Boden ge¬
legt . Es ist klar , daß damit die Folgen d ' cicr
Handlung den sämtlichen im Rathaus beschäf¬
tigten Personen zur Last gefallen wäre, nicht
aber den Tätern . Als mir der Vorfall gemel¬
det wurde, begab ich mich sofort ins Rathaus
viid äußerte zu den anwesenden Personem ins¬
besondere dem Hausmeister, daß man die «rahne
am besten wieder an ihren Platz bringt , denn
es sei mit dieser Heldentat nichts genützt und
nur geschadet . Viel besser wäre gewesen , wenn
die Fahne von den Tätern gleich vernichtet wor¬
den wäre . Der Hausmeister weigerte sich , die
Fahne hinauszutun , und es ist selbstverständlich,
daß ich ihn dazu weder zwingen konnte , noch
wollte . Tic Fahne blieb auch tatsächlich Zw
Saale liegen . Am anderen Morgen erkundigte
sich der Delegierte telefonisch nach dem Verbleib
der Fahne . Später erschienen bewaffnete Sepa¬
ratisten und brachten die Fahne wieder an ihren
Platz. Der Vorfall hat sich n a ch dem Besuche
des englischen Konsuls Elive in Neustadt abgc
spielt ."

erstens : coffeinfrei
zweitens : ganz vorzüglich

Pianos Harmoniums epste Weltmapken, zu
günstigen Ppeisen
und Bedingungen

Karl Lang Kaiserstraße 167,
Telefon 1073

Salamander-Schuhhaus .

^auerrcste , und nur das ewige Meer flutet
,pän wie vor Jahrhunderten , unbekümmert um

Wandlungen, die sich an seinen Ufern ab-
Zklen . Wer einmal die Insel durchwandertes
Kk einmal am Gestade ihrer Westküste in Val
^

»donna die Sonne untergeben sah , den wird
Z Sehnsucht nach dem schönen Brioni nicht^ hr verlassen .

Karlsruher Konzerileben.
6. Volks - Sinfoniekonzert .

« Das Landesthcater war ausocrkauft . In
KWäntfic übt Beethovens „Neunte Sinfo -

das gewaltige Werk des reifen Mannes
Zd Geistes , ihren unversiegbaren Zauber . Die
Zbikalischen Deutschen pilgern zu den Ausfllh -
cjifte » wie zum Gottesdienst. Sie lassen sich

hiuaufsührcn zu einem der wenigen Gipfel ,
denen « ruße Kunst , reines Menschium und

L> lich inspirierte Schöpferkraft in einzigartiger
-?>>eit thronen . Neben „ Fidelio" ist die

»h\ *' ^c" Beethovens volkstümlichstes Werk ,
seit Richard Wagner , der sie der Welt erst

^ ^utlich gewonnen hat , sucht jeder bedeutende
zu den metaphysischen Hintergründen

Sinfonie vorzndringen und deu Beet-
^ oenschen Seeiengesang im wohllautvollsten

hcs instrumentalen und vokalen Mate-
erstehen zu lassen. Hier muß sich die ge-

l .
'We Geistigkeit des Interpreten an der lc -

oßstttfr,, Geistigkeit des großen Tondichters
fahren .

diesem Konzertwinter wurde die „Neunte"
tzTEimal in Karlsruhe aufgcführt , das erste Mal
i, " der Dkannheimcr Bolrs - Singakademie un -
I,- Prof . S ch a t t s ch n c i d c r , das andere Mal

Generalmusikdirektor Ferdinand Wag -
j.

£ im vorgestrigen letzten BolkS-Sinfoniekon-
Leuchtete dort Beethovens nuihrcs, edel-

^ wendes Gesicht aus der ganz vorzüglichen
>,e.° £-leistnng , so hier aus der wundervollen, be-
sZckkndcn Klanglichkcit des Solistenauartetts ,
sZ. das man in Deutschland wenig Vertreter
h

" oen dürste ivie Maru von Ernst , Victoria
ffman n - B r cw er , Robert Butz und

Schuster . Durch die freie, glauzgcsät -
Ztc Tongebung erreichte jeder der Sänger nicht
^ die beste Wirkung für seinen Part in lebcn-

Rnr Vortrag und herrlich strömendem Gesang ,

sie alle banden diese Vorzüge auch in den Zu-
sammenklang ihrer vier schönen Stimmen .' Der Gesamtwirkung des Werkes war es nicht
zuträglich, daß das Orchester im Theaterrauin
musizierte, d. h . in der tiefen Orchestermulde .
Absolute Musik will von hier aus nicht recht
wirken. Sie verliert an gesanglichem Schmelz
(wie etwa das „Adagio ") oder erscheint in einer
gewissen Schärse und klanglichen Blässe wie
manche Teile der übrigen Sätze . Ferdinand
Wagner gab alles aus sich heraus , aber er
müßte sich doch einmal fragen, ob dies „alles"
auch abäguat ist dem „Alles"

, was gerade Beet¬
hoven etwa in eine solche Schöpfung wie die
„Neilntc" an innersten Gefühlswerten hiuein-
gegeben hat . Auch der Ehvrton war recht scharf,
die Kraft nicht in Weichheit gehüllt, sie hätte
sonst weit mehr durch überredende Macht ge¬
wirkt. Imponierend war die ^ hl der Sänger ,
die sich ans Mitgliedern des Bachvereins, des
Lehrergesangvcreins und des verstärkten Sing¬
chors des Landesthcaters zusammensetzte . Sic
widmeten sich der anstrengenden Aufgabe mit
ganzer Hingabe .

Tic opserungsvolle Leistung Ferdinand
Wagners wurde durch starken Beifall anerkannt.

A. R.

Theater und Musik.
Dresdener Uranssiihr«„g. Unser Dresdener

Schanspielrcfercnt schreibt : Das Albertthcater
brachte den Dicrakter „Gemeinde Schmuggel¬
dorf" von Karl Müllcr - .Houcr zur Uranfführnng .
Der Titel verrät seinen Inhalt , der Untertitel
.̂ Eine lustige Begebenheit" läßt di« dramatischen
schwächen dieses bodenständige » Stückes ahnen.
Anläufe zu einer deutschen Komödie sind vor¬
handen, hinter deren Humor sich die Träne birgt.
Das Stück mit seiner versteckten Anklage gegen
den neuen Volksstaat, gegen Korruption und
Schmuggel zeigt teilweise gute Situationskomik.
Aber der dramatische Ausbau versagt. Die lusti¬
gen Begebenheiten aus dem Erzgebirge sind
ohne innere dramatische Jmpnlse . Hinter der
Karikatur steht nicht das versöhnende Allgemein -
menschliche . Auch führen die weitschweifendcn
Begebenheiten nicht zu einer geschlosicnen Hand¬
lung . Die Kleinmalerei zeigt trotz saftiger, oft
unflätiger Sprache nicht die erstrebte Plastik des

Geschehens der verwandten Komödien von Ro-
senoivs „Kater Lampe" und .Hauptmanns „Bi¬
berpelz" . Die Seele dieser echten Bolksstückc
leuchtet nicht ans dieser tragischen Humoreske.
Das Leben seiner Dörfler ist in ihrer Eigenart ,
die trotz aller Schmählichkeit doch echtes Men¬
schentum, Allzumcnschliches spiegeln sollte, ein¬
seitig und verletzend gezeichnet. Die Darstellung
war von schöner Geschlvssenheit. Max Reitz
führte die Regie. Die Mrsnahme war herzlich.

I . R.

Kunst und Wissenschaft.
Frühlingsfest in der Landeskunstschule.

Ein ungewohntes Bild : Bis in die späte Nacht¬
stunde hinein strahlten Lichter aus den Fenstern
der Landeskunstschnle , gingen Menschen ein und
aus und drang flotte Mustk aus den Räumen.
Das ganze -Haus war wie verwandelt . Professor
Spannagels geheiligte Räume waren in eine ge¬
mütliche Weinstube verivandelt, in der das Licht
nur lehr gedämpft aus die fröhlichen Gäste und
die Batterien guten Weines schien . Etwas hel¬
ler war es in dem Kaffee , dessen Wände originell
dekoriert waren , und in der Bierstube konnte
man cs auch wohl aushaltcn . Der Hauptbetrieb
aber spielte sich in der großen -Halle ab , wo ans
der Bühne die G roß köpf - Kapelle herrschte.
Sic entfachte die Tanzlnst bet allen Anwesenden
und durfte sich kaum eine Pause gönnen, denn
der Beifall hielt an , bis flott weitergcspielt
wurde.

Das Frühlingsfest bekam seine besondere
künstlerische Note durch die Aufführung eines
Frühlingsspieles , das Frau Prof . Babberger
den Schülern der Landeskunstschule geschrieben
hat . Mit großer Liebe schuf Prof . Babberger
dem Werk einen prachtvollen Rahmen. Ten Ge¬
stalten, die Frau Babberger mit sicherer Hand
gezeichnet hatte, verlmlf er durch höchst originelle
und n>crtvolle Kostümierung zu tiefem Eindruck .
Die Darstellung war recht gut, beionders ge¬
langen die Svrecklchörc. Tie Wirkung des Todes
mit seinen Helfern Hunger, Pestilenz und Not
war gewaltig. Es handelt sich um den alten und
immer neircn Kampf des Frühlings mit den
Gewalten des Winters , in den Frau Babberger
zwei Menschenkinder eingeflochtcn hat mit ihrem
Sehnen.

Der Beifall war an beiden Tagen der Auf¬
führung stürmisch und galt in erster Linie dem
Künstlerchcpaar. Am Samstag war das Fest
für die Schüler und eingcführtc Gäste bestimmt ,
am Sonntag als Festveranstaltung für den
KunstgcwerVeverein und die Oefsentlichkcit . Ter
Besuch mar ausgezeichnet . Auch von der Regie¬
rung hatten sich zahlreich« Vertreter eingefun-
den . Tie Einnahmen sind für die Krankenkasse
bestimmt . An dem Gelingen waren alle Glie¬
der der Landeskunstschnle beteiligt. Alles war
in eigenen Werkstätten hergcstcllt . Die Schule
kann auf ein äußerst gelungenes Fest zurück-
blickcn» für das ihr alle Teilnehmer dankbar
sein werden.

Deutscher Schriftsteller- und Jonrnalistentag .
Am Sonntag begann in Freud cnstadt der

Deutsche Schriftsteller- und Jonrnalistentag
( außerordentlicher Verbandstag des Deutschen
Tchriftstcllerverbandes c . V .) . Bereits am Sonn¬
tag waren zahlreiche Tagungsteilnehmer cinge -
trofsen , die vormittags die Sehenswürdigkeiten
der Stadt besichtigten. Nachmittags 2 Uhr fand
eine Gesamtvurstandssitzung des Deutschen
Schriftstellcrverbandes statt . Darauf wanderten
die Gäste zum Kriegerdenkmal in der Lauter-
badstraßc , wo ein Lorbeerkranz niedcrgclcgt
wurde. Abends fand im Kurtheatcr die Festauf-
führnng von H . Burtes fünfaktigem Schauspiel
„K a t t e" durch die württembergische Volks¬
bühne statt , der die nunmehr vollzählig einge -
troffcnen Teilnehmer der Tagung und ein gro¬
ßes städtisches Publikum beiwohnten.

Im Kurtheater fand am Montag vormittag
'A 10 Uhr die erste öffentliche .'Hauptversammlung
statt , zu der siäi etwa 300 Teilnehmer eingcfnn -
den haben . Der Verbandsvorsitzcndc Dr . Wil¬
helm W c n d l a n d t - Berlin , hielt eine pro¬
grammatische Ansprache mit einem Bericht über
den Stand der Arbeitsgemeinschaft der Ver¬
bände des deutschen Schrifttums im In - und
Auslande . Sodann folgten Begrüßungsanspra¬
chen der Vertreter der Behörden. Als österrei¬
chischer Vertreter sprach Regierungsrat Klei¬
nert . Hieran schloß sich ein Vortrag des Nni -
versitätsprofcsiorS Geheimen Regierungsratcs
Tr . K ü h l e m a n n - Breslau über daS Tbknia '
„In Schillers Heimat".
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Karlsruher Turnverein1846
Veranstaltungen an ), der Feier des 80 jdiir. Bestehens
Donnerstag , 27. Mai , abends 8 Uhr , Städt . Konzerthaus

Mustervorführungen
aus dem Gebiete des deutschen Turnens

Samstag , 5. Juni , abends 8 Uhr , grofier FesthallesaalFestakt »« . .,.«*1. Bankett
Weihe der Fahne , Ehrung verdienter Mitglieder

Sonntag , 6 . Juni , nachmittags 3 Uhr , Phönix -Stadion

Turnerische Nassen - Vorführungen
Staffelwettkämpfe der Karlsruher Turn - u Sport »

vereine und der Höheren Lehranstalten

Abends 8 Uhr , Bdll in der Festhalle

Karten für Nichtmitglicder zu 0 50 bis 2 .50 M . bei
Buchbinderei Schick , Waldstr . 21 , Musikalienhandl . Tafel ,Kaiserstr . (beim Marktplatz ) , Zigarrengeschäft Holz , Karl -
str . 64 und Brunnert , Kaiser - Allee 29 ; für Mitglieder nur

bei Schick auf gelbe Ausweis karte

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch § Vj Uhr abends

Grosses Sonderhonzert
der verstärkten Kapelle«

Aus dem Programm :
Sakuntala Ouvertüre . Goldmark
Fantasie aus der Oper „Iris“ . . . . tfascagni
Streichquartett D-dur . Haydn

Weinstube

DarmstädterHof
Mitte der Stadt . Ecke Zirkel u . Kreuzstr .

Anerkannt vorzügl. Weine
Erstklassige Küche

Schrempp - Printz - Biere
Wilh . Eberhardt, früher ,,Rheingold"

Metallbetten
Stahl matr . , Kintlerb . sa Friv . Katalog 685 frei.

Elsenmöbelfabrik Suhl (Thüringen).

m

SEE
« Eingetroffen direkt von
\ der See in Spezial -

Aifchwaggon
in schwerster MMW

Frische

Kabliau
kopflos int fangen Fisch

Pfd . Pfg.

I im Anschnitt Pfd . 26 I

frische Marinaden
Botiincpfe, Btßt-

Detinse
MlNM '

Beringe
lsofc95m

! Bo«raöpfeÄ40 m

fbwiKisöi

, . Abonnenten
inserieren vorleilhast imKarlsruher Taablatt.

Ladifches
Landeschester
Mittwoch . Len IS. Mal.

Zu halben Prcilcn :

flöiiiflfifiniicr
Muükmärchen in drei

Bildern.
Mullk von k̂ naelbert

Snmverdinck
Musikalische Leitung :

Dr . Sein» Knüll .In Szene aesettt von
Helmut Grobe

Perionen:
Königssohn Nentwig
Die Gänsemast» .Stcchcrt
Soielmann Wenrauch
Die Hexe Strack
Holzbackcr Lander

Anfang 7’ £ U6r .Ende 10 'A Ufir.Svcrrsiö 1 . Abt . 4.40 M
Do . 20. Mai Neidhardt
von Gneisenau: Fr . 21 .Mai : Der Postillon vonLoniumcau.

Colosseum .
Auf allgemeinen

Wunsch
die grobe Revue

Quer duich Europa
verlängert
bis « 4 . Mai

Anfang täglich 8 Uhr.

gtrownH»
SotelManenberg

erhöht am Walde . Teleph . 28

Sotel Falkenftein
gegenüber dem Kurpark Tel . 9

Eür Pfingsten Gesamt - Pensionspreis
von Samstag nachmittag bis Diens¬
tag früh Mk . 32 — Wochenend von
Samstag nachmittag bis Montag

früh 20— Mk .

Konzerthaus
Donnerstag, den 20 . Mai , abends 8 Uhr

I .etzter Tanzabend

Olga Mertens-Leger ,
I Karten zu 31k. 4.80 , 3.60. 2.40 . 1.80 bei Fritz I

MQller, Ecke Kaiser- und WaldstrsBe, Tel . 388

qeschfifis - Empfehlung !
Gebe hiermit der verehr ! Einwohner¬
schaft sowie all . Geschäftsfreunden
bekannt , daß ich das Geschäft meines
verstorbenen Mannes in unveränder¬
ter Weise weiterführe , mit der Bitte ,
das meinem Gatten in so reichem
Maße geschenkte Vertrauen auf

mich übertragen zu wollen .

Mit aller Hochachtung

Frau Anna Denzler . Witwe
GcrwigstraSe 40, III .

üorteillwfte Pftofftflittefcote
Damen - und Kinder-Bekleidung

Regenmäntel 14
aus impr . B ’Covercoatstoffen Mk. 24 .50 18.50

Regenmäntel , reine Wolle o a- - - - - <4T .50in Gambia , einf . u . kar . Stoffen Mk . 48.- 36.50
Rips - u . Mouline -Mäntel OQ

reine Wolle, in den neuest Färb . 55.- 45.- 39 50

Donegal - u . Covercoat -Mäntel
flotte Formen . Mk. 29 .50 19 50 12.75

Alpacca -Mäntel
schwarz und marine , alle Größen , auch für 1 k e nstarke Damen ms - sr. - oa an oa an 1 VJ .3U

50

75

Mk. 35. - 29 .50 24 .50

16 .50Damen - Kostüme
ingemust , Stoff , u. reinw . Chev. Mk 35.— 24.50

Damen Kostüme
in Kips , Mouline und Gabardine , schwarz u . / Q caalle Modefarben . . . Mk. 65 .- 48.— 39.50

Complets , Kleid mit Mantel CQ
das begehrte Kleidungsstück Mk. 115 .- 85.- 68.-

90

75

Servierkleider o (einfarbig u. gestr . Zefir . Mb. 7.50 5.50
B ’Musseline - KIeider K ,

hübsche Muster . Mk. 12.75 9.75 7.50
Waschseidene Kleider s _«

kar . Kunstseide , neue Muster . Mk. 19.50 12.75 ^ '

Popeline - u . Rips -Kleider IO «
in schön . Färb . m. lang . Ärmeln 35.— 28.— 17.75 * “ ’ 1

Cape -Kleider , Die große Mode 94
a . reinw . Ia Popel , u. Rips , Pasteilefarb . 48 .- 32.50“

Pullovers u . Westen Hbesonders preiswert . Mk. 19.50 14.50 9.50 50

Windjacken für Damen und Mädchen Q 7-
Mk. 19.50 16.50 14 .50

Zefir - u . Musseline -BIusen
in Hemd - und Jumperform . Mk. 6 .50 5 .75 4,50

Waschseidene Blusen
2 90

kariert und gestreift . Kunst -Seide . 5 75mit langen und kurzen Ärmeln Mk . 14 .75 8 .50

Mädchenkleider , Knaben-Waschanziige und Blusen
in allen Größen und Preislagen

KleiderU. Blusenstoffe
Neueste Streifen und Karo qc

Meter Mk. 2.25 1 .75 1.50 — J
Papüion Schotten 1

für Kleider und Blusen Meter Mk. 3 50 2 90 2 -50 *

Cheviot reine Wolle |schwarz und farbig • Meter Mk . 2 90 2 50 75
Popeline , reine Wolle

in prächtigem Farbsortiment Mtr . Mk - 3 90 2 90 2 .50

Ripse , 130 cm breit K
für Kleider , Mäntel u . Complets Mtr . 8 50 7 50

Waschstoffe
Waschmusseline in großer Auswahl ,

neue Muster . . Meter Mk . 150 125 — 95
Wasch Crepe , kariert und gestreift

für prakt . Sommerkleider Meter Mk . 2 50 1 65
Zefire für Blusen und Hemden

gestreift und einfarbig , gute waschechte WareMeter Mk . 2 50 120 150 — 95
Wollmusseline

bedruckt neue Muster . . Meter Mk 3 50 2 90
Waschseide

gestreift und kariert . Meter Mk . 3 75 2 90 2-50

.65
1 .10

.58
1 .95

1 .75

Aussteuerwaren
Hemdentuche gebleicht, 80 cm breit

fein - u . starkfädig Mtr . Mk . 125 - 95 - 85 - 65
Makotuche . 80 cm breit

für elegante Leibwäsche Mtr . 150 1 35 1 25
Halbleinen , 80 cm breit

für Kissen . Meter Mk - 2 50 2 25 175
Halbleinen , 150-160 cm breit

für Bettücher . . ■ Meter Mk - 3 75 3 25 250
Handtuchstoffe

roh und gebleicht . Meter Mk - 1 25 - 95 - 75
Bettdamaste , gestreift

130 cm breit . Meter Mk - 2 25 1 75
Bettdamaste , geblümt

130 cm breit , . . . Meter Mk 3 50 2 90 2 50
Bettbarchent

Kissenbrellc . . . . Meter Mk 2 90 2 50 2 20
Bettbarchent

Deckbettbreite . . . Meter Mk - 4 -25 3 -70 3 -25

Lcklafdecken
Baumwoll - Schlafdecken

in kamelhaarfarb . m Streifen - u . Jacquardkante 4 onStück 13 .oO 9 75 750
Haibwoll . Schlafdecken 5

. 48

.95
1 .50

1 .95

.35
I .45

1 .95

I . 75

2 .50

einfarbig , mit Jacquardkante Stück 17 .50 14 50 .50

Weit unter Preis:

Damen-Wföche
Schürzen

Matratzen
Pat .- RSste, in reich .Ans-
wähl , evtl. Teilzahlung.

L . Kehrsdors ,Gchutzenstrahe 20.

Honig
allerseinst ., edelster , gold
gelber Vlnten- Zchleuder ,
gar. rein, 10-Psd .-Tose
nur 12.50 Ji frei Haus.
G. Leitsch . Billingen 85.

NDRDDEDISkDER LLOYD DREHEN

^ billige
Norwegen -

ährten
I . Reise

, _ _ und Bedienung ✓ Landausflüge nachVerkSUvt I den schönsten Punkten Norwegens
Verlangen Sie kostenlose Aoskooll und
lllastri « rt « Prospekte durch aoicre Vertretungen

im Juli und August 1926
mit dem beliebten Doppelschrauben-

Salondampfer „ LÜTZOW “ ♦
Unterbringungnur in 1 - bis 3-bettigen
Kabinen X’ Vorzügliche Verpflegung

NORDDEUTSCHER LLOYD DREHEN
In Karlsruhe : Lloydreisebüro Goldfarb , Kaiser¬

straße 181 , Ecke Herrenstraße .
In Baden-Baden : Lleydreisebüro W, Langgnth ,

Lichtenthalerstraße 10 (Cafe Zahler ) .

Stundennon 10 —
Bertanf

Carl Schöpf
Marktplatz

Hütlöse
Damen und Herren werden dankbar sein , wenn sie die Be -
Istzrungssüirlft über Haar - und Haarbodenvstege „von der
Gehurt viS inS » Her " gelesen haben , die aus Verlangen

kostenlos versendet wird von
I . Württ. HaarbehandlungSinstitut
® . Schneider & Sohn , Stuttgart ,

lyumnaliumstraiie -21 A/I. (SOinhrinc Tätigkeiti. JVcrnruf 23 512.für Beratung n . mifrofton . Haarunisrsnckinna . Bedandlnng « . Berkauf I«
12 «nd 3 - 6 Udr , SamStags nnnnterbroüron von S — ü tldr . Sonntags aesMloN » »
nnlersr Haarpflegemittel in Karlsruhe bet Adolf Dürr . Parfümerie

Modemaren . Badnüoiplaü 4.

Bin unter Nr .

3321
an Jas Telefon¬

netz
angeschlossen

Alfred maurer
Malermeister

Schützenstraße 15
Wohnung : Waldstr. 21

Normal-Schuhe

Stephan

Bitte prüfen Sie
Qualität u . Preis

Alleinverkauf :
Reform greftrfittft
Otto Hanisdi

Augartens tr . 69

Käfer
vertilgt radikal unter

Garantie
Friedr. Springer,

Markgrafenstr . 52
Telefon 3263 .

Polosf Lichtspiele!
Herrenstr . 11 / Tel . 2502

Heute und folgende Tage :

Die Mühle
von

Sanssouci
Zehn Akte nach dem gleichnamigen Bühnen¬

stück von Siegfried Philippi .
Künstlerische Oberleitung :

Friedrich Zelnik .
In der Hauptrolle OttO GabÜiHir als

Friedrich der Große .
Weitere Hauptdarsteller :

Hanni Weise , Olga Tschechowa , Lissi Lind .
Annita Doris , Lotte Werkmeister , Jak . Tiedtke ,
Eduard von Winterstein , Wilhelm Dieterle ,

Artur Krausneck , Karl Götz u. a .
Anfangszeiten : 3, 5, 7 und 9 Uhr.

Jugendliche haben Zutritt !
Verstärktes Orchester!
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%w dem Staritttife
Das neue grüne Sommcrlursbuch ,

^arbeitet in der Rcichsbahndirektion Karls -
^>be, ist pünktlich zn den ab Mitte Mai cin -
^ tretencn , zum Teil einschneidenden Fahrplan -
Äderungen erschienen . Das arüuc Sommer -
Arsbuch umfaht alle wichtigen Linien von ganz
«liddeutschlanü und die internationalen Kcrn-
^rbindungcn im ganzen Reiche.

Deutsche Akademie .
„ Die Mittelbadische Gruppe der Tonischen
Akademie , die sich nach der Vorveriammliing

25. März hier gebildet hatte , hielt gestern
Are konstituierende Versammlung ab , die im
5>hungssaal der Handelskammer Karlsruhe
?"ttfand . Anknüpfend an die crivahntc Ver-
Mmlung cröfsnete im 'Namen des uorlansigen
Ausschusses Konsul Nicolai die ^ istnng , be¬
grüßte die Anwesenden und erteilte Geheime »
U A schoss ans Frcibura . Senator der Dent-
>hen Slkadeniic, das Wort . Geücimr .it Slschofs
'Urach von den inneren und äußeren Stbwiciis -
Briten , denen die Gründung von Frcnndeskrei -
5» , wie die Ortsgruppen der Tenlschen Aka-
"rnric genannt werden, begegneten . Besonders
grenzte er das Arbeitsgebiet der 'Akademie ab,
gegenüber der Arbeit anderer Tentschlnms-
rereine , auch des Vereins für das Dentschtum
!? Ausland , der als ureigenstes Feld der Be-
Aiignng das Grcnzlanbdeutschtum hat . während

Akademie sich in der Hauptsache den Deni -
I^ en im regelrechten Auölande widmen will
Aart , daß sie nach Möglichkeit die kulturellen
Verte , die uns verloren gegangen sind , wieder-
grwinnen hilft . Dazu gehört auch , daß die aus -
usüdischen Studierenden an unseren llniversi-
^ten und Hochschulen, die ja zumeist ältere und
reifere Semester, wenn nicht fertige Männer
"hd , nicht den allerobcrflächlichsten Eindrücken
silier regsamen Veranügungsindnitrie über¬
eilen , sondern methodisch mit den Besten be -
AUnt gemacht werden, was ihnen unsere dein¬
er Kultur zu bicteu hat . Auch die Znsammen-
°rbeit mit den anderen wissenschaftlichen Zlka-
^ Mien gestaltet ffcb bisher absolut reibungs -
As, so daß auch in dieser Hinsicht keine Schwie¬
rigkeiten bestehen. Leider gestattet der Raum
Uns heute nicht, eingehend die höchst instruk -
üven Ausführungen Gehcimrat AschosiS wie¬
derzugeben, doch behalten wir uns vo.r , unseren
êsern ausführlich über Wese» und Ziele der

deutschen Akademie zu berichten .
Aach der Rede Gcheimrar Aschofis ivurde

°Ur Tagesordnung übergegangen. die Satznn-
gt » angenommen, der Gruppenausschuß ge¬
wählt,

'
Beitrittserklärungen abgegeben usw .

jk>n 5 Uhr schloß der Vorsitzende die Versamm¬
lung.

Der Glorken -Bazar in der Festhalte.
. Tie Vorbereitungen für den am 12 . - 14 .
'»uni stattsindcnden Bazar nehmen bereits
r>ncn breiten Raum ein . Direktor Buikard 'S
Geisterhand wird die Umwandlung der
dolle für den Bazar Herstellen , die untere G ^-
>erie zu Vcrkaufsläd'cn umbauen , den ganzen
^aum einheitlich ausschmücken, in die östliche
luarderobc eine Kleinkunstbühne cinbauen
Und bas große Podium dekorieren, aus dem stch
ulsöann die größeren Tarbictnngeu abipielen
wllen . Viele Damen und Herren aller Kreise
Unserer Stadt sind emsig mit den nötigen Vor¬
arbeiten beschäftigt. Dazu gehört auch das
lkinsammeln von Spenden in den hiesigen Ge¬
kästen . welcher Arbeit sich eine Reihe von
Damen in diesen Tagen unterziehen wird.

Ta Karlsruhe seit vielen Jahren keinen Ba -
ûr größeren Stils gesehen hat , so ist ohne

" Weisel mit einer regen Anteilnahme der Ein¬
wohnerschaft an dem Glocken-Bazar zu rechne» .
Mch außerhalb Karlsruhes dürste man sich für
"ic Veranstaltung sehr interessieren.

Fahrpreisermätzisinng für Gesellschasts -
sahrten .

Wie wir erfahren , hat die Ständige Tarif -
wmmtssion bei der Deutschen Reichsbahn be -
Mossen , die folgenden Tarifmaßnahmen zur
Durchführung zu empfehlen : Die Mindest-Tcil-
u«hmerzahl für Gesellschastsfahrten , denen eine
vahrpreisermäßigune von 25 Proz . gewährt
wird, soll von bisher 80 Personen ( 80 Fahr -
mrten ) llnd einer Mindcstentsernung von 80
Darifkilomctern auf 20 Personen (20 Fahr¬
karten) und 30 Tarifkilometer herabgesetzt wer¬
den.

. Ferner soll die fetzige Tarifbestimmung, die
^>Ne Fahrpreisermäßigung zu Ostern, Pfingsten
Und Weihnachten ausschließt , dahin geändert
Werden , daß die Vergünstigung während dieser
Mt nicht grundsätzlich ausgeschlossen wird, son¬
dern nach dem Ermessen der Eisenbahn cinge -
lwränkt werden kann.

Es dürft« damit zu rechnen sein , daß gegen die
von der Ständigen Tarifkommission empfohle¬
nen Maßnahmen ein Widerspruch seitens der
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einzelnen Verwaltungen nicht erhoben wird,
und daß dann damit die Vergünstigungen in
Kraft treten . Der Zeitpunkt der Inkraftsetzung
der genannten Vergünstigungen wird von der
Neichsbahnverivaliung mitgeteilt werden.
Erweiterte Ermächtigung des Stadtrats beim

Erwerb von Grundstücken .
Der Sladtrat , in dringenden Fälle» der

Oberbürgermeister, sollen ermächtigt werden,
unter Inanspruchnahme von Grnndstvcksmitteln
Grundstückskänse bis zu einem Kauivreiic von
10 000 Mark im Einzelsall ohne die vorherige
Einholung der Zustimmung des Bürgerans -
schuffcs vorznnehmen. Diese Ermächtigung wird
für besonders gelagerte Fälle ans einen Betrag
von 50 000 Mark ausgedehnt, wenn die beschleu¬
nigte Durchführung deS KanfgeschästS im drin¬
genden städtischen Interesse erforderlich ist.
Dem Bürgerausschuß sind die hiernach voll¬
zogenen Grunüstücksgeschäste laufend zur
Kenntnis zu bringen.

Schon im Jahre 1920 hat der Bürgerausschuß
für die Bildung eines Grniidstückserwerbssonüs
Anlehensmittel bcreitgestellt und den Stadtrat

— in dringenden Fällen den Oberbürgermei¬
ster — ermächtigt , die Erwerbung von Grund¬
stücken ohne vorherige Einholung seiner Zu¬
stimmung vorzunchmen. Diese Art Hand¬
habung des Grundstttckskaufgeschästs wurde auch
nach der Inflationszeit , d . h . bei dem Wieder¬
eintritt stabiler Währungsverhältinffe fort¬
gesetzt . So sind im Voranschlag für die Zeit
vom 1 . 1 . 1924 bis 31 . 8. 1924 (Goldmarkvierrel-
jahr ) 100 000 Mk . . im Voranschlag 1924 400 000
Mark und 1926 200 000 Mark zur Erwerbung
von Grundstücken vom BürgcranSschnß bewil¬
ligt worden. Der letztere Betrag wurde aller¬
dings mit Rücksicht aus die gespannte Finanz¬
lage nur zu rund drei Viertel auSgcgeben .

Für das Rechnungsjahr 1920 ist infolge der
anhalteild ungünstigen Finanzlage der Stadt
die Bereitstellung von Wirtschaftsmiiteln für
Grnndstückserwerbungen überhaupt nicht mehr-
möglich. Trotzdem sollen auch weiterhin die im
städtischen Interesse gelegenen Käufe vvrgenom-
men werden. Es bleibt vorerst keine andere
Möglichkeit , als die hierfür ausznwendenden
Beträge dem Grundstock zu entnehmen. Zwei¬
felhaft ist , wie in der Vorlage des StadtratS

Der städt. Voranschlag fük 1926.
ii .

Zu Teil I deS Voranschlags ist außer dem zu
der Tatsache fehlender Uebcrschüffe aus dem
Vorjahre bereits Ausgeführten noch zu erwäh¬
nen , daß auch in diesem Jahre die an sich be¬
stehende Vorschrift der Auffüllung des Betriebs¬
stocks auf 5 Prozent der Wirtschaftsansgaben, .
wozn die Einstellung einer Summe voit 1 050 000 ]
Mark nötig wäre , nicht erfüllt werde » kann . l

Unter den Ausgaben des Teils II fallen zunr
erstenmal seit dem Kriege wieder die verhält¬
nismäßig hohen

Answendungen für den Schujdcndirnst
auf. Ein gegen eine andere deutsche Stadt er¬
gangenes gerichtliches Urteil nötigt entgegen
allen bisherigen Annahmen dazu , die Verzin¬
sung der im Jahre 1927 und 1929 fällig werden¬
den sogenannten Schweizer Valutaschulden mit
551 200 Mk . vorzusehen . Außerdem ist in Ver¬
folg der A u f w c r t u n g s g e s c tz e eine erste
Amortisatipn sratc für die AblösungS -
anleihc der Papiermarkschuldcn eingestellt , wo¬
bei mit einer Aufwertung von 12,5 Prozent ge¬
rechnet ist <200 000 Mk . ) . Dagegen mußte man¬
gels Mittel von einer besonderen Schuldentil-
gungsrücklage, wie sic in den letzten Jahren an¬
geordnet werden konnte ( 100 000 Mk.) , abgesehen
werden, ebenso wie zur Erwerbung von Grund¬
stücken Wirtschaftsmittel nicht mehr zur Ver¬
fügung gestellt werben können (voriges Jahr
200 000 Mk.) . Soweit für Anlehenskapitalicn
vom laufenden Jahr ein Schuldcndienst vor¬
gesehen ist , so betrifft er ausschließlich die von
dem Bürgerausschuß bereits genehmigten Dar¬
lehensaufnahmen für Wohnungsbau und Nok -
standsarbeitcn . Werden die bestehenden Absich-
ien der Erweiterung unserer Werke verwirk¬
licht , so wird man in künftigen Jahren an die¬
ser Stelle wesentlich größere Ausgabesummen
vorfinden.

Zn Teil VI . Ta infolge der neuen Finanz -
ausgleichsgesetzc der Anteil der Gemeinden an
der

Umsatzsteuer
nun gemeinsam mit dem Anteil an der Einkom¬
men - und Körpcrschaftsstcuer in einer Summe
überwiesen wird , mußte der besondere Ansatz
der Einnahmen aus der Umsatzsteuer in diesem
Teile gestrichen werden : er ist in Teil XXXI
Ziffer 1 inbegriffen. Die steigende Tendenz
der Einnahmen ans der Grnnberivcrb - , Ge¬
tränke- und 'Vergnügungssteuer laßen cs ge¬
rechtfertigt erscheinen , aus diesen Steuergucllcu
etwas mehr als im Vorjahre zu erwarten ,
nämlich 1535 000 Mk . gegen 1310 000 Mk .

Nach einem dem Landtage zurzeit vorliegen¬
den Entwurf eines Gesetzes über die Grund -
crwerbstcucr und die Zum achssteuer
sollen die Gemeinden für berechtigt erklärt wer¬
den , eine

Wcrtznwachssteucr
zu erbeben . Sic sollen sogar verpslichtet sein,
diese Steuer zu erheben bei der Veräußerung
von Grundstücken , deren Veräußerer das Eigen¬
tum an dem Grundstück in der Zeit vom 1. Ja¬
nuar 1919 bis 31 . Dezember 1924 erworben ha¬
ben . Das Gesetz soll mit dem 1 . April 1926 in
Kraft treten . Ucber die Auswirkung dieses Ge¬
setzes kann noch nichts gesagt werden. Im Vor¬
anschlag sind nur Einnahmen aus der Grund -
crwerbsteucr eingestellt . Im Falle der Er¬
hebung der Zuwachssteiler wird der Zuschlag
der Gemeinden zur Grundcriverbstcuer in
Wegfall kommen . Ob aber dieser Wegfall aus¬
geglichen wird durch die Zuwachsstcucrcrtrügc,

muß angesichts des Darnieüerliegens dc§
Grundstückmarktcs füglich bezweifelt werden.

Zn Teil XVII . Die Mehrausgaben dieses
Teils , der von den öffentlichen Straßen , We¬
gen , Brücken und Anlagen handelt, mit 1660 670
Mark gegen 1469 230 . k des Vorjahres sind da¬
durch bedingt, daß neben der Fortführung des
im vorjährigen Bcglcitbcrichi erwähnten Pro¬
gramms der allmählichen Verbesierung unseres
Straßcnwesens durch Neuherstellnngen, Ncu-
pflasterungen, Umpfkasterungen und Teerungen
der Ortsstraßen der im vorigen Jahre bereits
vorgesehene , aber wegen der Notwendigkeit, die
dafür eingestellten Mittel für andere, unvor¬
hergesehene Zwecke zn sperren, nicht auSgeführtc

Umbau des Marktplatzes
nun in diesem Jahre mit einem Aufwand von
190 000 Mk. nachgeholt werden muß.

Teil XIX enthält die restlichen Ausgaben für
das neue Feuerwchrgebäude , das im Laufe des
Sommers fertiggestellt werden wird , mit 106 200
Mark . Sie sind durch die während des Baues
eingetretene Steigerung der Materialpreise »nb
Löhne bedingt.

Im Teil XXI sind neben den schon oben be¬
handelten Ausgaben für das Fürsorge -
wesen und dem in besonderer Vorlage be¬
reits besprochenen Wohnungsbaupro¬
gramm für das Jahr 1926 der Aufwand für
den Erweiterungsbau eines städtischen Kinder¬
heims mit 283 000 Mk . und der für

Arbeitsvermittlung und Erwcrbslosen -
fürsorgc

mit 636 580 Mk . besonders zu erwähnen . Die
letzteren überschreiten die vorjährigen Aufiven-
dungen gleicher Art um 400 770 Mk . Deutlich
spiegelt sich in dieser Steigerung die Wirt¬
schaftskrise unserer Tage wider. Leider ist nach
dem heutigen Stande der Erwerbslosigkeit nicht
damit zu rechnen , baß init dem vorgesehenen
Anteil der Stadt an dem Aufwand für die Be¬
schäftigung Erwerbsloser bei Durchführung von
Notstandsarbeiten <370 000 Mk.) ansgekommen
werden kann , zumal der größte Teil davon
durch Borwegnahmc im vorigen Winter be¬
reits verbraucht ist . Da die Wirtschaft aber
nicht mehr ertragen kann , so bleibt nur der be¬
reits beschrittcne Ausweg der anlehensweisen
Deckung des noch entstehenden Mehraufwands
übrig.

Auch in Teil XXII , der den Aufwand für die
ösfcntliche Gesundheitspflege ent -
linlt , sind wesentliche Steigerungen bei der
Müllabfuhr und der Straßenreinignng ( jetzt
zusammen 467 550 Mk . gegen 278 510 Mk . im
Vorjahr ) zn beobachten . Sie sind neben den
höheren Löhnen durch die im Interesse der
Volksgcsundhcit notwendige intensivere Pflege
dieser gemeindlichen Aufgabengebiete bedingt .

Teil XXVI , der die Ausgaben für Förderung
der

Knnst , Wisicnschast, StadtgcschichE
und Volksbildung umfaßt, ist in seinem
Ergebnis um 43 270 Mk . günstiger als im Vor¬
jahre , trotz der höheren Anforderung für das
Landcstheater ( 412 950 Mk . gegenüber
370 000 Mk. ) .

Noch schärfere Abstriche haben eS ermöglicht ,
den Aufwand für Feste und Feierlich¬
keiten (Teil XXIX ) von 52 140 Mk . im Vor¬
jahre auf 13 750 Mk. herabzndrückcn .

Dagegen hat Teil XXVII ( Förderung von
Handel, Industrie , Handwerk usw .) eine Meh¬
rung von 53 790 Mk . auf 105 410 Mk . erfahre» ,
in der Hauptsache begründet durch die Ausgaben
für Förderung des Luftverkehrs mit 72 000 Mk .

au den Bürgerausschuß gesagt wird , ob zn
Grnndstückskäusen , für die Grundstocksmittel
zur Verwendung kommen , BüraerauSichuß-
genehmigung überhaupt notwendig ist . Die
Umwandlung von Gemeindevermügen oder die
Aenderung i » seiner Nutzung stellt einen Akt
der Vermögensverwaltung dar , der an sich dem
Stadtrat obliegt . Andererseits bestimmt 8 65
Zjss . 12 der Gemcindeordnnng, daß bei Um¬
wandlung von Vermögen oder bei Aenderung
in seiner Nutzung bei nachhaltiger Minderung
des Ertrags um mindestens ein Drittel stets
die Zustimmung des Bürgeransschnsses crsor-
derlich ist , und man kann wohl sagen , daß die
Anlage von Barvermögen in Grundstücken
heute regelmäßig eine erhebliche Ertragsmil,de -
rung im Gefolge hat . da die Pacht - und Miet¬
zinse» nach Abzug der öffentlichen Lasten ge¬
ringer zn sei » pflegen als die Zinsen für den
dem Wert der Pacht - und Mwtgrnndstnckc eni -
sprechciiden Geldbetrag, die zukünftig zn erwar¬
tende Wertsteigerung der zu erwerbenden
Grundstücke jedoch nicht als Ertrag :m Sinne
der Gemeindeordnnng angeivrochen werden
kann . Die Zustimmung des Bürgerausschus-
scs , die darnach zur Beseitigung rechtlicher
Schwierigkeiten wohl notwendig stt , int Einzel¬
fall cinznholen, bedeutet bei der Emeuart der
Grundstücksgeichäftc ein« erhebliche Erschwe¬
rung . Es ist deshalb erwünscht , daß sic für den
normalen Fall allgemein im voraus erteilt
wird. Der Stadtrat wird dem Bürgerausschuß,

Badische Gedenktage .
Durch das GerichtsverfasinngSgeietz vom

19. Mai 1864 wurde die Trennuna non
Justiz und Verwaltung ausgesprochen
und die Oesscntlichkeit und Mündlichkeit deS
gerichtlichen Verfahrens » ingeführt.

*

Ehrung . Die Handwerkskammer Karlsruhe
hat dieser Tage dem Vorarbeiter Joses R ö de¬
rer , der seit 40 Jahren ununterbrochen bei der
Firma Karl Gärtner Nächst. Frank n .
O c r t e I , Gipsergeschäst in Karlsruhe tätig
ist , ein Ehrendiplom für treue Arbeit durch die
genannte Firma überreichen laßen.

Schule und Postbriefbestellung. Da di« viel¬
fach erfolgten Slufforderungen der Deutschen
Reichspost zur ordnungsgemäßen Abwickelung
der Briefzustellung durch vollständige Ausschris-
ten beizntragen, bisher keinerlei Erfolg gehabt
haben , hat bas badische Unterrichtsministerium
angeordnet, daß eine entsprechende Belehrung
der älteren Schüler durch die Lebrer eintreten
soll . Die Schulleiter sollen den Schülern bei
passender Gelegenheit entsprechende Anleitung
geben .

Dicnstprttfung der Bolksschulkandidatcn . Am
Donnerstag , den 9. September beginnt in
Karlsruhe eine Dienstprüsung der Bolksschnl -
kandidaten. — Bei der Abgangsprüfung an den
Lehrerseminaren zu Ostern 1926 sind am Leh¬
rerseminar Freibnrg 63. am Lehrerseminar
Hekdelbcrg 40 und am Lehrerseminar Karlsruhe
(Eomeniusschrile ) 88 Kandidaten unter die
Bolksschnlkandidaten ausgenommen worden .

Freiwillige Feucruiehr Rintheim . Unter Lei¬
tung des Kommandanten Fuchs hielt die Frei¬
willige Feuerwehr Rintheim am Montag abend
ihre Frühjahrshanptübnng am Hause des
Bäckers Heid , Ecke der Ernst- und Forststraßc,
ab, zn der auch die Feuerwache gerufen
wurde. Der Uebnng lag die Idee zugrunde,
daß im Dachstuhl Feuer ausgebrochen fei , das
durch den herrschenden Wind mit großer
Schnelligkeit um sich griff, sodaß die Feuerwache
zu Hilfe gerufen werden mußte, die nach 7 ) v
Minnten cintraf . Die Drehleiter der Feuer¬
wache wurde in der Ernststraße ausgestellt , die
Maschinenleiier der Feuerwehr Rintheim in der
Forststraßc und die Anstelleiter der Rintheimcr
Wehr im Hofe des Gebäudes. Ans vier
Schlauchlinien ivurde Waffer gegeben . Rach
dein Vorbeimarsch vor den Gästen , unter denen
sich Bürgermeister Schneider , Obcrbaurat
S e i tz vom Mafchinenbauamt, ferner zweiter
Kommandant Dal er , Adjutant Schön Herr ,
Hauptmann K l o h c von der Bahnhoffcucr-
wehr , Obertommandant B u l l - Durlach, Kom¬
mandant G . Maier - Durlach von der Feuer¬
wehr Gritzner , Kommandant S t o l l - Hagsfcld̂
denen sich mehrere Offiziere angeschlossen hat¬
ten, befanden , begab sich das Korps mit den
Gästen nach der „Krone"

. Kommandant Fuchs
begrüßte Bürgermeister Schneider , sowie
die erschienenen Gäste und dankte den Kame¬
raden für ihre Mühe : er gedachte auch der
Korpskapcllc und schloß mit dem Wunsche, daß
der gute Korpsgeist bestehen bleiben möge . Bür¬
germeister Schneider bankte für die Begrü¬
ßungsworte . Es sei ihm ein Bedürfnis , dieser
schönen Nebnng beigcwohnt zu haben . Er habe
Veranlaffnng genoinmen, alle FeuerhLuscr zu
besichtigen und sei gespannt darauf gewesen,
wie gerade hier das Waffer geliefert werde.
Eine Waffcrleitung sei auch für Rintheim not-
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wendig . Der Redner brachte ein Hoch auf Rint »
heim und die Feuerwehr aus . Es sprachen noch
Kommandant D a l e r und Hauptmann St l o 8 e.
Bei den hübschen Darbietungen der Korps¬
kapelle verlief der Abend ans das angenehmste .

Kraftpostwesen . Am 13. Mai ist auch auf den
.Kraftpostlinien der Deutschen RcichSpost ciü
neuer Fahrplan in Kraft getreten . Die Ver¬
kehrszeiten sind aus den gedruckten Fahrplä¬
nen zu ersehen , die bei den Postanstalten und
aus den Eisenbahnstationen ausgehängt sind :
sie sind außerdem auch im Reichsknrsbnch , in
dem von der Rcichsbahndirektion Karlsruhe
hcrausgegebenen grünen Kursbuch sowie in
dem Taschenfahrplanbuch „Mit dem Postkrast-
wagen durch daS Badnerland " enthalten.

Fleischprcis-Anffchlag . Nack Mitteilung der
Metzgcrinnung hat sich dem Steigen der Vich -
preise entsprechend ein Aufschlaq der Rind¬
fleischpreise nicht vermeiden lassen.

Unfälle. Gestern nachmittag 4 Uhr stürzte im
Rheinhafen bei der Nordbeckenstraße ein Schif¬
fer in den Schiffsraum und wurde im Gesicht
schwer verletzt . Der Verunglückte fand Auf¬
nahme im Städtischen Krankenhaus . — Zur glei¬
chen Zeit verunglückten in einer Gießerei zwei
Arbeiter beim Ausgicßcn flüssigen Metalls .
Einer der Verletzten wurde mit dem Kranken -
ivagcn ins Städtische Krankenhaus überführt .

Berkehrsunsall . Ecke Zirkel und Waldstraße
stießen zwei Personenkraftwagen zusammen .
Die Fahrzeuge wurden stark beschädigt. Ein
Insasse wurde im Gesicht leicht verletzt .

Unfall. Ein Arbeiter rutschte auf der Keller¬
treppe infolge eines SchwindelansallS aus und
stürzte die Treppe hinab, wobei er sein linkeS
Bein brach. Der Verletzte fand Aufnahme im
Städt . Krankenhaus.

Ein Zimmerbrand entstand auf noch uuaus-
gcklärte Weise im Schlafzimmer eines Hauses
der Südweststabt. Das Feuer konnte durch
Hausbewohner gelöscht werben.

Fcstgcnommcn wurde« : ein Kauimann von
hier wegen Sittlichkcitsverbrechcns: ein Kans -
mann von hier wegen Diebstahls : ein Kauf¬
mann von Elberfeld wegen Beleidigung : ein
zum Strafvollzug gesuchter Fuhrmann von
Loffenau: 3 Personen wegen Verfehlungcü ge¬
gen die Paßbestimmnngen: ferner 18 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Der erst« Pfinastfeiertaa , Sonntag , der 28. Mai ,

bringt ein« Ncueiirstndicruua von Offenbachs »Hosf -
manns Erzähl » »«« » " . Am »weiten Feiertag , Montag ,
den 2-1. Dtai . gebt »n ermäßigten Preisen Osfenbachs
»Orpheus in der Unterwelt " als Nachinittags -vorftelliing
in Szene . Am selben Tage abends findet unter Lei¬
tung von Fendinand Wagner ein« Anffübrnn « von
Johann Ttrautzens „ Fledermaus " statt . Au> Freitag ,
den 28. Mat werden »Cavalleria rufticana " und „ Ba¬
jazzo " in den Sviclolan aufgcnoiumen . Am Sonntag ,
oen 20 . Mai , beginnt die geschlossene Wiedergabe von
Richard WagnerS neueinstndiertem »Ring des Rigeluil .
gen" im Sonderabonnement zu änderst mäßigen Prei¬
sen »nit »Rbcingokd" . Am Sonntag , den 80 . Mai , folgt
die „Walküre " . Der Ring ivird musikalisch geleitet
von Ferdinand Wagner , szenisch von Otto Kraust .

Heut« findet eine Aufführung von HmuvcrdinckS
»Königskinder " statt . Um das beliebte Werk auch
n>«tt«ren Kreise» zuaängig zu machen, wird die Over
»u halben Preisen gegeben. Hcte Stechcrt singt di«
. Gänsemagd " , Magda Strack di« » Hexe und Wil »
stelm Nentwtg den »Königssobn " .

Veranstaltungen .
Kassec Bauer . Heute Mittwoch findet ein Sonder »

kongerl dcr verstärkten Kapelle statt . Goldmarks
Sakuntala -Orioertüre . ein« Fantaste ans Maseagnis
Over »JriS " und Ha»dnS Strcichguartett D-Dur sind
die Hauptnnmmern deS PrograminS . lSiebe die An¬
zeige .)

Tanz -Abend Olga Mertens -Leger. Am Donnerstag ,
de» 20. Mai , findet abends 8 Ilhr . im Konzertbaus
wieder ein Tan «-Abend der Schule Mertens -
Leger statt. Karl«» im Vorverkauf sind bei Fritz
Müller , Ecke Kaiser- und Waldstraße zu haben . (Siche
« e Anzeige.)

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 17. Mai : Heinrich Mohr . 23 Jahre alt ,

Schlosser . Ehemann : Anna Lustig , 84 Jahre alt .
Witwe v . Josef Lustig. Reffender : Theresia Dchr im m .
88 Jahre alt . Witwe von Jakob Schrtmm . Dienstmann .
18. Mai : Elisabeth Kern , 78 Jahr - alt , Ehefrau von
Friedrich Kern , Privatmann .

Tagesanzeiger.
Man beachte di« Anzeige« !

Mittwoch, IS . Mai .
Landestheatrr : 7 %—lO’/j : »Königskiuder ",
KonzertbanS (Badische Lichtspiele ) : nachmittags 4 Uhr

und ahend 8 Uhr : »David Copperfield" .
Stadtgarten : nachm . 38^—8 Uhr : Konzert der Poltzei -

m-ustker .
Cotosteum : abends 8 Uhr : Die grobe Revue : »Oucr

durch Europa .
Karlsruher Männerturnoerein : abends 8)4 Uhr in

der Jentraltiirnhall « : Ein Abend bei den älteren
Turnern .

Schützengesellschaft Karlsruhe : nachmittags 4—7 Uhr :
Uebnngsichiesten. Abends 8 Uhr : Aktiven-Ver»
fammlnn «.

Bad . Jugendherberge « Ortsgrrnvs « Karlsruhe : abends
8 Uhr in der -Hebetschul« Hauptversammlung .

Karlsruher Hausfranenbund : nachm . VA Uhr : : Mit¬
gliederversammlung .

Rest-Lichtspiele : Dürfen ivir schweigen ? Licht — Luft
— Lebe » .

Palast -Lichtspiele : Die Mühl « von Sanssouci .

y/ör . Lay und die Pädagogik .
* Mit dem am 8 . Mai verstorbenen Professor
Dr . W . A . Lay hat ein Gelehrter das Zeitliche
gesegnet , der in der pädagogischen Welt des Jn -
und Auslandes sich hohen Ansehens erfreute.
Zwar blieb auch ihm das Schicksal so manches
geistigen Führers nicht erspart : das der Ver¬
kennung und Nichtbeachtung durch seine Zeit¬
genossen im Vaterland . Während in allen Kul¬
turländern der Erde die Ideen Lays als Weg¬
weiser pädagogischer Neuorientierung begei¬
sterte Aufnahme fanden , während die meisten
seiner Werke — es sind über 20 — in fremde
Sprachen übersetzt wurden, blieb sein Wirken
in Deutschland auf einen verhältnismäßig
engen Kreis beschränkt . Umso bedauerlicher ,
als die Werke und Gedanken Lans tatsächlich an
dem Fortschrciten der erziehungSwissenschast -
lichen Erkenntnisse und der vollkommeneren
Gestaltung der Unterrichtsweise unverkennbaren
Anteil haben . Viele Arbeit in unseren Schulen
geschieht heute im Geiste Lays, ohne daß die
Wirkenden sich dessen bewußt werden, weil eben
so viele Forderungen des Forschers in der Pra¬
xis zum Allgemeingut geworden sind . Be¬
griffe , wie Lebensgemeinschaft , Klassengcmeinde ,
Tatprinzip , wie sie heilte gang und aebe sind ,
wurden schon vor 30 Jahren durch Lay ein¬
geführt.

In seiner philosophischen Grundlegung der
Erziehung erfaßt er nicht nur die Probleme der
Jugenderziehung , sondern der Volkserziehung
überhaupt . So benannte er auch sein letztes
Werk : „Volkserziehung, eine Erneuerung dcr
Erziehungswissenschaft in Umrissen ." Erzie¬
hung ist ihm wertgemäße Leitung der Entwick¬
lung des Menschen , das Ziel vollkommene Per¬
sönlichkeit in vollkommener Levensaemcinde.
Die Pole , um die sich das Ganze der Erziehung
dreht, sind Persönlichkeit und Lebensgemein¬
schaft . Sie stehen durch die Handlung oder Tat
in Wechselwirkung . Handlung ist dcr Grund -
vorgang des Lebens , sie ist die Achse der Er¬
ziehung . Die llmsetznng dieses Tatvrinzips in
die Schulpraxis zeigt Lay in zahlreichen Ab¬
handlungen auf allen Unterrichtsaebieten. Ter
Mensch ist das Objekt der Erziehung. Er muß
biologisch erklärt und geisteswisscnschastlich ge¬
wertet werden. Darum hat die Erziehung rich-
tnnggebcude Begriffe der Natur - und Kultur -
wisscnschaft als Leitpunkte aufzuitelleii , z . B.
die der Rasse und des Volkes ans dem einen ,
die der Gesundheit, Wahrheit, Sittlichkeit usf.
aus dem andern Gebiet. Da aber diese Be¬
griffe nicht umwandclbar sind , kann die Theo¬
rie der Pädagogik nicht ans ihnen abgeleitet
ivcrden , sondern muß sich durch Erfahrung und
Forschung selbst aufbauen. Pädagogik zieht
wohl andere Wissenschaften zu Rate , in ihrem
Range ist sie eine selbständige Wissenschaft.

Darin liegt ein Hauptverdienst W. A. Lays:
Er begründet die Pädagogik als eine selbstän¬
dige Wissenschaft. Diesem Streben gibt er selbst
einmal Ausdruck : „Die exverimenielle Päda¬
gogik in meinem Sinne ist die neudeniiche Pä¬
dagogik , die sich auf eigenem Grund nnd Boden
mit eigener ForschnngSmethode und Zielgebung
erheben soll ." Schon im Jahre 1911 erschien
die „Tatschule "

, die eine natur - n . kultnrgemäße
Schulreform in oben angeführtem Sinne for¬
dert und ihrer Durchführung die Wege weist.
Lay betont den Gcmeinschaftscharakter der Er¬
ziehung . Der Weg zum Ziele der vollkomme¬
nen Persönlichkeit in vollkommener Lebcns-
qemeinde führt durch die Entwicklungsstufen
der menschlichen Gesellschaft. Als solche ergeben
sich : das Vaterhaus , die Heimatgemeindc, das
Heimatland , das Vaterland , die Welt. Dem
Entwicklungsfortschritt des ZöglingS und den
Stufen seiner Erziehung entspricht die Erwei¬
terung und Vergeistigung der Lebensgemein¬
schaft und damit der Weltanschauung.

Zur Begründung des unterrichtlicheu Lehr¬
verfahrens führte Dr . La» das Experiment in
die Pädagogik ein. Er als Naturwissenschaftler
von Haus aus suchte die abstrakten Fragen der
Erziehungswissenschaft durch die experimentelle
Methode anschaulich und exakt zu erforschen .
Dabei spielt neben dem Experiment die syste¬
matische Beobachtung und die Statistik die ge¬
bührende Rolle. Dr . Lay wurde zum Begrün¬
der der experimentellen Arbeitsmethode. Seine
„Experimentelle Didaktik " und seine „Experi¬
mentelle Pädagogik" wurden die Grundlagen
einer umfangreichen experimentell-pädagogischen
Literatur nnd geben Veranlassung zur Grün¬
dung von Versnchsstättcn im In - und Ausland .
Mag auch heute von mancher Seite der Wert
des Experiments bestritten werden, nlag cs
manchem zu materialistisch erscheinen . Vorgänge
des Seelenlebens durch nüchterne Versuche zu
analysieren nnd zu erkunden , die Arbeiten Lays
haben viel beigetragen zur Beleuchtung der
Fragen des täglichen Schullcbens.

Lay selbst strebte nicht nach Mechanisierung , im
Gegenteil, nach Lebcnsvertiesung. Dieser Zug
ist aus seinen Werken und seinem Wirken un¬
verkennbar. Als letztes Ziel schwebte ihm die
Höhenführung des deutschen Volkes, ja der
Menschheit vor Augen . „Wir können einen ge¬
meinsamen und festen Boden iiir die unzäh¬
ligen und widerspruchsvollen Reformbestrcbun-
gcn nur gewinnen, wenn das deutsche Volk sich
geistig erneuert , eine geistige Wiedergeburt
vollzieht . Unerläßliche Voraussetzung einer
fruchtbaren Neugestaltung des Schulwesens ist

Abkehr von der wirtschaftlichen Weltanffajsung
und ihrer Scheinkultur nnd Zuwendung zu
einer wertgemäßen Volksanschauu-ig mit dcr
wahren Knltur des Geisteslebens, „des Reiches
Gottes aus Erden". Georg Hupp .

Totenehrung auf der W .G <S.
Wachenburg.

a. Wcinhcim a . d . Bergstraße, 18. Mai . Die
Pstngsttagung des Weinheimer Senioren - Con -
vents , zu der über 500 Korpsstudenten und alte
Herren ans allen Teilen Deutschlands ein -
gctroffen sind , nahm mit der Totenehrung auf
dcr Wachcnburg , der einzigen Studentenburg
Deutschlands, ihren Anfang. Von den Korps
aller deutschen technischen Hochschulen und Forst-
akadcmien waren Abordnungen anwesend .Der Vorsitzende des Alte -Herren-Verbandes
Lieblich (Vitrnviae -München) hieß von der
Freitreppe des Palas aus die zahlreichen Gäste
herzlich willkommen und brachte unter gleich¬
zeitiger Betonung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen dem W .S .C . und der Stadt
Weinheim ein dreifaches Hoch auf den Wein¬
heimer Scutoren -Convent aus .

Namens des diesmaligen Vorortes Karls¬
ruhe sprach Sind . Günther ( Franconiae -
Karlsruhcj den Dank der aktiven W.S .C. für
die Begrüßungsworte aus und erklärte : Un¬
sere Wachenburg als das Symbol dcr Einheit
und der Stärke des W.S .E . steht immer vor
unseren Augen als der Ausdruck des einheit¬
lichen Willens, den uns die alten Herren über¬
liefert haben und den zu erhalten unsere erste
und vornehmste Aufgabe ist .

Es folgten dann die Kranzniederlegungen
in der Ehrenhalle seitens der einzelnen Abord¬
nungen.

Oberbürgermeister H n e g e l legte einen Lor¬
beerkranz namens der Stadt Weinheim mit
Widmungsschleife in den blau-weißen Stadt¬
farben nieder. Bei der Totenehrung kreuzte
der Flieger K a tz e n st e i n (Alter Herr der
Chattiac-Darmstadt ) mit einem Doppeldecker
dreimal über der Wachenburg , dann ging er
tief herab und ließ einen Lorbeerkranz mit
Widmnngsschleise für die Gefallenen herabglei¬
ten , was einen tiefen Eindruck auf die Fest¬
korona hervorricf.

Sind . C l a s c n (Franconiac -Karlsruhe ) hielt
die Gedächtnisrede für die Gefallenen
des Weltkrieges. Unsere Wachcnburg , so führte
er u . a . aus , soll sein ein Grundstein korpS-
studenttschcn Geistes , ein Eckstein wahrer Vater¬
landsliebe und ein Denkstein unserer gefalle¬
nen KorpSbrüöcr, deren Namen zum bleiben¬
den Gedächtnis an die Ehrentafel geschrieben
sind . Unsere Wachenburg , die aus dem ernst -
und kraftvoll ausschauenden volkstümlichen
Odenwald trotzbietend sich erhebt, ist ihrem Ge¬
dächtnis geweiht . Wir wollen uns stets ihrer
wert erweisen und treue Hüter dcr Ideale sein,die unsere toten Korpsbrüder erkämpft haben .Die Stadtkapelle intonierte „Ich hatt ' einen
Kameraden".

Ingenieur Mührlin - Stuttgart (Franco -
ntae-Karlsruhe ) hielt die Festrede, in der er
dringend zur Einigkeit mahnte. Jnteressenpoli-
tik, persönlicher Ehrgeiz, vielleicht auch Ver¬
bitterung haben , so führte er aus , das deutsche
Erbübel der Uneinigkeit wieder zur vollen Ent¬
faltung kommen lassen. Der böse Fluch , der
hierauf lastet , hat schon vor 200 Jahren den
Berg , auf dem wir stehen , das Brandfcuer des
Heidelberger Schlosses sehen lassen und die
Rauchwolken aus der zerstörten Pfalz zu ihm
herübergcweht. Die Jugend soll aus der Ge¬
schichte lernen . Nur in der Einigkeit liegt der
Erfolg, nur mit ihr kann Deutschland wieder
vorwärts kommen . Wir sehen in Hindenvurg,
unserem verehrten Reichspräsidenten, die Ver¬
körperung der Selbstlosigkeit . Dcr Gedanke
nationaler Einheit hat ihm die Selbstüberwin¬
dung gegeben , das schwerste Amt auf sich zu
nehmen , ei« glänzendes Vorbild zu sein für
alle , die ehrliche Hoffnungen nnd Wünsche für
das Vaterland haben . Nicht hochtönende Worte,
nicht die drohende Faust, nicht das Berauschen
an Phantasiegebilüen dürfen die begeisterungs¬
fähige Jugend in eine falsche Richtung treiben.
Selbstzucht und Einheitlichkeit des vaterländi¬
schen Gedankens und der vaterländischen Emp¬
findung weisen ihr allein den richtigen Weg.
Die Rede schloß mit einem dreifachen Hoch auf
das deutsche Vaterland .

Es wurde darauf gemeinsam bas Deutsch¬
landlied gesungen .

Hiermit fand die Feier ihren Abschluß.
Dienstag abend fand ein Fackelzug dcr Stu¬

dentenschaft von der Burg Windeck aus her¬
unter zur Stadt statt. Heute , Mittwoch , ist der
Absthiedskommers im Festsaale der Wachen-
bnrg.

Kus Baten
Toienliste aus dem Lande.

Mannheim : Leonhard Bleh , Schiffahrts¬
inspektor , 74 I . : Cilli Hornig,- Friedrich Tho-
mac . — Wiesloch : Tobias Herbei, Rektor
a . D ., 71 I . — Heidelberg : Karl Martin ,Obersteuersckrctär: Marie Pfeiffer geb . Ritz-
haupt. — Durlach : Eva Dürr geb . Küffncr,
77 I . — Staffort : Johannes Gcfäller, 67

Jahre . — Baden - Baden : Ferdinand Ban¬
ker . Maschinist, 56 I . — Villingen : Joft!
Fcscnmcyer, Hauptlehrcr a. D ., 60 Jahre . —
Snndheim bei Kehl : Johann Walter
68 I . — Offen bürg : Adolf Metzger , 56 3-
— Weitenung : Felix Hartmann , Zimmer-
meister , 72 I . — K o n st a n z : Albert (tiagS ,
Oberingenicur : Josefine Brcinlinger , 71 I .

*

Das Schicksal der Kriegsblinden .
dz . Karlsruhe , 18. Mai . Dem bereits kurz er¬

wähnten Hauptvortrag des kriegserblindrten
Tanbstummenlehrers Meister - Nürnberg am
der Landesversammlung ücö Bundes erblindeter
Krieger, Bezirk Baden, über das Thema „Unsere
Forderungen im Lichte psychologischer Betrach¬
tungen" entnehmen wir das Folgende: Der
Redner beklagte es bitter , daß die Versor¬
gung und Fürsorge für die Kriegs¬
blinden immer noch nicht zum Abschluß ge¬
kommen seien . Drei wichtige Forderungen stell¬
ten die .Kriegsblinden an Regierung und Reichs¬
tag : Gewährung einer Blindenznlagc , Gewäh¬
rung der erhöhten Pflegezulage bei Verlust
eines weiteren Sinnes (Geruchs - , Geschmacks -,
Gehörsinns) nnd Gewährung dcr Hinterbliebe¬
nenrente an sämtliche Witiven von Kriegsblin¬
den.

Das heutige Versorgungsgesetz sei sehr mau-
gelbaft und enthalte manche schwer fühlbaren
Härten . Es sei ein Unding, den Verlust eines
oder mehrerer Glieder dem Verlust eines oder
mehrerer Sinne gleichzustellcn . Es sei wohl
denkbar , daß eine hochbegabte Seele bei günsti¬
ger Pflege auch in einem glicderlosen Körper
zu höchster Entwicklung gelangen könne, dagegen
müsse die gleiche Seele , sofern sie in einen völlist
gesunden , aber aller Sinne beraubten Körper
hincingcboren werde , zugrunde gehen . Dur «
den Verlust des Augenlichtes sei der Kriegs¬
blinde neun Zehntel aller seiner Sinncscin -
drücke beraubt . Eine Vcrschlimmernnq dieses
Zustandes bedeute in erhöhtem Maße der Ver¬
lust des Geruchssinnes. Für viele Blinde , die
ohne Führung gehen, sei der Geruchssinn der
einzige Wegweiser . Die erhöhte Pslegezulage
für den Verlust des Geruchssinnes müsse unbe¬
dingt gefordert werden.

Sehr interessant waren die Ausführungen ' des
Redners über den Unterschied zwischen den
Kriegsblinden und den Blindgebo¬
rene n . Tic Gehirncntwicklung sei bei beiden,
wie Gehirnschnittc ergaben, wesentlich verschie¬
den. Den Blindgeborenen oder Früherblindetcn
fehle das optische Zentrum . Dieses sei beim
Kriegsblinden völlig ausgcbildct , und eS sei
diesem nicht mehr möglich , im Gehirn ein Tast¬
zentrum zu bilden . Auch das ganze Nerven¬
system sei beim Kriegsblinden auf dieses optische
Gehirnzentrum eingeschliffen und automatisiert.
Die äußeren Sinnescindrnckc könnten Len Spät -
crblindctcn nicht befriedigen , daher größere see¬
lische Störungen , Nervenüberreizungen usw-
Tic Sterblichkeit unter den Kriegsblinden sei
verhältnismäßig groß. Eine angemessene Blin¬
denzulage solle dazu dienen, den Kriegsblindenin den Stand zu setzen , eine Pflegcperson znhalten.

Einen sichtlichen tiefen Eindruck machten die
packenden Worte, die der Vortragende den
Frauen der Kriegsblinden widmete .
Ter größte Teil des Krerrzes , das mit der Er¬
blindung dem Kriegsblinden und seiner Fami¬
lie anferlegt worden sei , ruhe auf den Schulternder Frau . Das Reich habe die Pflicht , schon
Lebzeiten der Kriegsblinden durch gesetzliche
Maßnahmen die Zukunft dieser Frauen sicher
zu stellen und so dem Kriegsblinden seine
Sterbestunde zu erleichtern. Der Redner schloß
seinen l ^ stündigen Vortrag mit dem Hinweis
darauf , baß auch im größten Leid Glück und
Segen für den Einzelnen verborgen liege und
daß der, der das Schicksal meistert, dieser edlen
Früchte teilhaftig werde.

*
dz . Ettlingen , 18. Mai . Der Gemeinderat hat

beschlossen , dem Bürgerausschuß eine Vorlage
zu unterbreiten , wonach der durch Bürgeraus -
schußbeschluß genehmigte Kredit von 200 000 Mk-
für Baudarlehen auf 260 000 Mk. für das
laufende Jahr erhöht wird . Der Gemeinberat
wird ermächtigt , ein Anlehen bis zu 160 000 M-
aufzunchmen. — Die Stadtgemeinde errichtetan der Gutleuthausstraße ein Reihenhaus mit
8 Zweizimmerwohnungen für kinderreiche Fa¬milien mit einem Aufwand von zirka 60 000 M>
— Bei der Tagung der Vertreter der Natur -
hcilvereine Badens , der Pfalz , sowie des
Saar - und Moselgebictes in Pirmasens , die zu-

BIOX ULTRA STARK SCHAUMEND
DIE SAUERSTOFF =ZÄHNPASTA
BIOX ULTRA STARK SCHAUMEND

Geschmackvolle Kleider u .
Blusen

' '
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'
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Auswahl ca . 800 Stück

Auffallend niedere Preise PAUL WEISS
221 Kaiserstrafte 221 An der Hauptpost



Nr. 177_
Sitte « die oberrheinische Vundesgruppe vil -

wurde für das Jahr 1927 Ettlingen
**8 Tagungsort gewählt .
.== Blankenloch , 18. Mai . Der Gesangverein
Konkordia " erlebt unter der zielbewussten
!^tung seines Dirigenten , Hauptlehrer K .
k.ttrlb - Beiertheim, «inen fortgesetzten Auf-

Am Sonntag gelang es dem Verein , sich
^ er schärfster Konkurrenz l9 Vereine in der

Landklasse) mit dem Chor „Gotentreue"
W Hans Wagner mit 337 Punkten bei dem
t̂eissingen in Landau ( Pfalz ) den 1. Preis

a sichern.
Flehinne« bei Breiten , 18. Mat . Im

Me dieser Woche wird der Direktor der Für -
"rgeerziehungsanstalt, Prof . Dr . Gregor , der
3 Locarno Genesung suchte von der schweren
Ziehung , die ihm bei dem Mordanschlag im
mnuar dieses Jahres beigebracht wurde, wie -

hierher zurückkehren .
Heidelberg, 18. Mai . Ter Badische

?! und Deutscher Jäger E . V. hält seine
'? sjährige Hauptversammlung am 19. und 20.
M ' Rer ab . Hierbei wird eine Reihe alle
,

°3cr interessierender Fragen zur Besprechung
Langen . — In Verbindung mit der Hanpt-
?r>ammlung sind von der Ortsgruppe Heidel -
M eine Anzahl Darbietungen vorgesehen ,
Munter besonders ein großes Schlob -Kcller-

mit Schloß -Jnnen -Beleuchtung interessie -
dürfte.

,
r• Uissighcim. 18. Mai . Das hiesige Heimat -

^ st nahm einen prächtigen Verlauf . Beim
Mkett am Vorabend begrüßte Notar Dr .
» ieundschuh - Heidelberg die zahlreichen
^ »dsleute. Zum Festzug und Festspiel waren
"ttße tausend Menschen gekommen . Drr F c st-
itlg zeigte bunte Bilder aus der Heimat-
Michte. Das Spiel „Arnold von Uissighcim",

Hauptlehrer Krauth gedichtet und gelei -
ist ein echtes Volksstück. Die Spieler ,

Mchweg Ortseinwohner , hatten sich gut in
M Rollen eingelebt. Prächtig klang die srüu-
M>e Mundart . Eine schöne Gabe überreichte
•
JE Gemeinde den Gästen in Gestalt eines Hei-
Mhcftes, das Sage und Geschichte . Titte und
"tauch des Heimatdorfes darstellt.

Md. Sinsheim a. d . E., 18. Mai . Beim Aus-
eichen vor einem Radfahrer , der unbefugter-
't’etfe auf dem Gehweg fuhr , geriet Oberlehrer
*: 35 . Ullrich unter ein Motorrad und erlitt
^ ten Oberschenkelbruch und Kopfverletzungen .

Motorradfahrer trifft keine Schuld.
. dz- Grünsfcld (Bezirk Tauberbischofsheim) ,
e Mai . Beim Futterholen glitt der Einwoh-

Christof Bartel auf dem Gebälk aus ,
kürzte ab und starb nach kurzer Zeit.

Baden -Bade«. 18. Mai . Die Eheleute
fientner Reinhold Schmutzler konnten heute
'are goldene Hochzeit begeben .

-
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dz . Neusatz (Amt Bühl ) , 18. Mai . Aus bisher
noch unaufgeklärte Weise brach im Sägerverk
Gißler Feuer aus , das glücklicherweise auf
seinen Herd beschränkt werden konnte . Die
Säge selbst ist allerdings vernichtet .

dz. Offcnbnrg, 18. Mai . In der Bürgeraus -
schußsitzung wurde die Umlage für das Rech¬
nungsjahr 1925/26 mit 00 Pfg . endgültig fest¬
gesetzt . Infolge einer Reihe günstiger Umstände
ist im vorigen Jahre der Stadtkasse ein Betrag
von 150 000 Mark zngeflossen , was den Ueber-
gang in das neue Wirtschaftsjahr ermöglichte .
Das Wohnungsbauproblcm für das
Jahr 1926 löste eine lebhafte Debatte aus . Es
wurde mehrfach verlangt , daß der städtische Regie¬
bau bevorzugt werden sollte »or der Un¬
terstützung privater Bauherren mit Dar¬
lehen . Ter Bürgerausschuß konnte sich noch
nicht entschließen , einem derartigen Antrag« zu-

- zustimmen , da bereits für 60 000 Mark private
Baugesuche mit Zuschuß bedacht worden sind und
für 150 000 Mark Baugesuche vorliegen. Er hat
sich jedoch auf den Standpunkt gestellt, daß der
Rest der verbleibenden Mittel nun zu städti¬
schen Regicbauten verwendet werden soll .

dz . Vom Elztal , 18. Mai . Alljährlich zu Pfing¬
sten findet auf der Wasserscheide von Elz und
Kinzig bein, Fohrenbühl am Gasthaus zum
Rößle der Schellenmarkt oder das Glok -
k « n f e st aus der Eck statt. Aus der ganzen
Umgegend , oft auf stundenweiten Wegen , strö¬
men die Hirtenbnbeu und Hirtenmädchen zusam¬
men , ihre Herdenglockcn schwingend, und man¬
cher trägt einen großen Kranz verschiedener
Glocken wie ein klingendes Kettchen um den
.Hals . Auf der Wiese hebt dann ein lustiges
Feilschen und Handeln an , ein Anpreisen und
Probeklingcln , daß die Luft tönt und schwirrt :
denn es ist den Hütern eine gar wichtige Sache
um das „Geläut", das ihnen den ganzen Som¬
mer über ins Ohr klingt. In Stube und Tanz¬
saal des „Rößle" sitzen die Alten , um den ur¬
alten Brauch festlich zu begehen .

bld . Haslach , 18. Mai . Der 58jährige Schuh¬
macher Müller von Mühlcnbach, der vor
einigen Tagen von einem Radfahrer überfah¬
ren wurde, ist an den dabei erlfttenen schweren
Kopfverletzungen g e st o r b e n.

dz . Müllhcim, 18. Mai . Ein von Auggen
kommendes Auto fuhr in demselben Augenblick
über die Schienen der Lokalbahn, als aus der
Richtung Müllhcim ein Straßenbahnwagen kam.
Die beiden Wagen stießen zusammen , und
die Straßenbahn schob das Iluto vor sich her ,
bis cs unterhalb der Brücke in dem Bach lan¬
dete. Merkwürdigerweise kam es dabei auf
seine vier Räder zu stehen, und auch den In -
fasien, zwei Freiburger Herren , passierte nichts .
Das Auto selbst hatte nur leichtere Beschädigun¬
gen erlitten und konnte seine Fahrt fortsetzen .

dz. Triberg , 18. Mai . Am Sonntag fand hier
in der Gewerbehalle in Anwesenheit einer Reihe
geladener Gäste und vieler Mitglieder des Ge¬

werbevereins die Eröffnung der Schnitzer »
fepp - Räume statt . Der Vorstand des Gc-
werbcvereins, Schüller , sowie Bürgermei¬
ster Keil sprachen über die Bedeutung dieses
neuen Werkes, das das Schwarzwälder Kunst-
Handwerk und das Gesamtgewerbe in weiteste
Kreise tragen soll . Der unter dem Namen
Schnitzersepp weit bekannte Herr Fortwäng -
l e r gab Erklärungen zu den einzelnen Gegen¬
ständen , worauf die Räume zur allgemeinenBe¬
sichtigung freigegeben wurden.

dz. Waldshut . 18. Mai . Wie berichtet wurde,
war auf der Landstraße von Tiengen nach Ober¬
lauchringen die Leiche eines Mannes auf¬
gefunden worden. Wie jetzt festgestellt ist. han¬
delt es sich bei dem Toten um einen invaliden
Hausierer mit einem polnischen Namen. Der
Hausierer, der nur ein Bein hatte und an Krük-
ken ging, war in der hiesigen biegend gut be¬
kannt. Am Freitag abend will ihn ein Motor¬
radfahrer auf dem Wege von Unterlauchringen
nach Oberlauchringen an der Straße haben sitzen
sehen. Kurz nach 10 Uhr wurde der Hausierer
von dem Auto eines Fahrradhändlers überfah¬
ren , wobei der Hausierer Verletzungen erlitt ,
die nach kurzer Zeit feinen Tob zur Folge hat¬
ten. Der Fahrradhändler , der angibt , den Mann
nicht gesehen zu haben , wurde wegen des Ver¬
dachts der fahrläsiigen Tötung vorläufig in Un¬
tersuchungshaft genommen.

dz. Konstanz , 18. Mai . Auf dem Bodensee
herrschte am Sonntag nachmittag sehr stür¬
misches Wetter , wodurch besonders ein Segel¬
boot in Gefahr kam. Der badische Dampfer
„Stadt Konstanz " sah das Boot . Von den In¬
sassen der Familie des Eisenbahnbeamten
D i e h l - Rorschach wurden die Frau , eine Toch¬
ter und drei Knaben ausgenommen und nach
Lindau gebracht , während Diehl selbst und ein
Sohn das Boot nach Langenargen ruderten . —
Am 20 . Juni findet in Bregenz die diesjäh¬
rige Hauptversammlung des Bodensee -
vcrkehrsvereins statt. Auf der Tages¬
ordnung steht u . a . ein Vortrag des Ingenieurs
Johannes Wolf über eine geplante Bergbahn
aus den Pfänder .

Wetternachn
'chtendienst

der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Auch gestern hat es in Baden bei meist be¬
wölktem Himmel vielfach geregnet. Die Tem¬
peraturen waren wenig verändert , so daß das
Tagesmittel noch um etwa 8 Grad unternormal
blieb . Auch heute morgen regnet es noch vieler¬
orts unter dem Einfluß des nach Polen gezoge¬
nen Tief , an dessen Rückseite ein Regengebiet
sich von Mitteldeutschland bis Frankreich er¬
streckt . Während im Osten Deutschlands seit
einigen Tagen unverhältnismäßig hohe Tempe¬

raturen herrschen , ist eS in West- und Süddeutsch¬
land kalt . Die Gegensätze gleichen sich nur lang¬
sam aus , doch ist infolge Zufuhr wärmerer ozea¬
nischer Luft auch bei uns mit baldiger Erwär¬
mung zu rechnen, da das westliche Hoch nach
Süden wandert.

Wetteranssichte « für Mittwoch , den 19. Mai :
Noch vielfach bewölkt , zeitweise leichter Regen,
etwas wärmer.

Badische Meldungen .

Höhe
über
NN

-5 «

II

Cemjireatut oSinb
Wei-

tn
T E

8 |
3 i

g
H

Rich -
tung

Stärke

aönigstutzi568 759 .7 4 6 3 NW leicht Hebelr 4
ikarirrnhe120 759.7 6 12 6MNW leicht Reg . 1

213 760.0 7 10 5 SW leicht Reg . 1
El .BIasten780 7 4 9 8jSttlle leicht 8 ( 6 . 0.5
leldberg' j 1292682 .1- 2 8 - 8 S leicht Nebel —

Augerbadische Meldungen .

Lusidruit
, . Meere»- t-empk»ratrir Wind Stärie Weite

»tveau

tzualvide* 524 .8 —7 SO leicht Nebei
Berlin 758.0 11 W icicht Regen
vamburo 758 .8 8 SSW leicht woiki .
Svibberacv 761.8 0 O schwachbcdeckl
Stockholm 756 .0 6 N leicht bedeckt
SkudenrS 756.6 6 N «eich» Siebet
lkovenbaaei 757 .7 9 W leicht wolkie
Crondon
iLondon ! 762 .4 7 W leicht bedeckt
Brstssel 761.8 7 W leicht bedeckt
Paris 762 -5 7 O leicht bedeckt
tzürich 760 .2 5 W leicht Regen
(AenI . • * 760.7 6 SW leicht bedeckt
Luaano
Genna

759 .0
758 9

8
8

N
Stille

leicht bedeckt
bedeckt

Venedig 758 .3 14 SW leicht halbbeb .
Rom . . 759.2 11 Stille — Siebet
Madrid — —
Wien 756 6 14 W leicht beiter
Budavest 757 .8 14 S leicht bedeckt
Warschau 755.2 17 SO leicht wolkeni
Algier — —

* Lustdruck örtlich

Rheinwasserftand .
18. Mat

WaldSbnt .
Sck, «ftcrt «fel
» edl . . .
Mar an . .

Mannheim

2 84 m
1.98 m
2.95 m
4 .81 ra

— m
— m

8.66 m

17 Mai
2.92 ra
1.95 ra
2 88 ra
4 69 m

mittags 12 Ubr 4 72 m
abends 6 Udr 4.75 IN

8.60 m

Fernruf 6444

9 ür {Pfingsten 1926

ffloninger
<Doppel ' 9 tlärwn

öfarkbier

Mstr. >Müsst .
Das großen Andranges wegen nur
noch am Mittwoch und Donnerstag

Ein Mahnruf an alle jungen Mädchen
und Männer , an Eitern und Erzieher !
Der sroBe sexuelle Aufklärungsfilm
DQrfenwirschweigen?

Eine erschütternde Tragödie aus dem Lebon .

Außer¬
dem : Licht - Luft - Lehen !

Kulturfilm in 3 Abschnitten nach einem Entwurf
von Nervenarzt Br. P. Lißmann , München .

Mn Film der Körperkultur und Sonnenfreudigkeit — Wie auf die
ganze Natur, so wirkt die Lonne auch belebend auf den Menschen .
— Die richtige und falsche Anwendungsform der Sonnenbäder. —

Die moderne wissenschaftliche Lichtbehandlung.

RESruwnPizu ttflißtraße
Müsst. Müsst.

Meioeuing .
Donnerstag, den 20. Mai 1926, vor « . 9 Ubr

» . nachm. Ubr tm Aufträge wegen Auflösung' laues Kronenstr . 9 u . a . :' reden, . Sofa mit Umbau , 2 weihe
. . 2 weihe Waschtische m. Marmor-

Vlatten u. Sviegelaussahe . 2 Nachttische m . Mar¬
morvlatten. 2 weihe Betten mit Rost und Roh -
baarmatraizen. 2 Rohhaarmatrahcn , Jtetlig, ein

weihe" ft.

Verein zur Mfnuino treuer Djeultböten
Die Verleihung der Auszeichnungen findet am

Freitag, de« 21. Mai . nachm. 4 Ubr

der . moderner wciher
Partie B

ilchenschrank . 1 wciher~ tnolcumteppi

fttande. Karlsruher Anktlonöüall «.
Äronenstrabe Nr . 9 . _

Meitsuergebung .
Fiir Forstwartbausneubau an der Strahe Lin¬

as Liefern und Verlegen der volzsuhvooen unc
„ liescndelägc nach Verordnung des Finanzmino
steriums vom 27. Juli 1922, 22. Juli 1924 und 12.
März 1926 öffentlich vergeben . Die Zeichnungen
und Bedingungen liegen vom 18. bis einschltehl.
29. Mat 1926 aus unserem Geschäftszimmer . Sie-
fanienftrahe Nr . 28 . während der üblichen Dienst¬
stunden ans . Angebote , verschlossen und vortofret
mit der Aufschrift ..Forftwartvauö Eggenstetn an
das BcztrkSbauamt Karlsruhe, am Mittwoch , den
2 . Juni 1926 . vormittags 19 Ubr Eröffnung der
Angebote .

Versand von Zeichnungen nach auöwartS findet
nicht statt . ZuschlaaSfrift 3 Wochen .

Karlsruhe , den 17. Mai 1926.
Bezirks-Bauamt ._ _

Trauerbriefe
jeder Art liefert rasch und in tadelloser Ausführung
Tagbla tt -Drucüerei . Rjttersfr. 1, Fernspr . 297

tm Btiracrsaal des Rathauses statt .
Wir laden unsere Mitglieder dazu frcundlichst

ein mit dem Ersuchen , die zur Auszeichnung an-
ÄuSzeichnungcn zu veranlassen ,
gemeldeten Mädchen zur Entgegennahme ihrer

KarlSruvc . den . 18. Mat 1926.
Der Verwaltnngsrat .

Dr. Walter Haas
Facharzt für Chirurgie

•wohnt jetzt
Semlnarstr . 11,1 (neb Gymnasium)

Sprechstunde 3— 4 Uhr außer Samstag .

Todes -Anzeige .
Statt besonderer Anzeige .

Heutemorgen4 Uhr wurde meineliebe Frau

Oise Kern
geh . Eichhorn

naoh langem schweren Leidenln die Ewigkeit
abgeruton.

Karlsrhhe (Brahmsstr. 4), 18 . Mai 1*26 .
ln tiefer Trauer :

Friedrich Kern
Die Beerdigung findet am Donnerstag nach¬

mittag 4 Uhr auf dem MOhlbnrger Friedhöfe
statt .

Statt Karten.
Wir freuen uns, die Geburt eines

gesunden Mädchens, unserer
Dorothea Elisabeth Luise

anztigen zu dürfen.
Lehramtsassessor Hermann Hund

und Frau Sophie geb. Heini.

Karlsruhe-Rüppurr, 15 5. 26, Pfaaenstr. 34,
Bad. Landesjrauenktinik Pro}. Linzenmeler .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme an dem schweren Ver¬
luste meines lieben Mannes spreche
ich auf diesemWege meinen innigsten
Dank aus .

Frau Mina Mayer , Wwe.
geb . Ott
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Frühjahrs - Mäntel
in neuesten Stoffen und modernsten Formen

Regen -Mäntel
in großer Auswahl

Gummi -Mäntel
19 . 75 25 .50 29.50

Sämtliche Preise sind äußerst berechnet
und der heutigen Kaufkraft voll und ganz angepaßt

Rud . Hugo Dietrich
Ecke Kaiser- und Herrenstraße

Rj&rhevn Jiß sich nicht so €)h !
Schmieren Sie nicht , wie seither oft .

eine kaum glänzende Farbschichl
die andere, sondern behandelt,
den Boden mit LOBA- Beize . Das

ausgetrocknete Holz lebt aul ,
bekommtleuchtende Farben

^ freundlichenGlanzunddieMa-
V serung tritt In alter Schönheit
\ wieder hervor . Die Böden und

\ JiTjTreppen spiegeln Ihre Haus
wider mit

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch , den 19. Mai 1Z26

HerrenaSb (ttos Paradies des nordl . Schwarzwildes)
Nr. 177

Hotel und Pension Sonne .
lieselur . Hechingor - Bien ®.Mod . Komfort. Zimmer mit ilieti . Wasser. — Bekannt für gute Küche u . Keller .Pensionspreisev . M 8.50 bis 8.50 . — Günstige Pflügst- u . Wochenend -Vereinbarungen

Fernsprecher « (nach Dienstschluß über Stuttgart ).

GlgG . die wasser -Gchte -

flhAVtnonton berücksichtigt bei Einkäufen die in-
HUUillKKlimi serenten des „Karlsruher Tagblatts“

Dd^ n

% * •>»
a"

, „ B -«"

^ (frei 3*1

Karhrvhe &ciherstrM
FERNRUF 5650

Faß riß Rastatt .

Karlsruhe in Baden .
Die Aktionäre werden hiermit zu der am

Samstag , den 12 . Juni 1926, vorm . 11 Uhr,in den Geschäftsräumen unseres Werkes,
Karlsruhe , Wattstraße I , stattfindenden
74. ord. Generalversammlung
ergebenst eingeladen ,

Tagesordnung :
l . Vorlage und Genehmigung der Jahres¬

rechnung und der Berichte des Vor¬
standes und des Aufsichtsrates.

2- Entlastung des Vorstandes und des
Aufsichtsrates.

3. Aufsichtsratswahlen
Die Besitzer von Inhaber-Aktien , welche

an der ordentlichen Generalversammlung teil¬
nehmen wollen , haben ihre Aktien spätestens
am Dienstag , den 8 . Jnni 1926 , während der
Geschäftsstunden

bei unserer Kasse oder
bei der Rheinischen Creditbank , Fi¬

liale Karlsruhe oder
bei Sal . Oppenheim jun . & Cie. , Köln

a. Rh . oder
bei der Direction der Disconto - Gesell¬

schaft Frankfurt a . M. oder
bei der Direction der Dlsconto-Gesell-

schaft Berlin oder
bei einem deutschen Notar

zu hinterlegen ,
Karlsruhe , den 15 . Mai 1926.

Der Vorstand .

Dos Weiseln unä Tapezieren
besorgtJbnengewifientzaltu. ,nkonr»rr «ml .Pretfen

Tapeziermeister Sexauer
jCtlauoteAtftvaftc18 .

Ei« Zimmer gemeißelt « . tapeziert, fir und fertig,
von 28 Mark ab

Wem
Aus die

Feiertage
empfehle *

mein bekannt
vorzügliches

\%mn-lern
i PW . 28 Pfg . |
5 Pfd . Mk . 1 .37 I

Bichem
tu fattmf <&cnFMalen .

RotH ' *

Kaferbakao
beliebt wegen seinesWotf "
geschmackes bei hohem
Nährwert und größter

Preiswürdigkeit .

Glocken-Bazar der SL Stephanskirche lZ.-14. Jimi
BB

I Einheits - Preise !
9 .50

Weisse Jumper
prima Vollvoile und Opal ,
abgenähte Fältchen

Jumper prima Waschseide
neue Karos und Streifen

Faltenröcke
elfenbcin, reine Wolle

Kleider Waschseide ,moderne Streifen u . Karos
Kleider reinw . Popeline ,

Baekfischgrößen

Regenmäntel
Covercoat, imprägniert

Verkauf guter Waren staunend billig .

19 .50
Cape-Kleider remwoii.Popeline m. Faltenrock

Kleider reinw. Popeline
zarte Pastell färben

Strick -Kleider
reine Wolle , jugendlich

Kleider
beste Wasch - u . Bastseide

Frühjahrs -Mäntel
prima Zwirn Covercoat

Alpaka- Mäntel
sehr jjlanzreich

<29 . 50

Frühjahrs - Mäntel
reinwoll. Ripse mit modernen
Seitenfalten

Regenmäntel
reine Wolle , imprägniert,
sport, tanpe, braun

Frühjahrs -Mäntel
Zwirn Covercoati . groß . Weit.

Foulard - Kleider
beste Körperseide

Wollmoussel.-Kleider
neueste Muster, auch Frauen¬
größen

Kleider reinw. Ripse ,
große Farbeoauswahl

59 .50
Frühjahrs -Mäntel rein«

Ripse , neuesteFormen u .Farb .

Regenmäntel impr. r-inw.
sport, taupe, braun, mandelgrQn

Gummi - Mäntel
pr . Gummierung, reine Wolle

KOStÜme reine Wolle
Gabardine an! Halbseide

Frauen -Kleider
in soliden Formen a . Farben

Foulard - Kleider
prima Seide , lange Aermel

Cröpe de Chine und
Eolienne-Kleider

Erbprinzenstraße 21
Straßenbahnhaltest Hauptpost N. SCHNEIDER

49 .50
Frühjahrs -Mäntel reinw.

Ripse auch in grosen Weiten

Cape-Mäntel
pr . Ripse mit Seitenfalten

Kostüme HIps und Gabardine
anf Halbseide

Seidene Mäntel
beste Schinnseide

Frauen - Kleider
prima Ripse in großenWeiten

Bastseidene Kleider
mit Cape einfarb . u . bedruckt.

Inh . H . Kahl
Ludwigsplatz

Aufmach«» vo» Bor-

sowie Aufarbelie« emp¬
fiehlt sich bei müßiger
Berechnung :
B°cW .4 . » äti-
Leopolöstr. 28. Langjähr.
Gehilfe ö. Sa . S . Stiel .

Möbeltransporte
Innerhalb der 6tnöt

Möbelvervacken,Reynrntnren
sowie poliere « , beizen
übernimmt zu sehr btll .Preis. Schreiuerei
Erbvrlnzenstr. Nr . 30.U. Hof.

Telephon 6864.

Wer erteilt

in
Unterricht

Srauzöfisch.
Englisch.
Aialienisch,Stenographie.

Täglich hört man Stete
Krage . Wer Unterrichterteilt, nittöci es am
besten durch eine kleine
Anzeige im Karlsruher
Tagblatt an.

Der schönste Schmuck !
für Veranden . Balkons , Fensterbretter usw .
sind unstreitig meine weltberühmten echten

Gebirgshängevtelken !
Illustrierte Preisliste hierüber , sowie anderen Bj '*
kon- Gartenpflanzen und Blnmensamen gr u. ft.
A . «Snadl , Versandgärtnerei, Trnderins 14 Oberb .

Kaufen Sie
Gardinen , Stores , Bettdecken ,Musseline , Etnmines , Madras ,
Etamlne - u . Madras -Vorhänge ,
Rouleaux -Stoffe , gestr . Leinen ,

Tischdecken , Diwandecken ,
Bettvorlagen

hei
Rinr .elverkaul ' von Fabrikaten
S &clis . Gardinen • Webereien

PAUL SCHULZ
Waldstr . 33 , gegenüber d Colosseum-

¥

Kochherd- und WaWeskelrevaratukea
sowie Schiosserarbetten fasaemäß

Herd » und Fdnard Maafi 13 Amalie«-
SonfSjloflerci tauarQ rleeu » Kräfte 43 .

Aomaniik .
Roman

von
Olga Woblbrttck .

Coprright August Scherl . G . m . b . H ., Berlin.

(6S) - ( 'Nachdruck verboten .)

Dagmars Herz schlug schwer , ihr Atem flog .
„Ich war aber doch so glücklich zu Hause . . .

so glücklich . . stammelte sie .
„Ja — unsere Mutter hat aus Anstand Ku¬

lissen ausgestellt , Kulissen , die noch ganz andere
getäuscht hätten als dich ! Nur , das, sie diese
Kulissen selbst so ernst nahm und für Wirklich¬
keit hielt, das macht sie schuldig."

Dagmars Augen hingen tränenschwer an sei¬
nem bleichen Gesicht .

„Wie traurig ist das alles . .
"

Er nickte nachdenklich, ohne sic anzusehcn .
„Man trennt sich schwer von den Märchen sei¬

ner Kindheit, Dagmar !
Und nichts ist trostloser, als wenn das letzte

Band reiht , das uns mit dem Urivrung un¬
seres Seins verknüpft."

„Armer , lieber Schura . . ."
Alle Zärtlichkeit legte sic in den Ton ihrer

Stimme , und ihre kleinen Hände snchten die
seinen .

Und er beugte sich vor und strich ihr fluchtig
über die Wange.

Dann warf er den Kops zurück, und in seine
Augen trat ein harter , stählerner Glanz.

Sie sollte ihm nicht von Familie sprechen in
ihre m Sinne , die kleine Schwester . Denn er
hätte nicht einen — er hätte viele Bätrr . Und
die waren , was Bäter sein sollen : leuch lende
Vorbilder , die ihm die Weg wiesen . Vielleicht
hatte sic kaum je ihren Namen gehört — hören
dürfen , die Namen der Marx , Herzen , Krapot-
kin und so vieler , vieler anderer ! Oder sollte
er ihr seine Geschwister nennen ? Kannte er
selbst die Namen all der Unterdrückten und Ge¬
knechteten, für deren Rechte er kämpfte anf Le¬
ben und Tod? War sie nicht grob und herr¬

lich , die Familie , die er selbst sich erkoren in
freier Wahl?

Da sah Dagmar den Bruder an . mit einem
langen Blick ihrer schönen, goldbraunen Augen.
Ihr junges Weibtum verlangte nach dein hei¬
ßen Herzschlag sinnfälliger Liebe .

„Und Ljölja DnmSki ? " fragte ne leise.
Wie ein Ruck ging es durch seinen Körper,als wäre er in stürmendem Lauf plötzlich an

eine Mairer angerannt . Und gleich daraus zo¬
gen sich seine schmalen Brauen zusammen , und
seine Hände schlossen sich um sein Knie .

„Ljölja Dumski . . . ! Du fragst , wie kleine
Mädchen fragen — die nach dem Brautkranz
am Ende der Geschichte spähen . Liölia DuniSki
ist ein — Kamerad. Ob mehr, ob weniger
— ich weiß es noch nicht. Vielleicht — und das
ist schon viel : eine Hoffnung. Eine , die mich
aus meinem Wege begleitet — keine, die
mich anfhält .

"
Nun wußte Dagmar , wie menia sie ihm alle

waren , die Mama , der Bruder und auch sie
selbst . Und fühlte, daß sie aus gleichem Holz
waren — der Dr . Alexander Patkul und der
Maler Arpad Ezaslü . Blind alle beide für
das, was sie niedertraten auf dem Wege zu
ihrein großen Ziel . Wie sollten sie da auch
Halt machen vor empfindsamen kleinen Mädchen ,
die den Zuckerdttten ihrer Kindheit nachwein -
ten , oder vor alten Frauen , die sich an den
Strahlen erkaltender Sonnen zu wärmen such¬
ten . . .? Bringer und Dulder waren sic des
großen ErdcnlcideS — nicht Mensche» mit
menschlichem Maß zu messen — -

„Ach ja . . ."
Er sah nur , wie ihre Lippen sich bewegten .

Der Lärm des schienenivechselnden Wagens
verschlang jeden Laut.

Türen schlugen knallend zu .
Der Schaffner ging durch.
„Müüünchcn . . . ! !"
Dagmar stand auf. verwirrt . . . wie an§

ci :nm schweren Traume erwacht .
„Deine Sachen , Daga ."
Er reichte ihr Tasche und Schirm, half ihr

in den Mantel .
Sie fragte :

Bleibst du nicht auch hier ?"
„Nein . . . ich muß über die Grenze, heute

nacht noch ."
Sie verstand nicht gleich .
„Wenn man als Kind unartig war , wurde

man aus dem Zimmer geschickt. Wird man noch
unartiger und dabei älter — wixd man aus
dem Lande hinausge—jagt ."

Er stand jetzt ganz nahe neben ihr und
lächelte zu ihr herab, wie zu einem Kinde .

„Schura . . . Lieber !"
Sie hielt seine Hände fest . Sah seine Man¬

schetten. die aüsgefranst waren , sah seinen
Mantel , der dünn und eng seine eckigen Schul¬
tern umspannte. Er fing ihren Blick aus.

„Ich Hab ' das feine Zeug verkauft — sonst
wäre ich nicht sortgekvmmen . Und ,vcr Schub ',
weißt du . . . schon der guten Mama wegen . ."

Es mar ein fast fröhliches Auflachen .
Da warf sie beide Arme um seinen Hals .
„Schura ! . . . Weißt du » och . . . früher ? . . .

"
Sie schluchzte ans , ihr Kopf fiel ans seine

Brust.
„Aber waö denn , Kindchen . . . was denn ?"
Er schob sie sanft von stch und wendete baS

Gesicht ab. Heiß schob es ihm in die Augen .
Seine Mundwinkel zuckten . „Zuckerdütcn der
Kindheit" flog es ihm durch den Sinn . . . Er
nahm ihren Kopf zwischen seine Hände , küßte
sic behutsam auf die nassen Augen .

„Grüß deinen Mann . Und wenn du erst ein
Kind hast, dann erziehe es zum Menschen ."

Ter Zug hielt.
„Steig aus , Dagmar , ich bleibe hier. Es

sind oft Leute auf dem Bahnsteig, die mich
beobachten . Tn hättest am Ende noch Unan¬
nehmlichkeiten . Geh . . . Daga , geh . .

Menschen strömten herein, drängten sich zwi¬
schen sie und ihn , schoben sie auf dem Bahn¬
steig vor sich her, zwängten sie ein - Alles Blut
lies ihr plötzlich zu Herzen. Sie batte fragen
wollen , wo die Mama jetzt war , wo er selbst
hinfuhr . . .

Sie wollte umkehrcn .
„A , das könnt ' Jhna so passen — jetzt dür»

fen 's net z'ruck !"
Ein grober Mann schubste stc vorwärts .

„Ja um Gottes willen . . . um Gottes wil'
len . . ."

Sie taumelte, wankte zwischen den Mc« '
scheu einher.

Nun fuhr er ab, der Bruder . Und ste wußte
nichts von ihm , er wußte nichts von ihr . -v"
. . . was war denn das nur gewesen ? Was
war denn das - . . ? Hatte stc den Versta'w
verloren ?

„O Gott . . ."
Da faßte eine Hand nach ihrem Arm. Eine

weiche Stimme drang an ihr Ohr :
„Aber Schneeweiberl . . . was sind das t” r

G ' schichten . . . Aber Schneeweiberl . . . !"
Und ste schrie auf. wie befreit. erlöst, vo«

einem Alb : „Bcla . . . Vela ! " -
*

Arpad Czaslö war unsichtbar geworden fu.
r

seine Leute . Lebte nur für sein Bild . In
nem Bild-

Hatte gemalt, bis die Dämmerung ihm
Farben löschte,- abends oft noch gezeichnc -
Mehr als einmal war er anaekleidet aufs Bett
gesunken und hatte wie ein Sack traumloS bis
zum Morgen geschlafen.

Es fiel ihm nicht einmal auf , wie gut in die '
ser Zeit die Portierfrau für ihn gesorgt hatte -
Er hatte ihr nur manchmal angegeben , iuc »11
er für die Modelle etwas Besonderes hattt
haben wollen , ohne daß ihn auch nur der ©c*
danke gestreift hätte — sic könnte ihm gleichzc "
tig Geld dafür abverlangen . Er hatte ihr i"
mehrfach aus der Hosentasche Geld zugeivorfen -
Wieviel wußte er nicht recht. Sie mußte eben
ausschreiben .

Für sich brauchte er ohnehin fast gar nichts '
wäre mit ein paar Tassen Kaffee und ein paa/
Scheiben Brot ausgekommen. Aber die Frist '
sary ! Zerpflückte an Tranbeu . was drei M >,̂
tagessen für ihn kosteten. Bösartig war
nicht . Geizte nicht mit sich. Stand besser
die Berufsmodelle. Sagte auch : „Unser Ci"
. . Er lachte ihr ins Gesicht .

„Was verstehen Sie davon? -'
„Na , erlaub ' mal !"
Sic duzte ihn .

lFortsetzung folgt .)
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Reichskanzler Or. Marx .
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Einzelheiten über den Nordpolflug.
Der Bericht der Amundsen - Expedition, der

Nach Landung in Teller durch den Pressedienst
Emundsens verbreitet wird , gibt eine ausführ¬
liche Schilderung vom Flug der „Norge" . Die
»Frkf. Ztg ." läßt sich den Bericht aus Kopen¬
hagen drahten . Es heißt da :

Am Dienstag ( 11 . Mai ) vormittag 8 .58 Uhr
<Greenwtch ) verließ die „Norge" Spitzbergen
mit 12 Tonnen Ladung einschließlich Benzin .
An der nördlichsten Ecke von Spitzbergen wurde
der Kurs direkt nach Norden genommen. Tie
Fahrtrichtung wurde dauernd durch das Radio-
anometer und durch Langobservationen berich¬
tigt , die Geschwindigkeit durch direkte Mesiun-
aen und Breitenobservationen festgestellt. Am
Pol , den wir 2 .39 Uhr morgens erreichten,
wurden die drei Flaggen abgeworfen. Wir
alle entblößten die Köpfe . Die „Norge" um¬
kreiste den Pol mehrmals und setzte dann den
Kurs nach Point Barrow (Alaska) fort . Um
7 Uhr morgens (Mittwoch, 12 . Mai ) waren nur
im Zentrum der gewaltigen unbekannten Eis -
Waffen zwischen Svalbard und Alaska . Aber
nun zwang uns der Nebel emporzusteigen.

Nirgendwo war Land zu sehen . Dicke
Wolken zogen sich über uns zusammen. ES
drohte Schnecwetter und der Reif bedeckte den
Ballon Die Metallteile und die Stricke schwol¬
len vom Eise an . Der Nebel reichte so hoch
hinauf, daß wir nicht über ihn emporsteigen
konnten , ohne zu viel Gas zu verlieren . D,e
Besatzung hate dauernd damit zu tun , die durch
die Eisstücke verursachten Löcher in der Ballon¬
hülle zu flicken . Endlich besserten sich die Ver¬
hältnisse und wir konnten unter den Wolken
stiegen . Der Sonnenkompaß, der außerhalb
der Gondel angebracht war , hatte sich m einen
Eisklumpen verwandelt und konnte nicht mehr
gebraucht werden. Schließlich ermöglichte die
Sonne eine Positionsbestimmung, die deut¬
lich Nord-Süd zeigte . Die Geschwindrgketts -
weffungen im Nebel waren unzuverlässig, weil
die Höhe über dem Eise nicht gemessen werden
konnte .

Endlich erblickten wir vorne Land , 46 Stun¬
den nach dem Start . 8.15 Uhr bekamen wir
Landfühlung mit Point Barrow und ver-
kolgten nun die Küste . Ter steigende Mitwmö
vergrößerte die , Geschwindigkeit . Die Sicht
verschlechterte sich aber und war zuletzt im
Schncewcttcr ganz gering. Wir stiegen durch
den Nebel, fanden aber auch dort keine besseren
Bedingungen. Zu tief konnten wir nicht herav-
gehen , da wir sonst Gefahr liefen, gegen dre
hohen Berge von Alaska zu stoßen .

Unsere Lage war kritisch, da alles Material ,
um den Ballon leichter zu machen , verbraucht
war . Der Navigator bekam Anweisung, nach
irgend einer Richtung zu steuern, wenn wir
nur imstande waren , bald zu landen. Zuerst
steuerten wir direkt nach Osten , aber dieser
Kurs führte auf das offene Wasser . Dann
wurde der Kurs nach Norden genommen, wo
das Eis nicht so dünn war wie nach Süden hin.
Die ganze letzte Nacht hatten wir eine Reihe
von Raöiostationen vergebens angerufen . Zu¬
letzt erreichten wir Land und fanden eine Es¬
kimohütte . Wir versuchten hinabzugehen, um
die Oertlichkeit festzustellen , aber kräftige Wind¬
stöße warfen das Lustschiss auf und nieder. Da
stiegen wir wieder durch den Nebel empor.

Wir trieben ein gut Stück über Alaska land¬
einwärts , und erst nach einer Stunde in ge¬
ringerer Höhe kamen wir zur Küste zurück.
Dir hörten die Radiostation Nome eine andere
Station anrufen und hatten gerade Zeit , die
Richtung zu peilen. Unsere Position war wie¬
der festgestellt. Das Luftschiff wurde wieder
von Winden umhcrgeschleubert.

Da die Windstärke bauernd zunahm , gaben
wir es auf, weiter nach Nome zu suche» und
beschlossen statt dessen in Teller zu landen,
wo das Terrain günstig schien . Jeder von uns
war sich klar darüber , was eine Landung mit
dem Luftschiff bei so stürmischem Wetter be¬
deutete . Aber die Landung gelang. Die Be¬
satzung ist jetzt damit beschäftigt, das Luftschiff,
das leicht beschädigt ist , zu demontieren und in
Kisten für den Transport nach Rom zu ver¬
packen . Während des "Istündigen Fluges hat
jeder Manu der Besatzung beinahe ununter¬
brochen gearbeitet. Mahlzeiten bestanden aus
Sandwiches, gekochten Eiern , Frikanbellen und
etwas Kaffee aus Thermosflasche».

Schwimmrekorde im engl. Kanal.
Von

Otto Kemmerich , Husum .
DaS Ziel aller Dauerschwimmer von Ruf ist

Ueberwindung des Kanals . Die ersten Ver¬
suche wurden bereits vor über hundert Jahren
unternommen . Der in der Schlacht von Water¬
loo gefangene Italiener Salati ivrang 1818
von einem als Gefängnis dienenden Schiss, in
der Nähe von Dover , ins Meer und erreichte
bei Boulongnc , in völlig erschöpftem Zustande,
eine Schifferbarkc. Im Jahre 1875 gelang cs
dem englischen Kapitän Webb , den Kanal in
'2VA Stunden zu bezwingen. Webbs Versuch ,
die Stromschnellen des Niagarafalls zu durch¬
schwimmen , kostete ihn das Leben . Erst im
Jahre 1911 gelang es dem Engländer Bur -
geß, nach sünszehn vergeblichen Versuchen , den
Kanal in 28K Stunden zu durchschwimmen .
Größere Erfolge brachte der heiße Sommer im
Jahre 1923 , wo es drei bekannten Dauerschwim¬
mern gelang, das gesteckte Ziel zu erreichen .
Der Amerikaner Sullivan benötigte 27K , der
Italiener Tiraboschi 16K und der Amerikaner
Toth 17 Stunden .

Die Versuche werden sowohl von der fran¬
zösischen , wie auch von der englischen Küste aus
unternommen . Die Luftlinie der kürzesten
Strecke beträgt zirka 32 Kilomtr . . die Tchwimm -
strecke etwa 49 bis 69 Kilometer . Die Schwie¬
rigkeit liegt nun keinesfalls in der Durch-
schwimmung der Strecke , sondern in den ge¬
waltigen Strömungen , die im Kanal herr¬
schen und aller Menschenkraft Trotz bieten . Die
Strömungen werden durch Ebbe und Flut hcr-
vorgerufen . Die Flut strömt etwa von Westen
nach Osten und zwar vom Atlantischen Ozean
zur Nordsee , die Ebbe in umgekehrter Richtung.
Außer diesen Strömungen hat der Schwimmer
mit zwei weiteren Wasserbewcgungen zu rech¬
nen. die durch das Steigen und Sinken des
Wassers ( zirka 6,49 Meter ) entstehen und zwar
treibt die Ebbe den Schwimmer in die Mitte
des Kanals , die Flut ihn umgekehrt, zur Küste .
Im ganzen hat der Schwimmer also vier Strö¬
mungen zu berücksichtigen.

Der Start wird gewöhnlich kurz vor Ein¬
tritt des Hochwassers gewählt , während dos
Ziel spätestens eine Stunde nach Hochwasser
erreicht sein muß, weil später der Ebbstrvm den
Schwimmer mit unwiderstehlicher Gewalt wie¬
der ins Meer zurücktreibt. In Begleitung
des Schwimmers befindet sich ein see¬
fähiger Bugsicrdampfer sowie ein Motorboot ,
von dem aus die Nahrungsmittclaufnahme er¬
folgt. Die dem Schwimmer gereichte Nahrung
besteht gewöhnlich aus Geflügel , Fleischbrühe,
Eiern , Weintrauben u. dergl. Während der
Nahrungsmittelaufnahme darf der Schwimmer
das Begleitboot nicht berühren - Um die Ener¬
gie immer wieder von neuem anzufackcn , spielt
eine Kapelle lustige Weisen . Besonders in den
letzten Stunden , wenn '

sich die großen körper¬
lichen Anstrengungen geltend machen , so daß
häufig völlige Teilnahmlosigkeit eintritt , ist es
unbedingt erforderlich, ihm auf irgendeine
Weise frischen Mut und neue Spannkraft ein¬
zuflößen.

Zum Schutze gegen bas Salzwasser wird der
Körper mit einer stark amoniakhaltigen
Schmiere dick eingerieben und die Augen durch
eine wasserdichte Schutzbrille gesichert. Ein
Kanallotse hat die Aufgabe, den Schwimmer in
die richtigen Strömungen zu lenken . Das
große Geheimnis des Dauerschwimmens liegt

vor allem in der absoluten Gleichmäßigkeit
des Schmimmtempos. Das Tempo soll, mit
Rücksicht auf die große Strömung , mindestens
32 in der Minute betragen . Die recht erheb¬
lichen Kosten eines Kanaldurchschwimmungs-
versuches werden nach einer amerikanischen
Zeitschrift auf zirka 2999 Dollars geschätzt .

In diesem Sommer wird eine General -
offensive auf den Kanal unternommen
und es steht schon jetzt fest , daß sich die besten
Dauerschwimmer der Welt dort messen wer¬
de » . Zwei französische Zeitungen haben z . B.
die besten französischen Schwimmer und Schwim¬
merinnen zur Teilnahme am Wettstreit auf¬
gefordert. Ten gualifizierten Bewerbern wer¬
den Dampfer , Wasserflugzeuge , Boote, Ver¬
pflegung, Acrzte, Lotsen , Masseure usw . kosten¬
los zur Verfügung gestellt . Die Resultate wer¬
den sofort durch Radio bekanntgegeben, wäh¬
rend Filmoperateure die spannendsten Mo¬
mente aufnehmen. Ein Stab von Journalisten
und Pressephvtographen sorgt für die Bericht¬
erstattung . Insbesondere wird für die Sicher¬
heit der Schwimmer in weitgehendster Weise
Sorge getragen . Nachts wird eine aroße An¬
zahl Dampfer mit Scheinwerfern die Schwimm-
streckc beleuchten . Für die erfolgreichen
Schwimmer werden goldene Pokale gestiftet .
Aber auch von anderen Nationen starten in die¬
sem Jahre hervorragende Schwimmer, u . a.
aus Amerika, England , Italien . Norwegen,
Schweden , Australien , selbst Japan und China
werden vertreten sein . Als einen der aus¬
sichtsreichsten Kanalschwimmer wird der Rechts -
lchrer an der Universität Tokio , Setsu Mishi-
mura , bezeichnet, der seit Jahren im Janktse -
kiang eifrig trainierte und ihn bereits einmal
an seiner breitesten Stelle durchschwommen hat.
Der Gelehrte ist bereits in Dover eingetrofsen
und trainiert täglich , trotz der niedrigen Was¬
sertemperatur . Setsu Mishimura wird all¬
gemein als der hervorragendste Dauerschwim¬
mer der Welt angesehen .

Es gilt in diesem Jahre einen Welt¬
rekord durch die Bezwingung des Kanals in
der kürzesten Zeit aufzustellen. Viel umstrit¬
ten ist die Frage , in welcher Rekordzeit die
Ueberschwimmung des Kanals schwimmend
überhaupt möglich ist . Allgemein herrscht die
Ansicht vor , daß der Rekord des Italieners
Tiraboschi nicht wesentlich verbessert werden
kann. Ich bin anderer Ansicht. Meines Er¬
achtens besteht die Möglichkeit , den Kanal im
günstigsten Falle in zirka 12 Stunden zu durch¬
schwimmen , diese Leistung wäre aber wohl als
äußerste Gipfelleistung zu betrachten. Wenig
bekannt dürfte es sein , daß wir auch in
Deutschland eine Reihe vorzüglicher
Schwimmer haben, die mit guten Aussichten an
dem Wettkampf teilnehmen könnten, z . B.
Bierkötter , Vollrath , Böse und andere mehr.
Leider fehlt es allen an den Mitteln , die Ko¬
sten zu bestreiten.

Wenn man das zunehmende Interesse an der
Kanalbczwingung in den letzten Jahren ver¬
folgt, dann darf man wohl heute schon mut¬
maßen . daß sich künftig in jedem Jahre große
internationale Wettkämpfe an dem Kanal ab¬
spielen werden und jede Nation wird versuchen ,
durch den Start ihrer besten Schwimmer den
Weltrekord an sich zu reißen . Hoffentlich wer¬
den hierbei auch die deutschen Farben erfolg¬
reich vertreten sein .

Csp Orts Net

Oie Lteberwindung des Kanals.
Die Skizze veranschaulicht die von dem deutschen Dauerschwimmer Otto Kemme¬

rich in diesem Sommer beabsichtigte Schwimmroute. Die eingezeichnete Strecke ist das Er¬

gebnis einer genauen Berechnung der Hamburger Seewarte . Stromrichtung und -Geschwin-

digkeit einerseits , sowie die Schwimmleistung Kemmerichs andererseits sind hier geometrisch
addiert . Der Start um 4 Uhr morgens ist willkürlich gewählt. Stauwasser tritt für einige
Minuten ein , wenn die Flut ihren höchsten , bezw . die Ebbe ihren niedrigsten Stand erreicht

hat (Stromstillstand) . HW — Hochwasser, NW — Niedrigwasser. Der Hauptstrom bewegt

sich von WSW nach ONO oder umgekehrt. Zwei weitere Strömungen , hervorgerufen durch

das Steigen und Fallen des Wassers , bewegen sich beim Steigen des Wassers von der Mitte

deS Kanals »ach beiden Küsten , bezw . beim Fallen desselben von den Küsten zur Mitte .

Der erste weibliche Regierungsassessor in
Deutschland.

Fräulein Helene Schulz aus Landsberg hat
ihr Examen als Regierungsassessorin bestanden
und ist somit der erste weibliche Regierungs -
asseffor in Deutschland .

Schlechte Eheaussichten für
studierte Frauen.

In der Umschau lNaturwissenschaftlichc ^ Wo-
chenschrist , Frankfurt a . M . ) beschäftigt nch « ani -
tätörat Dr . Axmann mit dem Schicksal studierter
Frauen . Er weist u . a . hin auf die Feststellungen
eines amerikanischen Universitätsinstitutes , des
Mount Holyokc . In Amerika besteht das weib¬
liche Studium schon lange Jahre . Tie Lebcns-
schicksale aller ehemaligen, seit dem Jahre 1842
ins Leben hinausgetretenen Zöglinge wurden
nach Möglichkeit verfolgt . In 2827 Fällen (von
insgesamt gegen 6999 entlassenen ehemaligen
Zöglingen ) konnten die ivcsentlichen Einzelhei¬
ten des späteren Daseins aufgeklärt werden.
Insgesamt ergab sich ein keineswegs günstiges
Bild . Unverehelicht blieben sehr viele , und
zwar wuchs der Prozentsatz der Unverheirateten
in den letzten Jahren , wo man eher eine Bes¬
serung erwartet hätte. Es ergab sich bei Auf¬
stellung einer Statistik , daß zwei Drittel der
Frauen , welche in den letzten Jahren akademische
Prüfungen bestanden , ehelos blieben .

Tie Feststellungen für die Jahre 1999—1919
ergab sogar, daß von 190 studierten Frauen 76
ehelos blieben. Es kann also kein Zweifel sein ,
daß die höhere Bildung die Familiengründung
außerordentlich erschwert , wobei man noch be¬
sonders berücksichtigen muß , daß in den Ber¬
einigten Staaten die materielle Schwierig¬
keit einer Eheschließung für die Frauen geringer
ist, da die Frage einer Mitgift der Braut im
Clegensatz zu Europa eine untergeordnete Rolle
spielt . Ferner ergab die Statistik , daß von 199
Ehen dieser studierten Frauen 39 kinderlos blie¬
ben .

Eine deutsche Stattstik , von dem bekannten
verstorbenen Berliner Gnnäkologen Bumm her-
rührend . ergibt : Von 1963 Studentinnen gelang¬
ten nur 69 Proz . zur Ausübung eines Berufes ,
während 49 Proz . das Studium oder den Berus
wieder anfgabcn. Von den 1063 sind nur 32 Pro¬
zent verheiratet . Das Studium erweist sich eben
der Ehe als nicht günstig und umgekehrt , diese
ebensowenig dem Frauenberuf .

Drei Personen ertrunken .
Bei einer Zusammenkunft der Ortsgruppen

Berga , Pausa und Weida vom Bund Deutscher
Jugend in der Nähe von Triebes benutzten
3 Teilnehmer trotz Warnung des Führers ein
Floß auf einem Teich , in dessen Nähe man sich
gelagert hatte. Dieses kenterte und zwei der
jungen Leute ertranken . Ein dritter junger
Mann , der die beiden retten wollte, erlitt einen
Herzschlag und ertrank ebenfalls.

Der frühere Schupobeamte Kaws zu einem
Jahr Zuchthaus verurteilt .

Der frühere Schupobeamte Kaws , der vom
Stettiner Schwurgericht wegen Ermordung des
belgischen Oberleutnants Grass zum Tode ver¬
urteilt worden und dann aus dem Gefängnis
ausgebrochen war , wurde gestern in Stettin
von dem Großen Schöffengericht wegen Gc-
fangenenmeuterei zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt .

Ein Liebesdrama .
Im Arbciterheim der Höchster

Farbwerke hat sich am Freitag abend
« in Liebesdrama abgespielt. Ein 18jähriger
Maurer , der mit einem etwas älteren Mädchen
ein Verhältnis unterhielt , dem die Mutter de »
jungen Mannes die Zustimmung versagte , kam
in die Wohnung des Mädchens . Nach kurzer
Aussprache mit demselben zog er einen Revol¬
ver und gab mehrere Schüsse aus seine Braut
ab . Ein Schuß durchbohrte den rechten llntcr -
arm des Mädchens , die anderen gingen fehl.
Der Täter richtete bann die Waffe gegen sich
und brachte sich einen Schuß in die Schläfe bei.
Beide wurden ins Krankenhaus verbracht .

Familientragödie .
Während eines FamilieicstreiteS erschoß ein

27jähriger Bauernhofbesitzer anS Bricfcht (Kreis
Beßkow ) seinen 75jöhrigen Schwiegervater, ver¬
letzte seine Ehefrau durch einen Schnß in die
Schulter und tötete dann sich durch Schlafen -
schuß . Die Ehefrau ist ins Krankenhaus Betz-
kow übergesührt worben.
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Oesterreichs Erwachen.
Von

Dr . Fritz Mittelmann , M . d . N .
Der Verfasser berichtet nachstehend

über die Eindrücke einer Reise , die ihn
nach Linz , Salzburg und Wien geführt
hat.

Wer die furchtbaren Zeiten miterlcüt hat , als
in und nach der Revolution in Oesterreich alles
buchstäblich zerfiel, als alle Bande der Ordnung
zerrissen waren , als Not und Jammer die be¬
sten Schichten der Bevölkerung erfaßten und
auf der andern Seite brutalste Zügellosigkeit
und wildester Radikalismus wahre Orgien
feierten, der mutz sich von Herzen freuen , heute
feststellen zu können , daß jener Abschnitt der
österreichischen Geschichte nunmehr der Vergan¬
genheit angehört. Auch in Oesterreich geht cs
voran , und sowohl in den einzelne» Bundes¬
ländern wie in der Hauptstadt Kien sicht es
heute wieder ganz anders aus , als cs noch etwa
vor zwei Jahren der Fall war . Zivar ist die
Lage noch keineswegs als rosig zu bezeichnen,
denn das Wirtschaftsleben liegt sehr darnieder
und die Arbeitslosenziffer ist verhältnismäßig
sogar noch höher als die im Reiche, aber den¬
noch liegt über allem doch nicht mehr die
bleierne Schwere dumpfer Verzweiflung und
stumpfer Resignation wie ehedem . Seit der
Stabilisierung der Krone und der Einführung
der neuen Schilling-Währung hat man auch in
Oesterreich wieder festen Grund und Boden
unter den Füßen . Und so merkt man auch im
politischen Leben Oesterreichs etwas von jenem
Grünen und Blühen in der Natur : auch drun¬
ten an der Donau und in den Alvcnländern
politisch eine Art Frühlingsstimmung , auch hier
das Vorahnen einer neuen und besseren Zeit.

Und dieses Vorahnen , diese Hoffnung stützt
sich ausschließlich und allein auf die feste Ueber -
zengung, daß derAnschlutz eines Tages kommen
mutz, dessen Notwendigkeit heute io ziemlich die
ganze österreichische Bevölkerung in allen
Schichten und Parteien anerkennt - Dieser Zu¬
sammenschluß mit dem Reich ist der überwie¬
genden Mehrheit in Oesterreich Herzenssache ,
ein kleiner Teil macht die Bewegung nur wohl
aus reinen Verstandesgründen mit. aber selbst
die Legitimisten sehen keinen anderen Ausweg
als den des Zusammenschlusses mit dem Reich.
Ueber die Einzelheiten der Ausführung des
Anschlusses sind die Meinungen begreiflicher
Weise noch sehr geteilt, je nach der politischen
Stellungnahme , die der Einzelne einnimmt.
Soviel kann aber mit Genugtuung sestgestellt
werben, daß sich in Oesterreich keinerlei Abnei¬
gung gegen das größte Land im Deutschen
Reiche, Preußen , irgendwie bemerkbar macht
und daß kein vernünftiger Mensch in Oesterreich
die Heraufführung eines einigen Grob -Deutsch¬
land auf dem Umwege einer ZerschlagungPreu¬
ßens zu erreichen sucht . Dies ist außerordent¬
lich erfreulich und umso beachtenswerter, als
bekanntlich die Teutschhannoversche Partei ihre
MaulwurfSarbelt . die sie in der preußischen
Provinz Hannover wie in ganz Niedersachsen
ausübt , gerade gegen den Widerstand beS preu¬
ßischen Staates richtet . Die Drahtzieher dieser
welfischen Bewegung haben im Verfolg ihrer
sehr unerfreulichen Bestrebungen soeben auch eine
Reise . nach Oesterreich unternommen , um dort
für ihre Gedankengänge Anhänger zu sammeln.
Ich war wenige Tage nach ihnen in Wien und
konnte feststellen, welchen Mißerfolg diese Her¬
ren nach Hause mitnehmen mußten. Selbst bei
dem Vortrag in der Leo-Gesellschaft, dem kul¬
turellen Mittelpunkt der ganzen katholischen
Bewegung in Oesterreich , wurde lebhaftester
Widerspruch gegen den Versuch laut , innere
deutsche Partciprobleme in die Anschlußfrage
hineinzutragen . Trotz dieser Abfuhr dürste es
gut sein, die welfischen Wühlereien in Wien
und andernorts mit . gewisser Ausmerksamkeit
zu verfolgen, denn bei dem engen Zusammen¬
halt der lcgitimistischen Kreise und angesichlö
der vor dem Umsturz bestandenen nahen Be¬
ziehungen zwischen dem Welfenhause nnd der
Wiener Hofburg könnten sich sonst eines Tages
Verwicklungen ergeben, die im allgemeinen
deutschen Jnteresie lieber vermieden werden.

Tie Anschlußfrage , die bekanntlich nur eine
Teilfrage in dem großen Komplex von Fragen
ist , die sich aus dem auch für das deutsche Volk
zu erkämpfenden Selbstbestimmungsrccht er¬
geben , muß unbedingt von allen störenden Ein¬
flüssen und von dem Hineinziehcn jcgüchen
Sonücrinteresses freigehalten werden. Und
zwar muß es der Anschluß des ganzen Oester¬
reichs sei» , der sich eines Tages zu vollziehen
har . nicht der einzelner loszulösender Teile des
heutigen österreichischen Staates . Die von ge¬
wissen Kreisen im Süden Deutschlands genähr¬

ten Bestrebungen, einzelne Teile Oesterreichs
aus dem Staatsverbande herauszulösen und
erwa mit Bayern zusammenzuschließeu . sind auf
das Entschiedendstc abzulehnen, denn sie ge¬
fährden das anzustrebcnde und zwcisellvs in
absehbarer Zeit zu erreichende grobe Gesamt-
ziel . Darüber sind sich die maßgebenden Kreise
im Reich sowohl wie in Oesterreich einig , auch
darüber , daß jede andere Lösung dieser großen
Aufgabe einen Versuch mit untauglichen Mit¬
teln darstellt.

lFcldküchen und Baracken ) : ihre geleistete Ar¬
beit würde aber in Form einer Hnvorhek Z»
niederem Zinsfuß zugunsten der Tiedlungs-
gesellschaften auf der fertig gestellten Siedlung
sichcrgestellt werden: diese Hypothek wäre wie¬
der zu mobilisieren, um immer weiter siedeln
zu können ! Ter gewöhnliche Arbeiter , der
eines Tages Siedler werden möchte , erhielte
neben freier Kost . Wohnnng und Kleidung
Bons über die geleistete Arbeit. Mit diesen
Bons könnte er dann von dem ö . Axbeiisjaisi
ab Siedlnngsstcllen zu günstigen Vorzugs¬
bedingungen kaufen ( geringe Anzahlung, nie¬
drige Verzinsung und Amortisation . Steuer¬
freiheit während 5 oder 10 Jahren , gemein *
samcr , billiger Dünger - und Saatguibezng,
kostenlose Wirtschaftsberatung durch die zustän¬
dige Landwirtschaftskammer usw .)

Das benötige Geld könnte durch Sicölirngs-
lotterien und sreiwillige Beiträge (Landmaschi-
ncnindnstric oder Industrie und Handel über¬
haupt . die ja große Vorteile von derartige»
Siedlungen hätten ) , aufgebracht werden. Diese
Stellen '

geben doch heute auch schon den Orga¬
nisationen größere Geldmittel ! Möchten doch
diese Zuwendungen an die bekannten Organi¬
sationen eingestellt und diesen , wirklich vater¬
ländischen Unternehmungen zugeleitet werden !
Könnte hier nicht ein friedlicher Wettbewerb
zwischen den einzelnen Organisationen , von
denen jede behauptet, vaterländischer zu sein als
die andere, stattfinden? Könnte diese gemein¬
same Arbeit nicht ein haltbarer Kitt sein für
die jetzt schon so weit auseinander gestrebten
und strebenden Volksteile?

Träger der Siedlungsunternehmungen müß¬
ten die erprobten, gemeinnützigen Siedlungs¬
gesellschaften in engem Zusammenarbeiten mit
den Landwirtschaftskammern und landwirt¬
schaftlichen Organisationen sein . Ueber die
Landwirtschaftskammer würden dann : m Be¬
nehmen mit den in Frage kommenden Stellen
( Hochschule Arbeitsämter usw .) die benötigte»
Arbeitskräfte beschafft, die sicdlnngSlustigen
Elemente zugeftthrt, die Wirtschastsberatnng
dnrchgesührt , das Saatgut geliefert usw . usw-
Die Herstellung der Siedlungsplänc würden
kostenlos von den Technischen Hochschulen erfol¬
ge » . Das benötigte Holz würde zu ganz ge¬
ringen Kosten von den Staatswaldnngcn ge¬
stellt, das Baumaterial wenigstens teilweise
von den Lieferanten geschenkt .

Die Siedlungen müßten auf landsmannschaft¬
lichem Charakter aufgezogen werden, Politik
und konfessionelle Gegensätze müßten absolut
ansgeschloffen sein ! Diese private Siedlungs¬
tätigkeit müßte dann mit staatlichen Mitteln
ausgebaut und so gesteigert werden, daß sie tat¬
sächlich die nationalen , sozialen und
wirtschaftlichen Forderungen restlos er¬
füllen

10 Prozent des ganzen deutschen Budgets
für Siedlung , ist das wirklich unmöglich ?

Notwendig wäre es , absolut nötig, wenn
Deutschland als Volk und Staat weiter lebenwill!

Das deutsche Elsaß
80 Prozent der Bevölkerung sind deutsch.
Interessante Aeußerungen hat Rechtsanwalt

Dreyfuß von Mülhausen, Vizepräsident der
oberelsässrschen Radikalen, im Interview des
„Expreß" gemacht . Er erklärt , in der Sprachen¬
frage habe die französische Behörde „einen voll¬
ständigen Mangel an Verständnis gezeigt "

, in¬
dem sie das Französische aufoktroyierte . Sie
habe nicht verstanden, „daß der Elsässer aus die¬
sem Gebiet besonders empfindlich ist . Die fran¬
zösischen Behörden haben sich leiten lasten von
der falschen Auffassung , daß ungefähr 80 Pro¬
zent der Bevölkerung die französische Sprache
kennen , und daß uur 20 Prozent diese nicht
kennen , während genau das Gegenteil der Fall
isi. Die französische Sprache 'anwenden vor den
Gerichten , in Gegenwart von Zeugen und von
Angeklagten , die nicht ein Wort verstehen , das
ist eine empörende Abscheulichkeit.

Deutsche Nioueustedluus tu Ut Oegenwatt.
Dr . E. Schenck - Karlsruhe .

Navigare necesse cst , lautet eilt alter lateini¬
scher Spruch. Vergangenheit und Gegenwart
haben seine Richtigkeit und Berechtigung znr
Genüge bewiesen ! Hat nicht aber auch die Ge¬
schichte gezeigt , baß diese Worte nur ihre Gül¬
tigkeit haben , wenn ein w i l l c n S st a r k c s ,
national , sozial und wirtschaftlich
gut fundiertes nnd ausbalanciertes Volk da¬
hinter steht?

Die Worte „Schiffahrt tut not " bedürien un¬
bedingt des Correlats „Siedlung tut not", plan¬
mäßige , bodenständige Bauernsieülung . Wehe
dem Volk , das für diese olementare Ausgabe
kein Verständnis hat, keine Mittel flüssig macht,
das seine Volksgenossen , die Sinn nnd Liebe
für die Scholle haben , zugrunde gehen läßt.
Diese Völker folgten noch immer den unge¬
schützten bäuerlichen Bolksteilen sehr rasch
nach !

National , sozial nnd wirtschaftlich erfolgte
immer sehr schnell der Zusammenbruch! Wir
nennen hier nur das waffenstarrende, für die
Ewigkeit scheinbar feststehende Rom!

Und heute ?
Hat das deutsche Volk nicht das nationale

„Mene Tekel " gesehen und verstanden, das in
dem Verlust seiner Ostprovinzen an hie Polen
deutlich in Flammenschrift aufleuchtete ? Will
das deutsche Volk warten , bis die polnischen
Grenzen bei der nächsten Gelegenheit bis an die
Elbe gerückt sind , an den „polnischen Rhein ?"
Unmöglich , ruft der deutsche Spießer aus ! Un¬
möglich? Wer von uns hielt den Verlust der
Ostprovinzen an Polen für möglich, wem malte
seine wirreste Phantasie das Gebilde deS pol¬
nischen Korridors vor?

Nein, es ist heute wirklich die 11 . Stunde ,
die genutzt werden muß , soll noch ein haltbarer
Damm gegen die anprallende Slavenflnt ge¬
schaffen werden können , soll nicht das hunds¬
gemeine Wort Clemenceaus mit seinen 20 Mil¬
lionen zuviel Deutschen wahr werden. Aus
nationalen Gründen müßte heute die Sied¬
lungsfrage hie deutsche Frage sein !

Der Pole drängt und drängt und aus die
Dauer siegt er mit seiner kaninchenhaften
Volksvermehrung , wenn dies der Deutsche nicht
durch planmäßige, deutsche Bguernsiedlung un¬
schädlich zu machen versteht !

Im rein deutschen Noröschlesien betrug die
Volksvermehrung im 2. Vierteljahr 1824 8,1
Prozent , im slavisch durchsetzten deutschen Ober»
schlesien dagegen 14,3 Prozent !

Das Siedlungsgebiet ist heute das einzige
Gebiet, in das die Entente nicht üineinreden
kann ! Weshalb herrscht auf diesem Gebiet nicht
fieberhafte Tätigkeit des zusammengepretztcn ,
deutschen Volkes? Dürfen hier innerpolitische
Fragen überhaupt laut werden?

Die .Siedlungsfrage ist aber auch die deutsche
Schicksalsfrage in sozialer Hinsicht!

Das freie, wirtschaftlich gesicherte, bodenstän¬
dige Bauerntum ist sozial zweifellos der beste
Vvlksbestandteil. • Eine soziale Frage gibt es
eigentlich nur für den landlosen Bolksteil !

Wie viel Tausende u . aber Tausende aber gibt
es heute , Gott sei Dank, poch, die keinen sehn¬
licheren Wunsch haben , als auf der ererbten
Scholle zu bleiben oder sich eine zu erwerben?

Gott sei Dank, liegt dieses mit der Scholle
Verbundensein dem Deutschen im Vlut !

Ist es nun wirklich ein Ding der Unmöglich¬
keit, diese landlosen Volksteile, die sonst ein¬

fach verproletarisiert werden, mit dem noch so
reichlich vorhandenen deutschen Boden zusam -
mcnznbringen ? Kein Hektar brauchte zu die¬
sem Zweck enteignet werden! Auf dem freien
Gütermarkt find heute im Osten Deutschlands
Hunderttausende von Hektar weit unter dem
Friedenspreis erhältlich!

Und dann das wirtschaftliche Moment !
Diese angesiedelten Menschen wirken doch

produktiv in des Wortes höchster Bedeutnng!
Und diese Produktionssteigerungsmöglichkeit
läßt sich das arme Deutschland , das Land , das
Milliarden für die Einfuhr landwirtschaftlicher
Produkte ausgibt , entgehen ! Ist das denn kein
kompletter Wahnsinn, kein komplettes Ver¬
brechen an unserer Wirtschaft , an nnkerm
Volke ?

Statt dessen läßt der deutsche Staat jahraus
jahrein wertvolle deutsche Arbeitskräfte aus -
wandern , in die Fremdenlegion , diese
Schandinstitution der grande nation . eintreten,
unbekümmert, ob diese Kräfte eines Tages viel¬
leicht schärfste Konkurrenten in wirtschaftlicher
und politisch-militärischer Hinsicht werden (nach
Damaschke ward Deutschland letzten Endes von
den Nachk.ommen seiner Amerika-AuSwanderer
besiegt ! ) oder ob sie in den überseeische», ge¬
sundheitlich und wirtschaftlich oft ganz untaug¬
lichen Kolonien an Leib und Seele zugrunde
gehen oder besten Falles Kultnrdünaer werden!

Und dabei gibt es doch tatsächlich keine wer-
bendere Kapitalsanlage wie richtiges Sie¬
deln mit richtigen Siedlern !

Jeder Siedler produziert doch zunächst Le¬
bensmittel und dann schafft er dort Gewerbe,
Handel und Industrie lohnendste Beschüf -
tigungsmöglichkeit. Der Siedler braucht doch
Handwerkszeuge und Maschinen , Häuser und
Mobiliar usw . usw . Hier wäre wahre Bele¬
bung und Steigerung des Innen Marktes !

Und was geschieht? Nichts, Wo bleibt die
Negierung, wo bleibt die Bolksvertretung ?

Aeußerst beachtenswerte Ideen , die Sieb-
lungsfragc zunächst auf privatem Wege end¬
lich ins Rollen zu bringen , sie zu einer wirk¬
lich groben Volksbewegung zu machen, hat Herr
Dipl .-Jng . Mauritius in Eydtkuhncn. Ostpreu¬
ßen , aufgeworfen. Mauritius geht von der Tat¬
sache aus , daß die Geldfrage bis jetzt das große
Hindernis war , das die Sache nicht weiter kom¬
men ließ . Um hier Geld zu sparen, wirft
Mauritius die Frage auf, ob nicht die An¬
gehörigen der vaterländischen Verbände eine
freiwillige, mehrmonatliche Arbeitsleistung bei
der Durchführung der Siedlungsarbett über¬
nehmen könnten. Die Studenten der Technischen
Hochschulen z. B . würden das benötigte techni¬
sche Personal stellen, die vaterländischen Ver¬
bände und andere würden die ausftthrenden
Arbeitskräfte liefern usw . usw .

Um diese Leute zu gewinnen, müßte den
Studenten die geleistete Arbeit bei dem Nach¬
weis über die praktische Arbeitszeit bei ihrem
Examen ange.rechnet werden. Die Geometer
und Bauingenieure könnten die Vermeisungs-
arbciten ausftthren , die Bauingenieure den
Bau der Straßen und Brücken übernehmen,die Architekten den Bau der Siedlunqsgebäu -
lichkeiten : die Maschinenbauer und Elektriker
könnten die Führung der Lokomobile nnd
Traktoren usw . übernehmen.

Als Entlohnung würden diese Arbeitskräfte
lediglich Kost, Wohnung und Kleidung erstatten

Sozialismus und Völkerrecht .
Don

Dr . Georg E . Kunzer, München .
Die Sozialdemokratie betont gern ihre demo¬

kratische, republikanische und Pazifistische Rich¬
tung , die in der internationalen Verständigung
ihr Hauptziel erblickt . Sie liebt es daher, die
Tinge gern von der höchsten Warte der Mensch¬
heit «ms zu betrachten . Gemäß ihrer ganzen
Einstellung iväre die Sozialdemokratie daher
sogar verpflichtet , für die Rechte der Völker ge¬
gen nationalistische Unterdrückung cinzutreten.
So erhebt die sozialistische Presse ihre Stimme
für die unterdrückten Deutschen in Südtirol .
Allerdings wirkt hier mit, daß es sich gleichzeitig
um die Bekämpfung des Faschismus Mussv-
linis handelt, des Todfeindes des Sozialismus .
Interessant ist aber nun die sozialistische Hal¬
tung dort , wo es sich ebenfalls um Unterdrük-
kung großer nationaler Minderheiten handelt,
die aber durch die Linksregierung einer
Republik erfolgt : Elsaß - Lothringen .
Frankreich erklärt zwar , daß eS sich hier um be¬
freite Gebiete handelt, um Kinder, die zn ihrer
Mutter zurückkehrten . Diese Kinder beherr¬
schen aber am allerwenigsten die Sprache ihrer
„Mutter "

. Ebensowenig kann geleugnet wer¬
den . daß die Mutter Marianne sich zu ihren
„ivicdergefundenen" Kindern nicht sonderlich
mütterlich, sondern stark stiefmütterlich benimmt.
Tie Erbitterung der Bevölkerung ist daher sehr
groß, und trotz aller Verfolgungen greift die
Heimat re ch t - Bewegung i n E l saß -
Lothringen um sich . Kein Zweifel, daß die
Stellung des Sozialismus an der Seite der Un¬
terdrückten sein müßte . Wie ist sie aber in
Wirklichkeit ?

Die „Zukunft", das führende Organ der Hei-
matrcchtler. schrieb kürzlich darüber folgende
gravierende Sätze :

„Die Sozialistische Partei hat sich endgültig
dem nationalistisch - französischen Gedanken
unterworfen . Sie billigt die Zwangsassimilie-
rung , indem sie die rasche, restlose Zertrüm¬
merung des elsaß-lothringischen Volkstums
zum Zwecke des Aufgehens im französischen
Volke fordert. Sie mißachtet mit vollem Be¬
wußtsein das Minderheitsrecht Elsaß-Lothrin¬
gens , und mißachtet dadurch das Völkerrecht .
Die Sozialistische Partei im Elsaß hat das
eigene Bolk verraten nnd ist praktisch zu einer
naHonalisiisch- französischett Partei geworden.

"
Wenn das schon die Sozialistische Partei im

Elsaß tut , dann ist die gleiche Haltung der So¬
zialistischen Partei in Alt-Frankreich selbst
kaum noch wunderlich . In der „Ere Nouvellc "
schrieb kürzlich der Abgeordnete Jules Uhry
über die antonomistische Bewegung im Elsaß .
Einleitend führte er ans , man habe eine Volks¬
abstimmung in Elsaß-Lothringen nach dem
Weltkriege nicht vorgenommen „angesichts der
gewaltigen Kundgebungen der Bevölkerung
beim Einzug der französischen Truppen in
Straßburg und Colmar"

. Es ist bemerkens¬
wert, daß ein demokratisch und republikanisch
gesinnter Abgeordneter Straßenkundgcbungen
für beweiskräftiger hält denn eine Abstimmung .Mit dieser Methode läßt sich alles rechtfertigen .Sodann führt er ans , er habe schon 1019 erklärt ,es dürfe keine zwei Frankreich geben , sondern
nur ein republikanisches Frankreich, dessen Ge¬
setze überall anzuwenden seien . Mit diesen Wor¬
ten tritt er also für die rücksichtslose Assi -
miliernng Elsaß-Lothringens mit Frank¬
reich ein . Dieses nationalistische Prinzip hätte
Poincars nicht anders aufstellen können . Die
alten Elsaß- Lothringer , schreibt Uhry, seien ge¬wohnt. ihre Muttersprache, einen Dialekt lpa -
toiS) zu sprechen. Man hätte dies gestatten
dürfen, aber in den Schulen hätten die Kinder
vom ersten Tag an den Besuch der Lehrer und
Lehrerinnen erhalten müssen, die ihnen die
Muttersprache, „nunmehr ( ! ) die ihrige , das

Französische und nur das Französffche zn leh¬
ren hätten" . Ist es notwendig, auseinander zu
setzen , daß das Wort „Muttersprache" zusam¬
mengesetzt ist ans Mutter und Sprache und be¬
deutet die Sprache, die Kinder von ihrer Mut¬
ter geerbt nnd erlernt haben? Diese Mutter¬
sprache ist aber ein Dialekt , der in der Schrift¬
sprache nun einmal das Deutsche ist. Der So¬
zialismus ^ der Mussolini vorwirft , daß er die
deutsche 'Sprache in Südtirol brutal verfolge,findet es also ganz in Ordnung , wenn Frank¬
reich die Entnationalisierung einer großen Be¬
völkerung durchführt. Die sozialistische Presse
muß sich von der kommunistischen Presse vor-
werfen lassen, daß sie im Kampfe gegen die Hei¬mat rech tsbewcgnng Arm in Arm mit Logen¬brüdern nnd Nationalisten im Dienst der kapita¬
listischen Bourgeoisierepublik marschiere , wassie
besonders der „Freien Presse" in Straßburgvorhält . Tie „Zukunft" schreibt hierzu:

„Tic Sozialisten der „Freien Presse" finden
kein Wort des Protestes gegen die unerhör¬ten , dem Gesetze zuwiderlausenden Schikanen ,mit denen man die Antonomisien von oben
herab bekämpft . Im Gegenteil, sie sehen die¬
sen Kampf ganz gern und sind so sehr für die
Polizei und den Spitzeldienst, daß sie selbst
sich an der Autonomistcnhatz beteiligen, und
solche Leute nennen sich Vertreter der clsässi -
schen Arbeiter !"
Eines darf man allerdings nicht übersehen .Ter sranzösische Sozialismus hat noch seine be¬

sonderen Gründe , zusammen mit den Nationa¬
listen , die elsaß - lothringische Heimatrcchtsbewe -
gung zu bekämpfen , nämlich kirchen - nnd
kulturpolitische . Elsaß- Lothringen möchte
sich seine religiösen Freiheiten erhalten , wäh¬
rend bekanntlich in Frankreich das Laienregi¬ment Herrscht und die Trennung von Kirche undStaat : vollzogen ist . Ter sranzösische Staat
„rcchtsertigt " seine Sprachenpolitik mit dem
Staatsinteresse , das nur die französi¬
sche Sprache znlasscn könne . Mit Recht schreibt

dazu di« „Zukunft" : .Wenn dem französischenStaat so viel au innerer Gleichheit gelegen ist .dann hätte er auch nicht ein artfremdes Volkmit fremder 'Sprache bedingungslos ausnehmendürfen , um so mehr , als er auch eine «ms den
Menschenrechten fußende Republik
sein möchte .

"
In seiner nationalistischen Eosinnung vergißtder sranzösische Sozialismus in der Tat völlig ,

welche Pflichten ihm eigentlich aus dem Wesender viel verherrlichten freien Republik Frank¬
reichs und der Demokratie erwachsen. Vielmehr
sicht man , daß die französische Linke die Repu¬blik und Demokratte als na ti onalistische
Zwangsjacke , unitarisches Gesängenis ffir Minderheiten ansicht . Der französi¬
sche Abgeordnete Uhry schließt daher auch den
erwähnten Aussatz mit der „Logik" : Die drei¬
farbige Fahne wehe heute auf den öffentlichenGebäuden Elsaß-Lothringens und trage die Ini¬tialen „R . F "

, d . h . Republik Frankreich, und
Republik ,chas bedeutet Demokratie mit allen
ihren Konsequenzen ".

So wird also im Namen der Republik und derDemokratie die Unterdrückung großer
völkischer Minderheiten „gerechtfertigt "

, der
Geist wahrer Demokratie getötet. Der sranzö¬
sische Sozialismus ist es. derselbe , der für Völ¬
kerrechte eintritt . der diese imperialistische chau-
vinistrsche Politik unterstützt . Das hindertenatürlich nicht, daß im Aufruf zum 1 . Mai vom
Weltsozialismns gegen den Imperialismusprotestiert wurde. Die französischen Sozialistenhaben hübsch brav mitdomonstriert, und die deut¬
schen Sozialisten ? Sie haben nicht daran ge¬
dacht, ihre blau- weiß- roten Genossen an ihre
eigenen imperialistischen Sünden in Elsaß-
Lothringen zn erinnern .

Die Welt gehört dem , der in ihr mit Heiter¬keit und nach hohen Zielen wandert.
Ralph Wa lbo Eme rson .
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Debatte über die Putschgerüchte im
preußischen Landtag.

preutzische Landtag hat sich gestern und
? Montag mit dem Vorgehen der preußischen

°"Zei gegen rechtsgerichtete Verbände und
Men verschiedene Politiker und Industrielle
^ chäftigt . Es kam zu sehr erregten Ans-
'»anderschungen . Ministerpräsident Braun
Zieidigte das Vorgehen der Polizei . Am
ŝ ntag gab zunächst das Zentrum eine Er-
!!?tu»g durch den Abg . Porsch ab . Zn der Er -
' "Nrng heißt es :

durfte kaum möglich sein , sich jetzt bereits
abschließendes Urteil darüber zu bilden ,

Bedeutung den von der Staaisregierung'gebrachten Unterlagen über beabsichtigt gc-
?>cne Putschunternehmungeu im einzelnen
^ »messen ist , so daß darüber daS Eudurrcil
"ebchalten bleiben muß . Tie Zentrumsfrak -
ig gibt auch bei diesem Anlaß mit allein Nach -
Mck der Meinung Ausdruck , daß es nicht nur

selbstverständliches Recht, sondern die ab-
llute Pflicht der Staatsregicruna ist , mit
Mßter Aufmerksamkeit darüber zu wachen.

nichts geschieht, was den bestehenden Staat
? seinem Bestand irgendwie gefährden könnte .

gleichgültig , von welcher Seite Umsturz -
t'^cgnngen zu erwarten wären . Uriier Volk
^ keine Erschütterung des Staaksaedankcns,
^ i>ern eine ruhige Entwicklung seine: inner-

außenpolitischen Verhältnisse. Wir haben
gegenwärtigen preußischen Staatsrcgierung

ß volle Vertrauen, daß sie alles tur . was in
" en Kräften steht, um frühzeitig alle Gefah -
M abzubiegen, die dieser ruhigen Auswärts -
^ wicklung durch unruhige Elcmeu : c drohen
'""nten .
^ er Sprecher der Deutsche » Volks -

Littet , der Abg . Eichhoff , erklärte : Im
MMen meiner Fraktion habe ich zu erklären,

wir jede gewaltsame A e n d c r u u g
° r Verfassung nach wie vor entschieden

»" lehnen . Wir stehen auf dem Boden der
Erfassung . Darum begrüßen wir cS durch-
'" li , wenn die Regierung gegen Putschpläne von
jschts oder links vorgeht. Aber ein solches
Ergehen darf nicht leichtfertia in die Rechte
Ct Staatsbürger eingreifen. Es darf nicht
Meitig bloß gegen eine Seite gerichtet sein.
r»s Vertrauen , das der Zentrumsreducr der
^ aatsregierung ausgesprochen hat. teilen mir

Wir haben gegen das Vorgehen die
. ^ schwersten Bedenken . Wenn es z . B . rich -

ift , und die Regierung hat das in einer
,

"essekonferenz zugegeben , daß die Regierung
?bge vorher über die Pläne unterrichtet war ,

soll man sich nicht wundern , wenn der
Andruck entsteht , es handle sich bei dem Bör¬
then um innerpolitischc Gründe . ES sollte

»uf die Entwicklung im Reich eingewirkt

^srden. Ist dieser Verdacht gercchtscrtigt , so
?" re daS aufs allerschärsste zu verurteilen . Wir
>>>d der Ileberzeugung , daß eine viel größere
Asahr aus der linken Seite bei den Kommu -
" men besteht als auf der Rechten . D : e Haus-
"chungen im Rheinland haben aar kein »S ! «>
Ctiol" zutage gefördert. Wir müssen fragen,

man mit demselben Eifer den Nachrichten
Geländeübungen des Roten Frvutkämpfer -

^ ndes in der Umgebung von Berlin nach -
xSangen ist . Die Nebertreibungen haben im
?USland , namentlich in Frankreich, sehr gescha-
, "l . Geschädigt worden ist durch die Haus -
!"ch» ngen unsre Kreditfähigkeit . Auf
. "8 nachdrücklichste erheben wir Einspruch gegen

Behandlung unsrer Parteifreunde B ö g -
" r , Witthoefft usw . Ungeheuerlich ist

die Behandlung der Herren v . L ü » : n ck
Professor Bernhard . Ucberall hat sich der

Erdacht als unzureichend erwiesen . tZurufe
N» dem Zentrum . ) Ich will Ihnen mal einige
^atze aus der Rede eines Zentrumsredners
"rlesen . In dieser Rede heißt es : „Der Glaube

die Monarchie ist seit 1918 gewachsen. Eine
putsche Republik ist unmöglich ! " Das ist 1920
^ mgt worden. sZurnfe vom Zentrum : Wer

hat das gesagt ? ) Diese Rede hat der Kollege
Schwcring gehalten.

Als Vertreter der D e u t s ch n a t i o u a l e n
erklärte der Abg . S t c i n h o s s . cs bestehe ein«
ungeheure Erregung in der Industrie . Auch
in der Landwirtschaft des Westens herrscht große
Aufregung wegen des Vorgehens gegen den
Frhrn . v . Liininck. Ministerpräsident Braun
hat einen beschlagnahmten Brief zitiert , der
den Reichspräsidenten für eine Diktatur gewin¬
nen will . Dieser Brief ist gar nicht abacsandt
worden. Es handelt sich um einen Entwurf ,
auf den die Polizei üercingefallen ist . Man
wollte mit all dem ablenken von dem Reinsall
mit dem unfehlbaren Mittel des Generalstreiks
in England . DaS letzte Ziel geht dahin , die

- sozialdemokratische Absicht durchzusühren , ans
der Reichswehr eine Miliz zu machen.

Der Führer der preußischen Sozialdemv-
frotte . der Abg . Hcilma n n . der bekannte
Barmatfreund , richtete scharfe Angriffe gegen
die Reichswehr und behauptete, man wisse
nicht , ivo im Falle eines Putiches die Reichs¬
wehr stehe . jMan bedenke , daß der Demokrat
Geßler seit Jahren Reichsivchrminister ist.
D R .)

Ministerpräsident Braun verreidiarc sich , er
behauptete, es sei festaestellt , daß die betressen -
dcn rechtsstehenden Verbände nicht nur das
treiben , was sie nach ihren Satzungen vor¬
geben . sic seien zum Teil bewaffnet, sie halten
Schießübungen ab . sie hätten Pläne anfgestellt ,
nicht nur solche, die geeignet seien . Deutschland
gegen einen Uebcrfall von außen zn schützen ,
sie hätten vielmehr auch Pläne gemacht, die
direkt auf den U m st u r z eingestellt seien.
In den letzten Wochen ist wiederholt anöge' pro-
chen worden, daß man vor der großen Aus¬
einandersetzung stehe und daß die Verbände be¬
reit sein müßten, einzugreifen. Man sollte
aber nicht einen Putsch vom Zaune brechen,
sondern man müßte einen L i n k s v u t s ch a ö -
warten . Im Notfall müsse man diesen Links¬
aufstand provozieren. Es sollte dann nicht bei
der Niederschlagung des Kommunistenaufstands
verbleiben, sondern man müßte mit politischen
Forderungen , vor allem ans Beseitigung der
parlamentarischen Verfaffuna und der gegen¬
wärtigen Staatsmänner hervortrcien . Das
sind die politischen Bestrebungen dieser angeb¬
lichen Sportverbände . Der Weg , der den Ver¬
bänden vorschwebc, gehe aus dem Vorgefunde¬
nen Material mit aller Deutlichkeit hervor,
soweit er nicht vorher der Regierung schon be¬
kannt mar. Es wird von dieser Seite

nicht ein Putsch angcstrcbt.
sondern man will die Oefsentlichkeit beun¬
ruhigen und so den Herrn Reichspräsidenten
veranlassen, auf Grund des Artikels 48 die
vollziehende Gewalt in die Hände des Militärs
zu legen .

Ter Herr
Reichspräsident

hat mir auf meine Anfrage erklärt , cs sei ganz
selbstverständlich , daß er all diesen Plänen
fern st e h t . Die Bestrebungen der Leute , die
den Herrn Reichspräsidenten gewinnen wollen ,
gehen auch dahin, ihn über ' eine Familien¬
angehörigen hinweg auf die große kommu¬
nistische Gefahr aufmerksam zu machen. Die
Dinge seien durchaus nicht harmlos . Die Re¬
gierung werbe alle Machtmittel anwendcn, um
hochverräterische Unternehmungen niederzurin¬
gen .

Abschluß des Besuches deutscher Kausleute in
Amerika .

Ncuyork, 17 . Mai . Gestern fand ein Ab¬
schiedsessen zu Ehren der deutschen Kausleute
statt , die in den vergangenen Wochen Amerika
bereist haben . Die amerikanischen Redner be¬
tonten , daß dieser Besuch ein neues Glied in
der Kette der Freundschaftsbezichungen zwischen
Deutschland und Amerika bedeute . Der Handel
könne mehr als irgend etwas anderes feste Bande
zwischen den Völkern schaffen und erhalten.

Oie Abstimmungsregeln für den
Landtag.

Ein volksparteilich -demokratischer Antrag zur
Berechnung der qualisizierten Mehrheit.

Ju der Montag - Sitzung des Gcschäftsführen-
den Ausschusses kam der Antrag der demo¬
kratischen und volksparteilichen Fraktion über
Acnderung der Geschäftsordnnnq sttr den Land¬
tag zur Beratung . Bei der 2 . Lesung des Leh -
rcrbildungsgesetzcS am 30. 3. 26 entwickelte sich
bekanntlich eine erreatc Geschafisordnungs-
debatte , als bei der Abstimmung über den An¬
trag , das Gesetz als dringlich zu erklären
— wozu nach Artikel 23 der Veriassnng eine
Zweidrittelmehrheit erforderlich ist — die bür¬
gerliche Bereinigung sich der Abstimmung ent¬
hielt. Tie Freunde des Gesetzes Imben damals
die Meinung vertreten , daß die Srimmenihal -
tnnaen bei der Berechnung der Zweidrittelmehr¬
heit nicht mitzuzählen seien , Stimmeuthal -
icnde sollten wie Abwesende zu behandeln sein :
die Opposition vertrat den Standpunkt , daß
die Stimmenthaltungen bei Berechnung der
Zweidrittelmehrheit mitzuzählen leien , ^ er
Antrag auf DringlichkcitScrklärung des Ge¬
setzes wäre dann abgelehnt gewesen . Ta eine
Einigung nicht zustande kam . wurde Me Frage
durch einfache Stimmenmehrheit im Sinne der
Mehrheitsparteieu entschieden.

Der vorliegende Antrag bezweckt . Klarheit
über die Wertung der Stimmenthaltungen zn
schaffen , er fordert die Bestimmung, daß bei
jeder Abstimmung jedes Mitglied erklären
kann , daß cs sich der Stimme enthalte und daß

Stimmenthaltungen bei Feststellung der
Befchlußfähigkeit , nicht aber bei Rercchnnug

der einfachen Mehrheit mitzählcn.
Die Aussprache über diesen Teil des Antrags

ergab Nebereinstimmung sämtlicher Parteien ,
jedoch vertraten Sozialdemokratie und Zentrum
die Auffassung , daß deshalb die Einfügung einer
neuen Bestimmung in die Geschäfisordnung
überslüssig sei . Der Antrag will dann weiter'
daß da , wo die Verfassung die Zustimmung
einer Zweidrittelmehrheit verlangt , also ins¬
besondere bei Verfasiungsänderungen und bei
der D r i n g l i ch k e i t s c r k l ä r n n g nach
8 22 Abs . 3 der Verfassung

die Stimmenthaltungen bei der Berechnung
der Zweidrittelmehrheit mitznzählcn seien.

Der Berichterstatter Dr . Föhr setzte sich für
die Auffassung der MehrheitSparteicn ein , wo¬
nach allerdings au verschiedenen Stellen der
Verfassung , insbesondere auch bei der Verfas¬
sungsänderung nach 8 43 Abs. 3 bei Berech¬
nung der Zweidrittelmehrheit zwei Drittel der
Anwesenden zustimmen müßten : daß dies
aber nur dann der Fall sei , wenn die Verfas¬
sung dies ausdrücklich bestimmt . Da in 8 23
lediglich von einer Zweidrittelmehrheit die
Rede sei , müßten in diesem Fall die sich der
Stimme Enthaltenden wie Nichtanwesen de
betrachtet werden. Es sei also nur eine Zwei¬
drittelmehrheit aus der Srrmme der Ja - und
Nein-Sager erforderlich.

Ein anderer Zentrumsrebner ging noch wei¬
ter , indem er auch bei Verfassungsänderungen
nach 8 48 der Verfassung diese Berechnung für
richtig h^ elt .

Dieser Auffassung traten ein demokratischer
Abgeordneter und ein Vertreter der Deutschen
Volkspartei entgegen, indem sie ansführten ,
daß ein grundlegender Unterschied der Berech¬
nung der einfachen Mehrheit und der
qualifizierten Mehrheit vorliege. Bei
der einfachen Stimmenmehrheit komme es nicht
auf das Verhältnis zu den anderen Gruppen
an^ sondern nur darauf , daß mehr Abgeordnete
für „Ja " als für „Nein" oder Enthaltung stimm¬
ten , während bei der qualifizierten Mehrheit
das Verhältnis nur in der Weise bestimmt wer¬
den könne , daß alle Anwesenden , auch die sich
der Stimme Enthaltenden mitgezählt würden.
Was eine Zweidrittelmehrheit sei , gehe in
Nebereinstimmung mit 8 76 der Rcichsvcrfas -

sung , wo ausdrücklich zwei Drittel der An -
wesenden gefordert werden, auch aus Ar¬
tikel 48 der badischen Verfassung klar hervor.
Es sei nicht anzunehmen . daß die Gesetzgeber,
wenn sie in 8 23 einfach von einer Zweidrittel¬
mehrheit sprechen, eine andere Mehrheit mein¬
ten als bei Verfassungsänderungen.

Ein Kommunist erklärte, der einfache ^ Men¬
schenverstand sage. daß . wer eine, , weißen Zct-
tel abgibt oder mündlich die Erklärung der
Stimmenthaltung , sich damit auch an der Ab-
stimmnnq beteilige , und nicht, emfack behandelt
werden könne , als ob er nickt da wäre . Er
stimme deshalb dem Antrag zu . ^

Der Antrag wnrde jedoch mit 9 «summen der
Sozialdemokratie und des Zentrums gegen
3 Stimmen der Deutschen ^>olksvarici . der De¬
mokratischen Partei nnd der Kommnni,tischen

Ehrung des Geh . Rat Dr . Beumler.
bld . Freiburg . 16 . Mai . Ter Ortsvercin

Freiburg der Deutschen Bolkspartei hat Erz.
Geh . Rat Dr . Beumler anläßlich seines 90. Ge¬
burtstages zu seinem Ehrenmitglied ernannt .

Schlageterfeier .
dz . Schöna«, 18. Mai . Die diesjährige Schla-

gctcrfeier auf dem hiesigen Friedhof am Grabe
Schlageters findet wieder am ersten Pfingst-
seicrtag vormittags statt und ivird diesnial von
dem Schlagetcrbund veranstaltet. Ter Beginn
der Feier ist auf etwa 10 Uhr vormittags fest¬
gesetzt . Es werden am Grabe je ein Geiitlicher
der beiden Konfessionen sprechen, die Gedächt¬
nisrede wird Hanptmann Ahleder - München
halten.

Tagung der Reichsbahn -Inspektoren und
-Amtmänner .

Am letzten Sonntag fand in Freiburg die
diesjährige Tagung des Fachbezirks Baden der
Reichsbahn -Inspektoren und -Amtmänner statt ,
die von etwa 70 Vertretern aus allen Zeilen
Badens besucht war . Zur Begrübuirg der aus-
würtigen Gäste veraustaltete die Ortsgruppe
Freiburg am Samstag abend in? Restaurant
Fahnenberg eine » Bierabend . Die sachlichen
Beratungen ini KornhanSsaal nahmen nahezu
den ganzen Soniltag in Anspruch . Sie wurdeu
eingeleitet durch einen eingehenden Bericht des
1 . Vorsitzenden , Eisenbahninspektor Drbhllch -
Mannheim , über die umfangreichen Arbeiten
im abgclaufenen Geschäftsjahr. Einmütig
wurde von den Vertretern die aufopfernde und
rastlose Tätigkeit des Fachbezirksvorstandcs an¬
erkannt. Wenn der Erfolg nicht immer den
Erwartungen entsprochen hat , so lag dies aus¬
schließlich an den ganz besonderen Verhältninen,
hervorgcrnfen durch die Vcrreichlichung der
ehemals badischen Staatseisenbahn , die Ver¬
gesellschaftung der Deutschen Reichsbahn und
die besonderen Reparationsleistungen des neuen
Reichsbahnunternehmcns in Höhe von nahezu
einer Milliarde Mark . Allen den daraus er¬
standenen Nöten und Sorgen der Beamtenschaft
wurde erneut in zahlreichcil Anträgen und Be¬
schlüssen Ausdruck verliehen, ans denen der feste
Wille zu erkennen ist , an den gesteckten Zielen
festzuhalten nnd unermüdlich eine Besserung
anzustreben. Der bisherige Fachbezirksvorstand
wurde einstimmig wiedergewühlt und als näch¬
ster Tagungsort Baden - Baden bestimmt .

Luftverkehr.
Eröffnung des Kölner Flughafens.

Köln, 16. Mai . Gestern nachmittag wurde der
Flughafen der Stadt Köln in Buetzweilcrhof er¬
öffnet . Bei der Eröffnungsfeierlichkeit teilte der
zuständige Beigeordnete der Stadt Köln, Haas,
mit, daß außer den schon bekannten über Köln
führenden Fluglinien in den nächsten Tagen die
Linie Paris — Köln — Berlin und Kopen¬
hagen —Hamburg—Köln eröffnet werde . Vom
1 . Juni ab werde die erste Znbringerlinie Mün¬
ster—Köln eröffnet und über eine weitere Linie
Saarbrücken—Köln schwebten noch Verhandlun -
gen .

fcwKawl
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Silliger
pfingst - verkauf !

Damen-Konfektion
Waschkleider a B 'woll - Mnf - nn | s nn q en

seltne,L >asch- Cre «>c. Rohseide äO . UU flcl . VU O . tJU
*Ä 8 & a ,

: i ^ 9J 17 .50 12.50
5.50

10.50
• S?5SSS8S?l5

u,b?r'
. M - . 25.00 18,00 15.00 12.00

Schürzen
Samen » Schürzen, weis, mit
Hohlsaum . . . Mk. 1.00 4 .10
Jnmver » Schürzen, bunt

Cretonnc . . Mk. 2.25 1.10
Knaben- nnd Mädchen-

Schürzen . Mk. 0 .00 0 .00
Schurzen - Kleider» in vielen

Karben . . . Mk. 3.75 3.50

Mk.

Damen -Wäsihe
Dame» » Hemden mit Träger

und Hobliaum . Mk. 1.35 1.10
Damen » Beinkleider . Ketton

und Hobliaum . Mk. 1 .45 1 .20
Unter-Taillen , hübsch garniert

Mk . 0.00 0 .00
Prinzeß - Röcke, mit Träger

und Hohlsaum Mk . 3 .50 2 .80

Strumpfwaren Trikotagen

« leid
aus Wasch -Musscline od .
tzrevc — aparte Muster

Mk. 5.50

Einsätz -Hemde« . Mk . 1.90
Herren -Unteriacken Mk. 1 .50
Herren-Hoien. maccosarb 1 .0t»

Gberhemöen
Guter Zephir

mit 2 « ragen . Mk . 8 .75 0.75

Krawatten
neue Muster Mk 1 .001 .25 0.95

Boländer

Dame« » Strümpfe , Macco ,
neue Karben . » jk. 1 .50 0.9V

Damen -Strümps ». Setdentlor
Mk. 1 .75

Garantie » Strümpfe , viele
Karbe » . Mk . 2.90

Damen -Strümpfe , besteSSasch-
sctdc . Mk 3 .9!»

Herren-Socke« , neue Streiten
und Karos . . Mk. 1 .50 0 .75

Herren-Socken , Seidenst . 1.75
Kinder » Strümpfe , grau und

beige . . . Mk. 1 .10 0.80

I Seit Jahrzehnt in den Tübinger I ■
Universitätskliniken in Gebrauch ! W

mnauer Apollo-Sprudel H |
reinigt die Nieren , glänzend bei
Verdauungsstörungen , Radioaktives

D Ideales FamiliengetränK |
Vertreter : S , Hanauer , Mineralwasser . Telephon 2704 .

Marke Pfeilring

MinMinte
verbürgt

Qualität
HERSTELLER :

VereinigleChcmi$cheWerKeAlti.-Ges.
CHARLOTTENBURG , SALZ - UFER 16.
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Mit Pe rxScHIN .'t 3 •=*

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

fv Inserieren Sie Im

„Karlsruher Tagblat^
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für die

Pfingsttour
die gute

Wander - Ausrüstung
Rucksacke , aus imprägniertem Leinen

Preislagen : 15.50. 14 .50, 9.75 , 8.75 , 7.30, 5.75
Kiit tfer -Kucksttcke

Preislagen: 4 .30, 3.90 , 3.60, 2.15, 1,40
Aluminium :

Kocher mit Vcrgaserlampe:mit 1 Topf . 3.80 , 2 .80
mit 2 Töpfen . . . 8 .50, 6.75, 5.50, 4.50

Butterdose mit Glas . . . 1 .45, 1.20, O.9O
Feldflaschenmit Filzbezug, zum Anhängen3/4 Liter . 5 .—, 4.80, 3.00
Brotbeutel . 4.40, 4.—, 2.75, 2.50

Wanderhemden :
Haustuch . Mandl und Trikot, uni , gestr,Preislagen : 7,40 , 6.80, 6.25, 4 80

Jugendwanderblusen , Haustuch , grünPreislagen: 7.40, 6.80, 6.40
Wanilerhoacn , kniefrei

Ledertuch, je nach Größe 12 .50, 10.50, 8 .50
Manchester , je nach Größe 9.80, 8.80, 7,80Schilfleinen . 4.00

S3>ort »Strtliupfie , aparte Muster , reineWolle
Preislagen : 8 .50, 7 .50, 6.75, 5 80, 4.80

Sport - Stutsen . rein wollene Qualitäten
Preislagen : 5 .40 , 4.80, 4,20 , 3 .50, 2 .60, 2.—

Loden - nnd Wander -HUte
Preislagen :

Wander -Kttfeke
Preislagen : 1 .50, 1 .20, 0.80

Ledergttrtel 2.40, 1 .60, 1.40
Knaben -lvCdergHitel 0 .90

4.6

Sporthaus

FREUNDLIEB
KARLSRUHE

Woilnungstausch .
4 Zimmermvhnung .Wa3 , elektr . Licht , 9tuet

Man !., 2 Heller , Welt¬
stadt, ncn . etw. nröfteve
(4 — 5 Zimmers zu tan-
kchen gesucht : Biktoria-
ftrabe 15, 117,

' jlHIMIINI ! Illli,.
Inulrtituüljmmn !

Biete schöne 3- nnd 2 -
Ziln »ierwohnnng gegen
eine 4— 5 - Zimmerwob -
nung an .

Angeb . nnt . Nr . 3433ins Tagblattbüro erbet.

DffeneStelteh
Gesucht f . 15. Juni

evtl . 1 . JnltAustochter
ans bester Familie. kin¬
derlieb . sehr gewissenb.,
mögl , Hlaviersvlel . 2lng,
irfliSi ins Tagblattb.

liidit.
nicht unter 18 Jahren ,
das etwas kochen und
servieren kann , find . fof .
Stellung bei Hermann
K l e n e r t , Metzacr >1.Wirt z goldenen Adler ,

Durlach -Aue .

WoAungstausch
Ettlingen—Karlsr .

Geboten : 5 Zimmer-
tvvbnnna in freier , ruh.
Lage in Ettlingen.

Gesucht: ebensolche in
Karlsrnbe, Südweststadt .

Slngebote nnt . Nr . 9395
ins Tagblattbüro erbet .

2 bis 8 «nt
möblierte Zimmer
mit Küche , in best . Lage
der Stadt , ans 1 . Juni
zu vermieten . Angeb . u .Nr . 8414 ins Tagblattb.

Vermietung
oder Tausch

4 —6 Zim, -Wohlig, infreier «nge MülUbg.Bordr -Harte erford .Angeb , unter Nr , 8434ins Tagblattbüro erb .

Prioafrelsemfe
fnr Landkandschait von
altangeschener erster
Seifenfabrik
Offerten mit Lebenslauf
und Amrabe von Refe¬
renzen unter Xr . 9376 an
das Tagbiatthflio .

Für Pfingsten

Neue Gardinen
Als besonders preiswert empfehlen wir :

35 J

ncbenÄmmen
durch ichristl. Seimbetä -
tigung. Näheres durch :Karl H o f m n n n . llnt .-Eppach bei Neuenstetn

iWnrtteinbergs .
Jüngere , ehrlicheButzkrau

wöchentlich 3mal 2—3stunden ges. Hailerstr.Nr , 161 . U hrengeschäft,
Saubere , ebrl . Frau

od . Mädchen für einigeStunden in der Wochefür Hausarbeit gesucht .
Adr . im Tagblattbüro
zu erfragen. _

Geschöitstochter
. Lenzttr . 1 , 4 . Stock l. . mt fcfiöt'• S ÄÄ balffchuled . m »( er an be.rufs -

s^ t Stelle

Schnatzenbekünipsung betr.
csten Eier der Hausschnaken wurden ver¬

alte Woche festgenellt. Da im Laufe dieser
Die ersten Eier der

oangene Woche festgesi . . . . . .Lösche nch schon Larven entwickelt haben tverden .m »b ,n der zweiten Hälfte des -Monat Mai mitdem Ausschlüvsen der ersten Generation Hans-
schnakcn gerechnet werden . Es müssen deshalb so¬
fort folgende Arbeiten vorgenommen werden :

d ) In Hans und Hof find alle Behälter, in wel¬
chen sich Wasser angesammelt bat . umzu -
«tnrzen oder bet Borbandenseinvon Schnaken¬brut mit Schnakensavrol (pro qm 20—25 k)lückenlos zu bedecken .d) In jede offene oder nicht absolut dicht ge
deckte Janchearnbe ist Sarvol lvro 10 qm >4
Liters einzuateben und solange nmznrübren,brs die Lelschicht auf der ganzen Oberfläche
nch lückenlos geschlossen bat .c) Ebenso sind alle Bersickerungsgräben und
-gruben für Schmutzabwasier zu behandeln .Hier empfiehlt es sich aber , den Graswuchsau den Rändern durch Auswäben zu besei¬
tigen , damit das Del sicher wirken kann .d ) Die Kitchenabwasiergruben sind alle 14 Tage
aus schnakenbrut zu untersuchen u . nötigen -falls zn behandeln wie unter b >.

« 1 Dir Giesiwasierbebälter in den Gärten müf-

itne: . . . .oder Goldorfen empfohlen .Karlsruhe , den 18. Mai 1928.Der Oberbürgermeister .

Hersteller zahlt 10« Mt. , wenn Kampolda nichtin 1 Min . b. Mensch u. Tier Kopf»» Kleider «. Filz »
tBruts vertilgt . Keine Wanze mehr !
Einmalige Anwend . Kanrpolda t» )

emvsieblt
Drog . Reichard , Werderpl atz 44

tu i an ui . u. ;

m\t

. . . . . .. berusStätig. Hprrn oder Dame
zu vermteten .
28ohn- n . Schlaszimm .

gut >nöbl„ sonn . Lage,
a » t 1 . Juni »u vermiet .

Menzcmer ,Akademiestr. 48, III .
Möbl. Zimmer aus so¬

fort od . 1 . Juni z. verm .steinstrabe Nr . 3 , II .
Möbliertes Zimmer

aus 1 . Juni z. vermiet .Gartenstr. 15 . II . rechts
Grobes, gut möbliert.Zimmer, elekt. Licht , inr» b . Hanse, auf 1 . Juni

od . srüber zu vermiet .Sckesselstrabe 12, II .
Gut möbliert. Balkon

zimmer »n. elektr . Licht
io . Bettwäsches an nur
solid. Danermteter. auf
1 . od . 15 . Juni zu verm ,
Westendstr. 88, 11 . St .

MW. Zimmer
NI. 1 II . 2 Bett . z. verm .Belfortstr. 13. III . St .
Grobes möbl . Zimmer
freie Lage auf 1. od . 15.
Juni zu vermiet . Wie-
laudtstr . »8, 111.
Gut möbliert. Zimmer
tclektr . Lichts , sofort zu
vermieten .
Werderstr . Nr . 8 , III .

Hübsch möbl . Wohn-
» . Schlafzimmer ev . mit
2 Betten, an sol . Herrn
zu verm . Näh . : Durl .Allee 27« . 111. links.

Frenndl . möbl . Zim¬
mer . Kaffee, elekt. Licht
35 Jl , auf 1 . Juni zu
verm . Beiertb. Allee 18,Eingang E Mathvstr.

Schlafzimmer -Bilder
«HefSrocrt. Bilder für alle Räume. EinrahmungenValentin Schläfers Knustbandlnng. Kailcrstr . »8,

Im 1, Stock unseres Hauses Westendstr , 63a
«am Mühlburgertors sind zwei sehr grobehelle Borderz .mmer <evtl . mit Kellers als

Geschäftsräume
an Rechtsaniv . ob . Bertretung zu vermieten.

Deutsche Berkehrs -Kre-itbank
Zu vermieten per sofort

ei«stö«kiaes Gebäude mit :r Räumen . 80 q,n zuBüro oder gewerblichen Zwecken, mit elektr . An -
schlub und Wahetleitung , geräumigem Hof und
beanemer Zufahrt , Betertheimer Allee 20.

Nab- bei Eugen Raumann . Akademiestr. 20.

Lut Ml . Zimmer
z n vermieten .Marienstrabe 43. III . l.

Leere Mansarde lMö -
bel unterstellen « z. ver¬
miete« . Leopoldstr . 14,
1 Trevve .

2—S-Z .-UJühnuns
ii . Küche zu mieten ge¬
sucht. Ang . an « chlietz-
sach 140 Karlsruhe.

180ITM
bei guter Sicherheit und
vünktl . Rückzahlung zn
leih, gesucht . 21««. «nt.

19 Jahre alt , schon län¬
ger im elterl. Geschäft
tätig, kann gut nähen ,

schon eine Hans-
mitgemacht.

in Konditorei oder auch
Satsonstelle in Hotel .Anaeb . an M . Eich « ,Wnldlirch , Langestr . 17 .

2 .18
i .i5 95 ^

1 .15
1.-

VUragen vom Stück in allen Breiten
Meier 1 .- 80 .J 604 45 4

Vitragen In Mull u . Voll-Voilc , m . Volants ,
Einsag und Spitzen . Meier

Gardinen am stock, doppelbreit,
Meter 180 1.40

Spannstoffe doppelbreit, viele Muster
2 50 1 .90 1 40

Gardinen -Mull doppele «
Meter 2 .40 1,90 1 40

Etamine
kariert .

V0ll -V0ile sdiwelzer Ausrüstung,
150 cm dielt Meter 2 .40 , 112 cm breit Meter

MddrdS dunkelgrundig, ca. 130 cm breit,
echtfarbig . Meter 5 .50 4 — 240

MddPSS hellgrundig, 130 u. 150 cm breit,
Meter 3 20 2 40 1 80

Madras -Vitragen so- es cm breit fifl >
2 25 1.40 1 .20 OU ^

Biedermeier - Stoffe i30cmbr . Mtr . i .45, SSj
ca. 110 cm breit Mir. 1 .25, ca . 80 cm brM Mtr. Otl ^

150 an breit, glatt , gestreift und
. Meter 170 120 90 «J J

1 .60
2.10
1.50

95 /

2.50

Stores Etamin mit Tülleinsag
4 75, 8 .50, 2 90, 2.25, 1 .75

Handarbeits -Stores mit durchgehend. R QH
Eiietautikeiusatz und Spitze . . . . 10.50, 7 .50 W. 3U

Tüll - und Etamine -Garnituren
3 teilig . . 12,50 , 9 75. 7 .- , 5,25 4 .50

Madras - Garnituren heiigrundig. 3temg 1 ’IK
Garnüur 17 -, 13 .-. 9 75, 7 50 bis Ü . IU

Madras - Garnituren d’grundig, 3 lemg Id en
indanthren gefärbt . 25 18

Voile -Garnituren mit Wolkenbehang, DQ Kfl
mit und ohne Einsatj und Lpltze (iarnlt . 34 - Ä « 4Üll

Wolkenstores aus Voll-Vofle , 3telllg. mit
Einsatj und Spitje . Stück

Bettdecken 2 beitig in Etamin und Tüll jjj

25.-
19.-. 14 50, 11 .- . 8 .75 bis '

Bettdecken l -bettig, In allen Ausiührungen 4 Qfl
15 - 10.50 9 - 6.50 bis O . JFÜ

Kochelleinen - Garnituren k 7 *t
3-lcilig , Garnitur 18.— 12 — 8.50 8 — s . I U

Bagdad - Garnituren gleichzeitig Deko - 'jf Cf)ration und Sonnenstores• • • Garnitur 17-50 l “ twU

Messing - Garnituren
rein Messing , <% 4A
bis 150 cm ausziehbar

Messing - Garnituren
vermessingt, 4 <1A
bts 150 cm ausziehbar Tietz

Sämtliche Zutaten
zum Aufmachen :

Eifenftangen , Kloben,
Ringe , Schnur etc .

Solange der Vorrat reicht l
Waschseidene

DnmenstrHmnfe
in großen Farbsortimenten

Paar 4 . 90 4 . 50 3 .90 2 & 0

Gebrüder Ettlin

MM ! W . Akt
liefern ilt prima Qua¬lität ii . hübscher Form
sehr preiswert

Karl Tbome & Eo»Möbelhaus.Herrenftrabe 23,gegenüb. b. siieichsbank.

Im ält . ITlädtfien
d . gut kochen kann , ind)ttagsüber Stellnng, acht
auch als Ilushilfe. Ang .nnt . 9432 ins Tagblattb.

Ein tücht .. selbständ.
Böker

sucht Stellung . Eintritt
kann sof. erfolg . Anacb .nnt . 9430 ins Tagblatt.

Jadrmelstes n . Krast -
sahrlebrer einer Kraft-
tahrschnle . noch in unge -
kündigt . Stellung , suchtalsbald bochherrschaftl.

Dauerltellunli als
Gel . Mechanik. , 38 I ..
rierb . , 2 Kind ., bewand ,in Jagd u . Forst , engl ,
n . fraiiz . Sprache kund.

Zlnaeb. nnt . Nr . 9438
9437 ins Tagblattbüro, ins Tagblattbüro erbet .

Kaffee - Rösterei

Reisende
am Platze

such «
auch

Damen
sür Prioat -Kunbschaft . Sichere Stellung , dauernderVerdienst sür abgebaute Beamte ete Bewerbung,erbitte unter Nr . 9428 ins Tagblattbüro .

Sauser u . CeschWe
allerorts, hat stets z u
verkaufen .

Georg Fleischmann .
Auausiastr . 9 . Tel. 2724.

Gut erb . Masianzüae
f . mittl. n . sckl. Figuren
billig zu verkaufen .

S ch a p .Waldbornttr. 21 . 2 Tr .

2 gl . hochh. Betten 95
.eich. Bett. Schrank ,Nachttiich. Waschkomm.,

Tisch 130 Jl , Vertiko 30
■« . Rotzhaarmatr. 45 Ji.
31t verkaufen . Meinzer .siibeinitrabe Nr . 38.Pianos
e t ft e Qualitäten , in
«eder Ausillüruna bei
PH . Höllenstein Sobn
„ Soiienstrobe 21 .Kein Laden . Bill . PreiseZablunaserletchteruna.

Badeöfen undGasaatomaten
■werden durch unsere Fach¬
arbeiter unter Garantie bei
billigster Berechnung inStand gesetzt.
E. Schmidt& Kons.
Kaiserstr. 209 Hebelstr. 3

Telephon 6440,6441

Sonderpreise.
Eichene Betten 80 Jl ,Nuhbanm-Betten 60 Jl ,
eichene Schränke 110 Jl ,
nuhb. Schränke 110 Jl ,
3teu . Wollmatr. 44 Jl ,

Chaiselongue . Diwan
in bester Berarbeituno
zu verkaufen .« chweitzer , Mühlbnrg.

Lameostrabe 51.
Gröberer 2türig. Eis¬

schrank . innen weis; , ge¬täfelt. vreisw. abzugeb.
2tnzuseh. 3—8 Uhr . Adr .im Tagblattb. zn ersr .

Pionos
hat billigst an verkauf .

Ohr. Stöfir .
Pianofabrik,Karlsrnbe .Berkaufsmaaazin:

Ni tterst ratze Nr . 30._
Elcaant., gut erhalt.HinäeriDagen

vreisw. zn verkaufen .
Halber .Lauterocrastr. 18, 111. r.

Wfelonpcs ,
neue , gut gearb . . m . eleg.
Decke s. nur 85 ,U ä. perf.
PolstermöbelbausKobler,
Schubenstr . 25. Tel. 4419

Mathis ,
kleiner Viersitzer, mit allen Neuerungen, weg«"
Anschaffung eines gröberen Wagens billig zu «««*
kaufen . Adresse im Tagblattbüro zu erfragest

Sehr gutesTufeikMr
Pianofortcfabrik
Ehr . Stöhr.Karlsrnbe ,3iitterstrabe Nr. 30.

Zu verkauf . : Plüsch-
diwan 40 ,M, Küchen¬
schrank 16 Jl . Chaise¬
longue 30 Jl , Waschkom¬
mode m . Marin , 35 Jl ,komplett . Bett, Schrank ,Bertiko mit Spiegel,
Tische . Stiible, Kom¬
mode, s . bill . Fröhlich ,
Nhlandstr . 12, Verkft.

8fl. Gasherd. I . «. R.
mit Gestell, gut erhalt.,
Waschmaschine, wie neu ,
billig zu ocrks. Leopold¬
strabe 48. 111 .

Phofoapparat
lNettel-Sonnets 4! i—6,
in . Bergrüb.- Apparat n .
all . Zubehör , billig zu
verkf. b. Unterwaaner,
Pasiage Nr . 24.

Gcbr. , stark. Kinder¬
wagen zu verkauf . Ccke
Lesiing- u . Kriegsstrabe
Nr . 206 . IV . Blümmig.

- Herrenrad —
gut erh ., zn verkauf , od .
Tausch geg . Damenrad.Hcdcl, Erbprinzenstr. 4 .

Zwei gute . gelb.Kanarienhahnen
u . Weibchen zu verkauf .Glaser. Klauvrechtst. 33,Hinterhaus 1 Tr . tief .

Zu kaufe « gesucht :
eiserne EattentiW
rnnd oder eckig . Angev '
uut . S428 ins Tagblattb .

lleberseekosser
grob u . gut erhalt. .
kaut , gesucht. Ang. « »■
9415 rns Tagblattbüro-

getrag . Kleider , Schuhe-
Wäsche , sowie Federbet¬
ten usw . zn gut . Preise »-

I . Silbeimaun ,Brunnenstrabe 1.
Televbon 2551 . ^
Runder Tisch

ausziehbar, nutzb. pol--
zu kauf, gesucht . Anaeb-
nnt. 8431 ins Tagblatt:

8kdW
.Kurs äesebtes

Silbergeld
kauft fortwährend

Frau Katb . Pflüger,
Hirschstrahe 31, III .

Ansrag . Retourmarke.

KBS 33 S9
3« Rechnen ««»
in Mathematik

ert . Unterricht u . Nabk
Hilfe l2 Jl p . Stundet

Beutler , rIBismarckstrahe 33.

Badeisanne
cmaiU. , put erh . , z. kauf,
ges. Preisang . nnt . Nr.
9435 ins_ Tagblattbüro.

bateinihhe
flathhilfelfunden ffür Schülerin der U - lt «

<Ä. Lesstngschule . »- Kon
trolle der HauSarbeiteit
von älterer Schulerio
gesucht . Anacb . nnt . N - -
9439 ins Tagblattbüro:

\f\

Die aus Friedenszeit rühmlichst be¬
kannte milde Cigarette in der ver¬

billigten festen Kartonpadtung

Diese Sorte vermittelt durch das aus
reinem Aluminium hergestellte Mund¬

stück besonderen Rauchgenuss

Die berühmte traditionelle Marke
unseres Hauses in der altbekannten

milden und leichten Mischung

Der hohe Qeschmackswert kenn¬
zeichnet diese Cigarette als eine

Sonderleistung der 6 Pfg.-Klasse

WÄW ^ WU ^' ' ; ,v ' V v. ‘.hi*
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .
Der Entwurf eines Spiritus -Monopol-

Gesetzes.
Ij^ er Entwurf eines SpirrtuS -MonoPol-Ge-
iSu ^ scsteril dem vorläufigen Reichswirt-
SWärat nebst dem Entwurf eines EinführungS-

IMes zum SpirituS -Monopol-Gesetz und
Entwurf des Schankstätten- Gesetzes zur

i ^ tatuug vorgelcgt worden. Voraussichtlich
IM der ReichswirtschaftSratdie Gesetzentwürfe
lAcitücrrn Komnrissionen z.ur Vorberatung
Mwcifen. Das Gesetz soll gleichzeitig mit

I »"cin EinfnhrungSgefetz am 1 . Oktober in
IJftft treten . Rach dem tz>esetzentwurse sol-
1,̂ Inhaber von besonderen Anstalten zur Ret -
' 'Jung von Branntwein , in welchen

dem 30. September 1906 in wenigstens drei
I ? 'ttebsjahren unter Steueraufsicht stehender
INnntivein gereinigt worden ist . von der
I . ^chö -Monopol-Verwaliiing irach deren Wahl
I, »en Entgelt beschästigt oder entschädigt wer-
1^ ' Eine Anzahl weiterer Artikel geht ans die
I ^Aclnen Punkte dieser Entschädigung ein . In
? °cren Abschnitten werden die Stellung der

IMnbrcnnereien. die haushaltrechtlichen und
I »̂ nsmittelpolizeilichen Vorschriften und die
^"wenübarkeit der Kartellverordnung aus die
^ lassencn Vrennereivereinigungen behandelt.
i,Hcr Entwurf eines Tpiritns -Monopol-Ge-
Ns ist in zwei Teile gegliedert: 1 . das Spiri -
^ Mouopol und 2 . die Ausgleichssteuer. Die
» ^ ^ ' -Monopol-Verwaltung wird, wie - die

,7°ns --Korr .
" mftteilt, das ausschließliche Recht

chclten, Handel mit unverarbeitetem Brannt¬
en zn betreiben (Handelsmonopols .

kann diesen auch durch andere ausüben las-
1,1 - Sie ist verpflichtet , nach Diastgabe einer

Finanzminister zu erlassenden LieferungS-
I Einung Branntwein an jeden inländischen Be-

w abzugeben . Das Handelsmonopol erstreckt
, J auf Branntwein , der von der Abliefe -
?"gspslicht oder vom Einfuhrmonopol airsge-
^ men ist. Ter Verkaufspreis ist so zu
Fuessen , das! mindestens gedeckt werden : das
.wnopolreichsgeld , das Uebernahmegeld, die
, °iten der Reichs Monopol-Berwaltung . Hier¬
her fällt auch ein angemessener Teil des Ver¬
ses , der der Neichs-Monopol-Verwaltung

[ i°?urch entsteht , daß sie Branntwein zn er¬
listen VerkairfSpreisen absetzt.

,
Das Gesetz siebt ferner vor Aufwendungen

Verbilligung deS Branntweins für öffent -
, Krankenkassen und andere Entschädigungen ,

-tz im Zusammenhang mit der Einführung deS"snntweinmonopolS zu zahlen sind.
Die Maschinenindustrie im April.

^
Vom Verein Deutscher Maschinen -

j 0 u - Anstalten , dem Spitzenverband der
fischen Maschinenindustrie, wird uns geschrie-
c i : Tie Lage der deutschen M-asch -ineninbustrie

sich im Monat April nicht wesentlich anders
-maltet als im Vormonat . Der Beschäfti¬
gungsgrad bcträgi nur etwa 65 v . H .

R o r :n a lb e s chä fti gu ng . Die Zahl
$ ganz schlecht beschäftigten Betriebe scheint
^ gegenüber dem Vormonat ein wenig ver¬
engert zu haben . Dafür hat sich aber bei an-
^ en Betrieben die Lage im Berichtsmonat noch
^ ftchlechtcrt. Während der letzten drei Mo-
Ke befindet sich die Wirtschaft offenbar in dem
?hwebezustande einer starken Depression , in

kleine Besserungen mit Verschlechterungen
, ° >vechsxk » , ahne eine Aendcrung im ganzen zu
' jiKKit .
Der Eingang von Anfragen lieh keine

> " » ahme des Interesses der Zn - und Aus-
^"vdknndschaft erkennen . Nachdem sie sich über
jt

c Aiisführungsmöglichkcitcn für ihre wichtig¬
en Pläne — nicht feiten unter übermäßiger In¬

Spruch nähme der Projektabteilung der Werke
hinreichend unterrichtet hat, , wird die Aus-

jMning der Projekte wegen der' Schwierigkeiten
,-N der Beichaffniig der erforderliche » Mittel

Nr häufig auf spätere Zeiten verschoben. So -
der Inlands - und Auslandsabsatz, alsauchS nnere Ausbauarbeii der Betriebe werden
die hoh-en Abgaben für öffentliche Zwecke

a^ ie die scharfen Bedingungen und hohen
Weit für Bankkredite fühlbar ge -
effNmt. Immer häufiger und bitterer werden
i?^ den Ironien die Banksätze und Kreditkosten
,!! Teutschland mit denen anderer Wettbewerbs-
Mdcr in Vergleich gezogen , wie z . B . von Hol -

Schweden , der -Schweiz , den Vereinigten
Maaten , England usw . 2lls besonders drückend
^ rdcn imch wie vor die üohen Frachtsätze für
Mlchincu empfunden , die den Verlust mancher
. "Heren Absatzgebiete zur Folge hatten, An -
^ »chts der Geschäftslage ist cs zahlreichen Fir -
? cn unmöglich , die gestundeten Steuern trotz
er verlängerten Termine zu begleichen. Ueber

'} hohe Preise für Walzeisen wird lebhaft ge -
'«gt . Von viele » Firmen wird betont, daß

W . iunt den Abbau von entbehrlichen Kräften
in^cit wie möglich durchgeführt habe , um die
b« kosten herabzusetzen . Auch habe man die vor¬
handenen Miftel für Modernisierung der Be¬
hebe , soweit als nur verantwortlich erschien,
mgespannt , um die Lcist'.iiigsfähigkcit der Werke
-n steigern . Jetzt müsse man aber auch von allen
. « deren in Frage kommenden Stellen ähnliche
- Ncchgrxjfx.näx Maßnahmen für die Entlastung

Wirtschaft erwarten .

-.Erweitcrnngcn bei der I . G. Farbcnindustric .
feit mehr denn Jahresfrist in Angriff gc-

oinmonen grossen ErueiterungSbauten des
j/lilti Werks der I . G. Farbcninduslric
«ach Westen in der Richtung Krieftel—Untcr-
M̂

«crbach sind nunmehr soweit gediehen , daß die
Zälksalpetcrfabrikaiioil auch im Höchster Werk
" bedeutend erweitertem Umfang ausgenommen
Zcrüen kann . Während nämlich seither nur 1509
L""" en monatlich hcrgestellt wurden , ist die

conatsleiftung auf etwa 10 009 Tonnen gestie-
' cn . Die Bautätigkeit selbst dauert aber immer
li^ r ^ "ucbcn sind in den neuen Rüum-
ichkciten ganz moderne Laboratorien eingerich-

worden . Die gleichzeitig errichteten großen
5" os nebst bedeutend erweiterten Bahnanlagen j
kcnen hauptsächlich dem Versand dieses Dünge¬

mittels . Tie Neubauten wurden teilweise in
beschleunigtem Tempo (Schichtwechsel der Ban¬
arbeiter ) betrieben, da Ludwigshafen-Oppau den
lebhaften Abruf von Dünger zeitiveise kaum be¬
friedigen konnte . Der für die .Herstellung des
KalksalpeterS wichtigste Rohstoff Ammoniak wird
von Ludwigshafen-Oppau geliefert. Die übri¬
gen erforderlichen Rohstoffe und -Halbfabrikate,
wie Schwefelsäure usw . , werden im Höchster
Werk hergestellt . Im Verfolg deS Programms
und des Zwecks der Verschmelzung der Farben¬
fabriken ist uach der „Köln . Ztg ." eine Art R e u-
1a bi li t ä t s k o m mi ssi o n tu Tätigkeit ge¬
treten . Diese hat die Rentabilität der einzelnen
Betriebe und Abteilungen aufs schärfste zu über¬
wachen und auszukalkulteren . Die Machtbefug --
nissc der Kommission sind derartig erheblich ,
daß z . B . ans einer Sitzung heraus die Ein¬
schränkung oder der Abbau einer Abteilung so¬
fort angeordnet werden kann , wenn eine Un¬
rentabilität der betreffenden Abteilung fcstge -
stcllt wird.

Die I . G , Farbenindustric übernimmt ferner
die Farbwerke M ü l h e i m v o r m . A.
Leon Hardt , deren 2.7 Mill . Rm . betragendes
Aktienkapital sich in der Hauptsache im Besitze
der Leopold Eassella & Eo . G . m . b . H . in Frank¬
furt a . Main befindet . Für je 8000 Rm . der
Mülhcimer Farbwerke A .-G . werden 2000 Rm,
der I . G . der Farbenindustrie gewährt. Bou
einer anderen ivesentlichen Ausdelnmng bezw.
Vergrößerung der Interessengemeinschaft weiß
die Chemikerzeitung und verschiedene Borscn-
zeitnngen zn berichten . Darnach soll sich die
Interessengemeinschaft der Farbenindustrie mit
dem Gedanken tragen , mitten in Deutschland
und zwar zwischen dem Steinkohlen- und
Braunkohlenrevier eine große Kohlenoer -
sch w « h l nngsa nla g c zu bauen, um einen
großen Teil deS deutschen Bedarfs an Betriebs¬
stoffen wie Gasolin und Benzinersah herzristel-
len . Die Chemikerzeiiung weiß schon zn bc -
schmelungsanlagc zu bauen, um einen
Lieferung von 250 000 bis 300 000 Tonnen deut¬
schen Betriebsstoffes rechnen könne .

Dev Eigentumsoorbehalt im Warcnhandcl und
das Bankgcwerbe. Aus Kreisen des Textilgroß¬
handels wird uns geschrieben : In der Textil -
rndustrfc wie im Textilgroßhanüet , namentlich
im Wollgcwerbc , ist infolge der bei Zahlungs¬
einstellungen der Kundschaft gemachten Erfah¬
rungen, daß fast regelmäßig daS Lager für
Bankkredite übereignet war . von den
Verbänden in ihre Verkaufsbedingnngen eine
sogenannte EigcntumsvorbchaltSklausel ausge¬
nommen worden, die dahin geht , daß die gelie¬
ferte Ware vor voller Bezahlung oder vor Ein¬
lösung der dafür hingegcbene .n Wechsel und
Schecks ohne Zustimmung des Verkäufers weder
verpfändet noch zur Sicherung übereignet wer¬
den darf. Der Zentralverband des
deutschen Bank - und Bankiergewer¬
bes , dem diese Klausel mitgeteilt wurde, mit
dem Ersuchen , hiervon auch seine Mitglieder in
Kenntnis zu setzen , stellt sich auf den Standpunkt ,
daß diese Klausel keinen Eigentumsvorbehalt
mit dinglicher 'Wirkung darstcllt. Die vom Käu¬
fer der Ware trotzdem vorgcnommcne Verpfän¬
dung oder Uebereignung bliebe wirksam , selbst
für den Fall , daß der Pfandnehmer oder zum
Eigenttimer sichernngshalber Bestellte davon
Kenntnis hat , daß der Verpfänder oder Ueber -
eigner hierzu nicht berechtigt ist . Ueber die
juristische Auslegung selbst soll hier nicht ge¬
stritten werden . Soviel muß aber als feststehend
angesehen werden, daß . ivenn die iffank in
Kenntnis dessen , daß der Besitzer der Ware sie
nicht übereignen oder verpfänden darf , trotzdem
die Ware unter Psaudnahme oder Uebereignung
beleiht , sie eine Handlung begeht , welche gegen
die guten Sitten gemäß § 826 BGB . ver¬
stößt. Tic Bank würde somit mit Erfolg zum
Schadenersatz herangczcgen werden können , zu¬
mal da , se mehr die in blede stellende Klausel
Verbreitung siudet , mit um so größerer Berech¬
tigung sich darauf berufen kann , daß nach den
Grundsätzen kaufmännischer Moral Verpfän¬
dungen und Sicherungslibereignungcn nicht voll
bezahlter Waren unsittlich ist.

Bcschästignngsgrad nnd Konjunktur . Nach der
jetzt vorliegenden Slufstellung des Allgemeinen
Deutschen e w e r kschasts üu ud e s ist die
Ilrbeitslosigkeit unter den Mitgliedern
der ihm angeschlossenen Fachverbände im
April in stärkerem Dkaßc als bisher
z u r ü ck g c g a u g e n . Ende April waren näm¬
lich von rund 2,58 Millionen Slrbeitern 18,8
Prozent arbeitslos gegenüber 21,6 Prozent Ende
März . Die Senkung beträgt also immerhin
rund 13 Prozent , und sie ist umso bemerkens¬
werter , als sonst im April Saisoneiuslüsse nur
noch eine geringe Rolle für die Besserung des
Arbcitsmarktcs zu spielen pflegen , dies^ gewöhn¬
lich vielmehr schon im März auftrcien . Dies¬
mal dürfte allerdings eine Verschiebung ans den
April hiniiber nicht unwahrscheinlich sein , ivcil
die starke Depression im ersten Quartal 1926
auch das Siustretcn saisonmäßiger 2c ach frage
weitgehend unterband .

Zur Roggenstützuug . Die Deutsche Getreidc-
hcindclSgesellschaft hat nunmehr dem Reichscr-
uähruugSmiliistcrium die angeforöcrtcu Unter¬
lagen über den Aufbau der Gesellschaft zugelci -
tct . Das Reichsernährungsmiiiisterium hat bis¬
her noch keine Entscheidung über die Zuteilung
des Kredits zur Stützung der Roggeupreisc ge¬
troffen, doch steht zu erwarten , daß diese Ent-
scheiduug noch im Laufe dieser 26oche fallen
wird. Ob die Kredite der Deutschen Getreide-
Handelsgesellschaft zugcleitei werden, steht also
bisher noch keineswegs fest , znmal nach den ab¬
lehnenden Erklärungen der Müllerei , des Han¬
dels und der Bäcker in Zweifel gezogen werden
kann , daß die tzfeselllchaft eine „bcrufsständige"
Organisation aller Interessenten ist.

luter SafirjtttflUJcrfc A, -<tz„ Nkckarlitlm. Tie
<scselisck>ast teilt auf Anfraae mit , duf; die Niasamtbelea .
schall ted Werkes im Durchschnitt de« flahreS N)27>
4520 Personen war, ?( m si . Tezem-ter 1925 veschälliatc
bi« « .»« . noch 86W Personen, licute zabtt die Rclea-
schaft '2K10 güvse . Durch starke tznansoruchna -bm« in
der M o t u r r a d a b t c i l >! n a stellte SaS Werk
ausenblickäch vorsichtig uns überlegt weitere Leut« ein.

Sm Winter Hab« di« tziruva gerannl « Z«jt mit halber
ArbeitWnt gearbeitet , im st-ttrhiahr setzt« sie lediglich
noch an dem nnlu-krativen TamStaa-Bormittag die Ar¬
beit aus , s« t Wochen arbeite sie auf der ganzen Lim«
wieder voll , in der Motorradabteibung mit llcbcrzeit .
Das neu« Heilbronner Werk werde eben
vollends fertig«eitellt. Seine Fertigst«Lun« eil« nicht ,
weil «s zur Prodnktionserweiternng in Motor¬
wagen bestimlnt sei . diese Produ>liiouSerivoiterii u«
brauche bei der augenchlicküch stillen Konjunktur nicht
soreiert »u werden . Zur Sicherung für die neu« lmvo-
thekartsche Obligation« uanleihe diene dieses im Nohbau
beftndliÄc Werk nicht . Sein Wert samt (tzrnttd und
Boden beläuft sich auf etwa 5 Prozent des ivirklicheu
Wertes der gesamteir Immobilien und Grundstück«.

Julius Berger , Tiefbau » A .-G. tu Berlin . Die
G .-B . genehmiate die 15 Prozent Dividende. Sic
sei in Anbetracht der schlechten WirtschaftSlagc auf
die vorsichtigen Bilanzicrungsmethoden zurückzusüh -
rcn . Die 6>cscllschaft, die nunmehr 20 Jahre bestehe,
habe mit Ausnahme der Jnflationsjahrc stets Divi¬
denden von IN bis 20 Prozent verteilt , und man
hefte , diese Bilanzpokitik im Hinblick auf die Anf-
traaslagc auch in nächster Zeit aufrecht erhalten zu
können . Man habe jetzt von der columbianifchen
Regierung einen mehrjährigen Auftrag auf
Regulierung des MagdalenenstromcS erhalte» . Da
die ?lrveiten für Rechnung deS Staates anSgefühlt
werden, sei der Auftrag risikolos. ES sei zu wün¬
schen , daß die im Inland herrschende Schleuderkon -
kirrrenz nickt aus die Verhandlungen der deuftchen
Baiiunternckmiingen im Auslande übcrgrisse. Die
Notwendigkeit einer Kapitalerhöhiuig bestehe im
Augenblick noch nicht, aber man glaube zwecks Un¬
abhängigkeit von den Banken Vorsorge tressen zu
sollen . Es wurde beschlossen , das Kapital um
höchsten » Rm. 1,5 Mill. auf 2tm . 5 Mill . zu er¬
höhen . Die ncitcn Aktien sind ab 1 . Juli 1930 ge-
winnberechtigt . Sie werden von einem Konsortium
zu 100 Prozent übernommen und mit einem Teil¬
beträge derart angeboten, daß aus je 5 Aktien zn
Rm. 50 eine neue Aktie zu Rm . 100 zu 115 Prozent
bezogen werden kann . Die Einfordcrnng des Be¬
zugspreises geschieht ratenweise nnd zwar 40 Pro¬
zent sofort , 80 Prozent am 15. Juli und »0 Prozent
am 15. August ,

Da» 101 . tzleschäsisiahr der Aachener nnd Münchener
Fcner-Berstchernngs -Gesellschaft. Ter in der General-
versammbun« vom 16 . Mai genchinigte Rechnu-ngs-
ablchluh für das Jahr 1025 weist einen Gesamt -
rein g c w i ii n von 700 481 Rm , nach , anS dem de»
Slktionären eine Tivideridc von 10 Rm, für die mit
90 Rm . eingezahtte Aktie gewährt ivird . Dem Bericht
dcS SiorstawdeS ist folgendes zu ciitnehmcn : Der Ge-
schaftSbetrieb erstreckte sich auf die Feuerversicherung .
Einbruch - , Tiebstahl- , 2l» friihr - , Wasserleit»ng-sfchä -
den - , Glas - , Transport - sowie die Unfall- und Haft-
vklichwcrsicherung: letztere beiden Zweig« wurden , wie
brS-hcr , in ArbritSgemeinfchaft mit der Hamburg -Bre¬
mer Rener Vers!chernngs-Gefellschall betrieben . In
allen Zweigen wurde ein zufnedenstellender R tun -
gang erzielt , trotz der mit zunehmender Heftigkeit auf¬
tretenden Wirtschaftskrise, von der die Versichevungs-
betricbe im Jahre 1035 aufs tiefste berührt und mit-
betroffen wurden . Der Schadenverlaus war, abgefesten
von der starken Steigerung der Brandschäden , in allen
sonst betriebenen Zweigen ein erträglicher . Di« Ge¬
winn» und Berlustrechnnug bezw. die Bilanz weifen
folgen'd« Zahlen auf : die Gesaintpräinien -Einnahme be¬
trug 20 050 026 Rm , gegen-ttber 17 685 085 Rm im Vor¬
jahre , Für eigene Rechnung wurden behalten 10 455 850
Reichsmark , also rund 50 Proz . Die Gesamtschäden,
gezahlte wie »urückgcftellte, einschließlich Ermittlungs¬
kosten . beliefen sich aus 11106 355 Rm. gegenüber
6 419 043 Rm . im Borjastre . Die Schäden ftir eigene
Rechnirng stellen sich ans 4 770 755 Rm . Die Provisio¬
nen nn -d S-erwaltungskosten betrugen abzüglich deS An¬
teils der Rückversicherer insgesamt l 881 095 Rm. ES >
iverden 10 Proz . Dividende für die Aktien gezahlt. DaS
neue Geschäftsjahr 1926 habe bisher eine gute Weiter¬
entwicklung gebracht. Die KeschästSunkosten lassen eine
weitere Senkung erwarten. Der Schadeiiverlauf sei
erträglicher als im Vorjahre.

8er . Jabrike » landwirtschaftlicherMaschinen vorm.
Epple & Ruxbaum, Augsburg . Rach dem Bericht
herrschte bis Ängnst 1025 bejoiiderS im Drcschmafchi- ,
nengeschäst lebhafte 'Rachsragc . Der Herbst brachte
jcdock infolge ungenügender Preise für fast alle land¬
wirtschaftlichen Produkte den Slbsatz fast ganz zum
Erliegen . Das Jrühjahrsgeschäst habe sich kräftig
entwickelt . Im Exportgeschäft wurden gegenüber
dem Vorjahre Fortschritte verzeichnet . Der Umsatz
der Vorkriegszeit sei jedoch noch nicht erreicht . Der,
wie gemeldet , dividendenlose li . B . 5 Prozcntl ?lb -
schlnß 1025 verzeichnet bei M 8,00 Mill . Aktienkapital
, Ä 08 747 ( i . B . 194 642 ) Reingewinn, der zum Teil
für soziale ZiSecke verwendet nnd vorgetragen wird.
Für Abschreibungen wurden , ck 216 800 1103058 ) aus-
gcwcndet . Ans der Bilanz (in Mill . Mark) : Schuld¬
ner 0,72 (0,59 ) , Vorräte 8,73 ( 1,83 ) , Kaffe und Effek¬
ten 0,03 <0,04 ) , Gläubiger 1,08 (1,10 ) , Bankschulden
1,85 10) . Steuerrücklagen und andere Rückstellungen
sind erstmals mit 0,26 anSgewicscn . Im lausenden
Jahr sei ein erheblicher Teil der Verbindlichkeiten
durch Ausnahme einer Goldhvpothek von 1,2 Mill.
fundiert worden .

F . H. Hammeric » A. -G ., Osnabrück . Di« Gesell¬
schaft hat die im Januar 1025 beschlossene K avitals -
erhöhnwg um 6 Mill. Rm . in einem Betrage von
5 Mill, Rm. durchgeführt . ferner die Umwandlung der
4000 Vorrechtsaktien von 88 000 Rm . ans 860 000 Rm .,
während die lkmwandlung der 100 000 Vern»ertunvS -
aktien noch nicht vorgenommen ist . Rach Ausnahme
der Zillammenarbeit zwischen der Hammersen und der
Dierig - älrupp « habe sich ein so enger Zufam-
mcnschlntz . wie er im Vertrage vorgesehen ivar. nicht
alS notivendig und zweckmäßig erwiesen , die Zusam¬
menarbeit erfolge daher in loser Form, Dlehr sagt
auch die Verwaltung in diesem Bericht nicht über den
bedeutsamen Vorgang . Stach 0,86 Rtill . Rm. (0,82 )
Abschreibungen verbleiben 2,96 Mill. Rm. ,2,06 )
Reingewinn , woraus, wie gemeldet. 81b Pro, . (7)
Dividende auf die St .-A , und - je 6 Proz. auf Vor¬
rechts» und Lierivertungsaktien verteilt lverden sollen.
Die Bilanz weist (alles in Mill . Rm .) ans 11,41
(7,68 ) gestiegene Schulden auf, davon entfallen auf
Baumivolltratten 7,81 , Bau-imvollakzepte 0,57, sonstig «
Verbindlichkeiten 2,88 . Sparkasse für Beamte und Ar -
b l̂ter O.l.', (6.16) , Tie Hnpotheken-schuldeii sind auf
0,73 <0,25 ) erhöbt , st« seien in der Zwischenzeit zum
größten Teil zurückbczahlt. Auf der anderen Seite be¬
tragen die Bankguthaben und Außenstände (in einem
Posten ansgcivieien ) 17 .56 <0 .28 ) . Kasse und Wechsel
0,06 (0,81 ) , Vorräte 4 .78 (4.87) , Wertpapiere nnd Be»
teiligunacn 5,50 (5,88 ) . Die gesamte» 'Anlagen stehen

. 11ZO <10.88 ! zu Buch, lieber das laufende
. .Elch ä ! t S j n b r bemerkt dte Venvaltnng nur , im
Hinblick daraus, daß das Ende der Wirtschaftskrile noch
mcht zu erkennen sei . bestcR Anlaß, mit Besorgnis in
di« nächste Zukunft zu sehen . <G .-P . 20. Mai .)

Habermaun & Guckes-Liebold R -G„ Berlin . Das
al'gelaiiscne Geschäftsjahr der Oteiellschaft, die ihren
L- itz von Kiel nach Berlin verlegt hat , stand im Zei¬
chen ein » erhöhten OicschäftStätigkctt. Allerdings
wirkten TeilstreikS im Sommer störend und die 6>c<
schäftSunkosten ersnhrcn durch t>lc Steuern und sozia-
len Lasten eine beträchtliche Erhöhnng. Gegenüber
dem Vorjahre tritt die Gesellschaft mit einem er¬
höhten AnstragSvestaiid in das neue 6>e!chästSjavr ,
doch lassen sich heut- irgendwelche Voraussagen nicht
machen. Die Verteilung dcS tlicingeioinnS von
208 416 Rin . bei einem Aktienkapital von 2 400 000
ivird wie folgt vorgeschlagen : 8 Prozent Divi¬
dend e auf das Aktienkapital, 18 000 Tantieme und
3860 Vortrag auf neue Rcchnnng .

Schnellpressensabrik Frankenthal Albert & C» ..
A.-G.. Frankenthal . Der Anssichtsrat beantragt für
1» °>5 eine Dividende von 5 ( i . V . 8) Prozent ,
wobei sich der Vortrag um Rm. 91000 erhöht .
(6).V . 10. Juni .)

kontinentale GaSgesellschast A .-G. Der Abschluß
der Gesellschaft für 1925 « »«!> nach Dotierung deS
ErneuernngssondS mit - Dlill . Rm . einen Rein¬
gewinn von 4 381811 Rm. VorgcsÄIagen ivird c,ne
Dividende von 7 Prozent. (Eig . Trahtmcldg .)

Byk Gnlde« . chemische Fabrik A .-G .. Berlin . Ter
Aiifsichtsrat der Gesellschaft beickloß. in Anbetracht

. der wirtschastlichcn Lage, von cincr Dividende
abzuschcn . -Ter stÄ nach reichlichen Abschreibungen
ergebende Reingewinn von wi - i'

auf neue Rechnung vornctra^en . ( Em . ^ rahtmeldli. l

Stillegungen bei der Rheinischen Stahlwerke A .»G .
DuiSbnrg . Werk I nnd II.

der Gesellschaft sollen kant
Anschlag der Verwaltung in den
gelegt werden. Dadurch kommen etwa 350 Arbeiter
zur Entlassung, iEig. Drahtmeldg. ) ^

kontinental « Gesellschaft für elektrische Unterneh¬
mungen A .- G -, Nürnberg . Der G .B . wird eine
Dividende von 6 Prozent aus ite a.' oiAun« attti!n
1022 und 6 Prozent auf die Vorzugsaktieii von 100 <,
worin 1 Prozent Otachzahlung

‘ ltT.
1925 enthalten sind, sowie 4 Prozent Divibende au,
die Stammaktien vorgeschlagen werden . Der Rein¬
gewinn beträgt 488 256 Rm. Hiervon werben 476 600
Rm. zur Dividendenzahlung verwendet und 1 ^ 166
Rm . auf neue Rechnung vorgetragen. <E,g . Draht -

mcldg .)
Linke - Hoffman» - Lanchhammer A .-G . Der A » ,-

sichtSrat schlägt vor . den Reingewinn von 110 580 Rm .
auf neue Rechnung vorzutragen . Der ^ « rstaud bc-

richtet , daß cS nach dem fast völligen AnSbleibc »
der ReichSbahnbestellungen bisher , allerdings unter
außerordentlichen Anstrengungen, gelungen fei. Sie
Vcrfcincrungsmerkc mit Ausnahme derjenigen ,ur
den Gütcrwagenbau durchzuhaltcn. Die Bcschaiti -

giliig der Hüttenwerke und der Maschinenbauwerk -

stättcn sei relativ befriedigend . (Eig . Drahtmeldg. )

Konkurs. Die Herrenkonfekt io » Sfir m a
Fritz Vogel in Frankfurt a . Main hat die
Zahlungen eingestellt und Konkurs beantragt. ES
soll jedoch unter Vermeidung de » Konkurses ein
Vergleich zustande gebracht werden . Die Passiven
betragen 885 000 Rm., davon cntiallcn """
100 000 9bn . auf Lieferanten, da die Bankschulden ,
größtenteils gesichert, 500 000 Rm . betrage » . Ein
erheblicher Teil der Schuld ist wohl noch auf einen
großzügigen Hausbau zurückniführcn. pauvtaktio-

när ist die Firma Poltikoff Ltd . in London . Der

. Olründer Fritz Vogel ist wegen Differeiizen vor
wenigeu Tagen an» dem AnffichtSrat anSgeschleoc! .
( Eig . Drahtmeldg.)

Das italienische Goldzollaufgeld beträgt «“nt 1 - .
bi » 23. Mai 388 Prozent (in der Vorwoche »31 Pro¬
zent) . ES sind also für 100 Goldlire 483 Paplcrlirc
zu zahlen.

Aus Baden
Berlin -Karlsruher Jndustricwcrke A.-G. Der

Abschluß ergibt einen Reingewinn von -mn,
628 150 (i . V. 289 961) . Die Abschreibungen bc -
ttagen 669 143 (828 130) Rm . Trotz öieseS .

er-
böhteu Reingewinnes soll bckanull ich keine
Dividende gezahlt werden . Da das Aktten -
kapital bei der Goldunfftcllung in der vollen
Höhe von 30 Ai ist . beibehalten wurde, genügt
der Gewinn nicht zu einer nennenswerten Aus¬
schüttung . Der Bericht führt aus , daß zu Bc-
gtun des Jahres die Umsätze zugenvmmen häi
ten , die ErträMiisse befriedigend und einzelne
Abteilungen voll beschäftigt gewesen seien. Bald
aber sei der Absatz im In - und AnSlande zurücl '
gegangen, die Einziehung der Debitoren sei
schwierig und seWt bei größter Vorsicht schließ¬
lich Ausfälle nicht mehr vermeidbar gewesen .
Während in der Vorkriegszeit 80 Prozent der
damaligen Produktiv» exportiert wurden, war
1923 das Ausland kaum noch 'Abnehmer für die
jetzigen neuen Fabrikate . Immerhin war ins
gesamt der Umsatz höher als im Vorsahrc und
der Bruttogewinn stieg auf Rm. 4,42 ( 4,38) Miss . ,
aber auch die Unkosten vermehrten sich auf Rm.
1,42 ( 1,25 ) Mill . Tie Tochtergesellschaf¬
ten Mauserwerke A .-G . und Dürcncr Metall¬
werke ' A .-G . waren trotz erhöhter Umsätze von
der Krise in gleichem Maße betroffen.

Die Bilanz spiegelt die schlechten Absatz¬
verhältnisse und die langsame ^ hlnngsweisc
der Kundschaft wider. Vorräte stiegen ans 9,87
(8,40 ) Mill . , Debitoren aus 6,03 (3,32 ) Mill .. wo¬
bei notleidende Forderungen abgcsetzt sind . Die
Schulden wuchsen daher auf Rm . 6,30 (3,23)
Mill . Effekten und Beteiligungen blieben mit
Rm . 7,32 ( 7,36 ) Mill . fast unverändert . Im
neuen Jahre sei in den ersten Monaten nur die
Fortdauer der ungünstigen Umstände scstzustel-
lcn . Ssnzcichen einer Besserung seien jetzt zu
bemerken , vom leichteren Geldmarkt ausgehend.
Man hoffe, davon noch einigen Nutzen ziehen zu
können - Ueber die techuischc llmstellung wird
nichts gesagt .

Hai

19.
Mittwoch

TageS -Avliz

Die Aebermittlung der DezugS -

bestellung auf das

.Karlsruher Zagblati"
ist fchnellstenü zu veranlassen,
denn 'iir alle nach dem 25.
eines jedenMonats eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr.
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Märkte
Vom Tabakmarkt.

Die jüngst besichtigten Partien vorsähriger TabakeMachten einen verhättnibmätzig gnten Eindruck : trittbald wärmere Witterung ein , dann dürften bis An¬fang Juni schon gröbere Posten verarbeitniigLreif sein .Die von Pflanzerseite in halbfermentiertem Zustandttbernominencn 1925k r Tabake verursachen durch sach¬gemäße Nachbchatvdluug den Bergärerfirmen zum Teilgrob« Arbeit und erhebliche Unkosten, so das, zu de»Einkaufspreisen ein erheblicher Aufschlag treten muß.Nachfrage nach baucrnscrmenttcrtem Tabak der letztenErnte zeigte sich immer , doch wurde die Abschlubtatig-kett durch die ständige» Mehrforderungen der erstenHand wesentlich erschwert. Meist limitierten die Per -gärcrfirmen für dies« War« in besten Qualitäten biszu öd Mk. i« Zentner , wogegen die Eignerforierungenbis zu 69 Mk. liefen . Einen groben Teil -des 192öerSandblattes har die Rauchtabakindustrie bereits inVerarbeitung genommen . In Baden wurde in demPflanzort Oberschopfheim jüngst ein Teil desvon mehreren Pflanzern zusammengesetzten Sawdblattsfertig fermentiert abgeliefrrt . Bor der Vergärung be¬trug das Gewicht 8214 Zentner , nachher nur 55 Zent¬ner , waS einem Mengenverlust von 12 Prozent ent¬spricht . Für den Zentner wurden öl Mk, gezahlt. Nachneuen Grumpen wurde seitens der Rauchtabakfabrikenununterbrochen gefragt , überhaupt blieb der BegehrSer Verarbeiter nach 1925er Rohtabak zur Lieferungim Juni -Juli SS . IS . belebt, besonders nach Schneide-gut . Alter Pfälzer Rohtabak war ebenfalls in guterBeachtung . Letzt« Angebote in 1921er Tchueidegut wie¬sen Preise auf von etwa 66— 70 Mk. für beste Ware ,je nach Grütze des Postens , für den Zentner , TiePreiönotierungen für 1921er Zigarrenlabak PfälzerHerkunft beivegten sich von etwa 62 Mk . aufwärts je50 Kilo.

Berlin . 18. Mai . Amtliche Produkten .Notierungen in Reichsmark je Tonne ( Wcizcn -nnd Roggcnmchl je 100 Kg. j .Märkischer Weizen — , Mai 804 , Juli 291,50 - 291,September 262—261,50 . Märkischer Roggen 175— 180,Mai 193,50—198, Juli 197,50—197 B „ September200,50 B . Sommergerste 189—202, tnländ . Futtcr -gerste 171—184. Märkischer Hafer 197—308 , Mai — ,Juli 194, September — .
Weizenmehl 86,50—89,26 , Roggeumehl 24,75—26,25,Wcizcnkleie 10,60— 10,76 , Roggenkleic 11,50—11,80 .Für 100 Kg. in Mark ab Abladcstationen : Biktoria -erbfen 31—39, kleine Spcisccrbsen 25—26, Futtcr -erbscn 20— 25, Peluschken 20— 28, Ackerbohnen 22—24 ,Wicken 28—80, blaue Lupinen 12— 12,75, gelbe Lu¬pinen 14,75— 15,75 , Seradclla , neue 84— 38, Raps¬kuchen 18,75— 14 , Leinkuchen 18— 18,20 , Trockcnschnitzel,prompt 9,80—10,10, Soyaschrot 19,20— 19,50, Kartosfcl -slocken 16—16,80 .
Nichtamtliche Rauhfuttcrnoticrungen ab Station per100 Kg. Roggcnstroh , drahtgcprebt 1 .10— 1,65, Hafer -stroh , drahtgcprebt 1. 10 —1.55, Gerstcnstroh 1.10—1.50 ,Kcizenstrob . bindfadengepreßt 1.10— 1.55/ Roggen -Deizenstroh 1 .20—1.60, Gebündeltes Langstroh 1.55bis 1 .90, Hcclsel 1 .75— 2,10, Heu , gutes 8.40—3.90,Heu , handelsüblich 2.80—3,20 , Klcchcii 4—1,50.
Hamburg . 18. Mai . lEig . Trahtmcldg . j Zucker -t e r m i n u o t i e r n n g e n . Mai 13,75 G„ 13,86 B . :Juni 13,90 G„ 14,10 B . ; Ju .' i 14,25 G„ 14,40 B ;August 14,56 G„ 14,60 B . : September 14,70 G„ 14,85B ., Oktober 14,70 ©. , 14,80 B . : November 14,65 G„14,76 SB. ; Dezember 14,75 14,80 B . ; Januar 14,85©. , 14,90 R . : Februar 14,95 ©. , 15,10 B . : März 15,10G„ 15,20 B . ; Oktober -Dezember 14,70 ®„ 14,80 SB. ;Januar -März 14,95 G„ 15,10 B .
Magdeburger Zucker - Notieraag vom 18. Mat .Gemahsene Mehlis , prompt — , Mat 28,50 , Juni28,75 , Juli 29 . August 29 .25. Tendenz ruhig .
Berliner Metalltermin - Notiernngen vom 18 . Mai .Kupfer : Mai 118 B „ 117 G . ; Juni 117,50— 117,75bcz., 117,75 B . . 117,50 G . : Juli 118 B „ 117,75 ©. ;August 118,50 B „ 118 G . ; September 118,75 B „ 118,25© . ; Oktober 119 B „ 118,75 G . ; November 119,50 SB. ,119 ©. ; Dezember 119,50 bez. , 119,50 B . , 119,25 G •Januar 120 B „ 119,50 G . Tendenz ruhig . — B l e i

'
:Mai 58 bez. , 58 B „ 57,76 G . ; Juni 68,25 bez „ 58,25SB., 58 © . ; Juli 58,50 83 ., 58,25 © . ; August 58,75 SB.,

Ueutseli « IStnntHjuipioie .
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i'li % Bit»-Äilo.Anl.
8/nBayr. E.B.A»tcik*
W0PI. E8 Pritr . .'*/j % do .

do . konv .

17 . 5.
0 .387
0 .450

0 -380

0 400

110
110
1 10

18 5 .
0 .397
0,450

0400

Ö4Ö5

1 .10
125
I 25

Fremde Werte .
17. b. 18 . 5.

58,25 ©. ; September 58,76 83. , 58,50 © . ; Oktober68,75 bez., 59 SB., 58,75 ©. ; November 59 83 ., 58,75 ©. ;Dezember 59,25 83. , 89 ©. ; Januar 59,25 83 ., 59 G.Tendenz ruhig .
Berliner Metallmarkt vom 18 . Mai . Elektrolyt -kupser 132, Originalhütteurohzink 64—65, Remelted -Plattenziuk 59—69,60 , Originalhüttenaluminium 285bis 240, dto . 90 % 240—250, Neinnickel 340—350, An -timon -Negnlus 125—130, Silber -Barren 89,25 bis90.25.
Ic. Mitteldeutsche Hänteauktio » . Leipzig , 18 .Mat . lEig . Drahtmeldg, ) Die in Leipzig abgehal -tcnc mitteldeutsche Häuteauktion von sächsischem Ge¬fälle hatte am ersten Tag Durchschnittsbesuch . LeichteHäute erzielten letzte Preise . Schaffelle waren be¬hauptet , zum Teil 1—2 Pfennig höher . Preise :Leichte Häute bis 29 Pfd . : Ochsen 64 , Rinder 67,Kühe 62,60 , Bullen 63,75 , Fresicr obnc Kopf 64, mitKopf 60 ; Kalbkelle . leichte, ohne Kops 198,75—114,mit Kopf 97—199, schwere, ohne Kopf 112,59 —112,75 ,mit Kops 96—99,50 ; Schaffelle , vollwollig 64, halblang«8,50—67,75 , knrzwollig 66,25—68,25 , Blöbcn 51,25bis 52 .25. Die Preise verstehen sich in Pfennigenpro Pfund .

b . Pfälzische Wein Versteigerung. Bad Dürkheim .17 . Mai . Die Bereinigten Weinbcrg^esitzer von Dak-
keuholm hielten heute dahier ein « Wcin-versteigerungbei mäßigem Besuch und wenig bemerkbarer Steigbustab . Zum Angebot waren gekommen 14 Fuder 1921erund 371- Inder 1925er Weisiweinc. Es kosteten die1990 Liter 1924er Weibweine : Bogelgelaug609 Mk, , Kiekhang 549 Mk . , Durchschnittspreis 520 Mk,Zusammen 1200 Mk , 1 9 2 5 er Weißweine : Ober-röth 610 Mk„ Kieshanq 610 Mk ., Dörrling 629 Mk,,Serxheimerweg 550 Mk, , Hcrrbeimer Hohl 710 Mk„Biet 580 Mk„ Herrbeimer ©oldberg 690 Mk, , Herrbei -merwe« «99—700 Mk -, Sauer «00—700 Mk„ Dörrling759—7«0 Mk, Durchschnittspreis «60 Mk , Zusammen14 200 Mk . GefaiuterlöS 15 500 Mk . Zurückgenom -nt c n wurden 121- Fuder 1924er zu Angebote» von899—820 Mk. und 19 Fuder 1925er SN Angeboten von509- 619 Mk,

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 18. Mai 1926

100 kg
Parit . Krank kt. Goldmark 100 kg

Parit . Kränktt . Goldmark

Weizen Wett . )
Roggen (inlftnd .'
Sommer - Gerste
Hafer (inlflnd .)
Hafer (ausländ . )
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed )

29 -50 - 2975
19 00 - 19 .25
22 -00 2400
22 .00 - 23 50

17 -75

Weizenmehl
Roggenmehl .
Kleie
Erbsen
Heu .
Stroh
Biertreber

41 75 42 25
2800 2825

9 -50 - 11 -00

l) Getreide , Hoisenfrüchte u. Biertreber ohne Sach . Weisen »Mehl . Roggenroehl und Kleie ohne Sach .Tendenz • ruhig .

Börsen
Frankfurt a . M „ 18. Mai . Die Börse stand auchheute wieder unter dem Eindruck der st a r k e n Nach¬

frage der I . G . Farbenindustrie , Biel kom¬mentiert wurde heute au der Börse die Meldung der
Ehemikerzeitung , daß die I . © . der Farbenindustrie die
Errichtung einer groben Kohlenucr schivc h lungSan lag«plan « , wodurch die Frage einer inländischen Massen¬
erzeugung von Gasolm uisw. geklärt werden könne.Man dürfe erwarten , dab in dem nächften Jahre259 090 bis 390 990 Liter solcher Betriebsmittel auf denMarkt kommen würden . Außerdem wurden aber heut«
noch Deckungen vorgenommen , denn das in der ver¬
gangenen Woche vorgegeben« Material dürft « kaumvollkommen zurückgekauft fein , Neben den Ghemiewor¬ten zogen die Elektrowert « wieder stärker an , besonders
Licht und Kraft , die man als etwas tat Kurse zurück¬geblieben bezeichnet « , konnten ein« namhaft « Steigerungerfahren . Pion tan werte blieben dagegen etwas ver¬
nachlässigt und die reinen Kohlenwert « , besonders Har -
pener , konnten sich noch etwas befestigen . In Schiff-skbrtswcrten blieb die Tendenz schwach auf die Mel¬dungen über die Frciaabeangelegenheit aus dem am« ,rikanischcn Kongretz. Es fanden daraufhin auch großeTauschgeschäfte gcgcn J .G .-Werte und Elektrowertestatt . Banken waren gut behauptet . Deutsche An¬leihen profitierten heute von der allgemeinen Festigkeit

nicht viel , Kriegsanleihen stiegen bis auf 0,400 . Auchausländische Renten waren stark vernachläfstgt.Im Devisenverkehr ist « ine neue starkeAbschwächung für die beiden westlichenValuten zn verzeichnen. Di« Pariser Pfund -Parität stieg auf 164,50 , Brüssel auf 168. Die¬selbe Entwicklung zeigt auch der italienische Lire beieiner Pfundvaritäi von 136. Mark und Pfund unver¬ändert fest.
Frankfurter Abeudbörse vom 18. Mai . Der Abend -vcrkehr war wieder am Elektromarkte recht lebhaft ,wo neue Steigerungen eintraten . I . G . Farben -

industrie wurden in großen Posten umgesetzt. DieKurserhöhungen betrugen bei diesen Aktien zirka8 Prozent . Auch andere Märkte lagen recht fest undim allgemeinen betrugen die erzielten Kursavancen1 bis 2 Prozent . Die Abendbörse schloß in leb¬hafter und fester Stimmung .
Berlin , 18. Mai . Di « Vorgänge in der innerpoliti¬schen Lage, di« Ermäßigung der Privatdiskontnotiz ,aus der in Börsenkreisen Schlüffe auf ein« offizielleTiSkontevmätzignng gezogen werden , die Festigkeit eini¬ger Spezialwert «, die Flüssigkeit des Geldmarktesüberhaupt , eine allgemeine optimistische Anschauung derBörse , führten zu jveitercn Neuengagementsder Spekulation . Tie Steigerung der Aktien¬kurse machte bei Beginn der Börse daher Fortschritte .Im Mittelpunkt standen unverändert Siemens - Akticnund Farbenindustrie , die mit gröberen Beträgen um¬gelebt wurden . In beiden Werten fanden angeblichausländische Käus« statt , ,Die Gerüchte, dab der Far -benkonzern eine Kapitalerhöhung vornehmen wolle,um den Aktionären eine Entschädigung für die Nickt -erhöhung der Dividenden zn geben, verdichten sich.Man Hörle bereits die Zahl von einer Mlliard « , aufdie das Aktienkapital erhöht werden soll . Ir : der Tatscheinen Kapitalserhöhungsabsichtcn im Farbenkonzernbereits erörtert worden zu sein . Zu einem Kursesn -bruch kam eS dagegen am TchiisahrtSaktienmarki . deran den Vortagen gröbere Kurssteigerungen wnfzinvci -scn batte . Die Börse sah heilte «in , das, ihre Freigabe .Hoffnungen zu weit gespannt waren und entledigte sichbeträchtlicher Positionen , Nordd . Llond verlor 5 .75, Ha-pag 4 Proz . Sehr fest lagen Bankaktien .Am Devisenmarkt gingen Paris — Brüs -IeI und Mailand gegen London wiederstark zurück und zwar Paris auf 16 5,25 ,Brüssel a u f 169 irnd Mailand 185 . TerZlotv lag gegen Neupork kaum verändert . Das eng¬lische Pfund behauptete gegen den Dollar den gegen¬wärtigen Stand .

Am Geldmarkt waren Derändevungen nicht zubeobachten , TageSgeld 4—6 Proz . . MonatÄgeld 5,50bis 6,50 Proz ., Privatdiskont 5-50 Proz ,Im einzelnen zogen die Kriegsanleihe auf Deckungender Spekulation bis annähernd 0,400 an . Die übrigenheimischen Renten konnten hiervon profitieren undnotierten ebenfalls fester . Am Markte der Tividenden -papiere erhöhten sich über die anfänglichen Durch¬schnittssteigerungen von 2 Proz . hinaus Rütgerswerkeum 814 , Licht und Kraft um 3 Pro ». , Schultheiß um8,50 Proz, , Telephon Berliner um 3 Proz . , HacketalDraht um 8.25 Proz . , Deirtsch Kabel um 8,25 Proz . ,Nationale Auto um 3,50 Proz ., Daimler um 2% Proz . ,Hansa Lloyd um 4 Proz . Autowerte lagen demnachdurchweg anfehnsich höher. Nach Festsetzung der erstenKurse stellt« sich eine allgemeine Ermattung ein , dievon Schtssahrtsaktien und von anderen Freigabewertenihren AuSgang nahmen , Allerdings blieben die Kurs¬rückgänge in engsten Greiwen . Behauptet lagen auchspäter B-ankaktien , di« ihre festen Schlubkurse vongestern um 0,50 bis 0.75 Pro, , erhöhten , DresdenerBank sogar plus 1 Proz .
Berliner Rachbörse vom 18. Mai . (Etg . Draht -melbg .) Die Nachbörse war fest und für einige dermeist gehandelten Papiere lebhaft . So stiegen Rhciu -stahl bi» 99. Harpener bis 116,75 , I . G . Farbenindu -strie 167,75 , Gelsenkirchen 102,75 , Siemen « 150, Phö -nije 78, A.E . G . 112,75 . Von SchlffahrtSaktien warenHapag mit 131,60, Nordd . Lloyd mit 127,50 zu hö-ren . Schutzgebletsanlethe angereget , 5,80, Kriegs¬anleihe 0,3927 .
Berlin , 18 . Mai . O st d e v i s e n : Bukarest 1 .54bis 1.56, Warschau 33.41 —33.59, Kattowitz 34.41 btS34.59, Riga 89.70— 81.10, Reval 1 .119—1 .125, Kowno41.87—41.58. — Noten : Polen 35.07—85.43, Posen34.16— 34.34, Lettland 79.90—80.70, Estland 1 .105 biS1 .115 , Litauen 49.89—41.81.

FrankfurterKursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent
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Tmnsportwerte .
Hapag . . . . 300 135 — 132 —
Nordd . floyd <0 131 87 127 —
Baltim .u.OnioU 79 . — 80 50
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1225
17 .12
2650

Ranken .
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Hart . Hank . 100 41 .50 —
Oarnst. u. Nat.E. 100 126 75 127 -
HUcli . liank 100 122 -62 125 -50
Dtsconto -G . 150 129 05 12190Dresd . Hank HO1 ‘ 9 - 110 —
Metallbank 160 93 25 94 —
Mitt . Creditb . 20 107 . - 1Ö9 - -
Oest .Creditanst . 6 95 6 85Ith . Creditb . 10 97 — 97 . —
Snd .Disk -G . 100 97 . — 97 -
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Bochum .Gu870h 92 — - —BuderusKis . 200 - 5 ° . —
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j Ettlff . Spinnerei 183 - -

Kaber & Schl . 80 58 -—
I .-G. Farbenind . 163 . —
Gehr . Fahr 100 38 . —
Feinmecn. Jrttir 120 64 -
Fkf. PDkor.SWitlAOO 36 25
Fuchs Wa ££ . * 0 .570
Gritzn .Msch .900 107 . -
Grün & Bilf . 180 95 .25
Haid & Neu 300
Hanfw .Küss .200
Heddernh .Kupf .
Uoeb -u.Tiefb .20
Holzmann . .80
Holzver .-Ind . 80
Inas ; Erlang . 20
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Mannheim . 18. Mai . lEig . Drahtmeldg .) K->
lebhaftem Geschäft waren Anilinwcrte fest, der Kur -
zog im Terminhandel bis auf 180,25 an . Größer»
Umsätze vollzogen sich ferner in Autoaktien . Fcst»er '
zinSIiche Werte gleichfalls etwas höher . • Es notier¬ten : Pfälzische Hypothekenbank 95 , Rheinische HEthekenbank 97, Rheinische Crcditbank 99,50 , I .
Farbenindustrie 164,60 , Rhenania 59, Mannheimer
Versicherung 83, Benz 69, Enzingerwcrkc 80, Gcl>«
Fahr 39, Germania Linoleum 148, Fuchs Wagg°"
0,6 , Knorr Scilbronn 87, Mez Söhne 60, N . S .U.Pfälzische Mithlenwcrke 92. Rhcinelektra 97 . Wester-egeln 195, Mannheimer Gummi 45,50 , Zellstoff Waid -
Hof 119, Zuckerfabrik Frankcnthal 50, Zuckerfabr«Waghäuscl 59,50 , Alte Rheinische Hypothekcnbon' -
pfandbriefe 10,30, Kriegsanleihe 0,390 .

Devisen .
w Berlin , 18

100 Kr .
100 Pres .

100 Kr .100 irres .
100 Leva
100 Pes .

Geldkurs
17. 5
1 .684
1 .970
2 .185
0412
4 .19h
3614

168 86
5 54

Buenos - Airet 1 Pes .Japan 1 Yen .Konstantinopel 1 türk . Pf .London 1 Pf .New -York 1 D.Rio de Janeiro 1 Milreis .Amsterd -Rotterd . 100 G.Athen 100 Iirachm .Krüssel - Antwerp . 100 Fr .Danzig 100 GuM.Ilelsinsfors 100 linn . M.Italien 100 Lira
Jugoslavien 100 DinarKopenhagen 100 Kr .Lissab . -Onorto 100 BsendoOslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenh . 100 Kr .Budapest 100 000 Kr .Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll .Lruguay 1 Peso

Basler Devisenbörse . Amtlichevom 18 . Mai . (Mitgeteilt von derbank . Paris 15.27^ , Berlin 123.10, London 21U5JS.Mailand 18.8VA, Brüssel 15.— , Holland 208 .12%Neunork (Kabel ! 5 .17, Neuyork (Check ) 5.16K , CanataArgentinien 2.08, Madrid und BarcelonaOslo 112— , Kopenhagen 135.75, Stockholm188.50, Belgrad n.li 'A , Budapest 72.80, Wien 73.- 'Prag 15.22 'A , Sofia 8 .72A.

Ergänzungiskurse
sum Frankfurter Kursbericht.
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Unnotierte Werte .

Karlsruhe , 18 Mai
Mitgeteilt toh Baer & Eiend , Karlsruhe , Kaiaerstraöe 2

Alles zirhn m Mark pro
Aaler Kali
Api .
Baldur . . . . . .
Grindler Zigarren
Hterkraftwerke .
Kammerkirech . .
Krügershall . . .

»40

*20
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* IÖ1

EandeswirtsohaltäeteUe
Jlonlnger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .Rastafter Waggon . . .Rodi & Wienenoerger •Fabakhandels -A. -G .
Zuckerwaren Bpech

*1S
*i |

0^

Die mit *r hezelcbneten Kurse verstehen sich ln %
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longh .Gebr . UO
R«nng . Raism> 120
Karlsr . Mech . 50
RJsinScbanzl. &B. 80
Knorr . . . .50
Kons . Braun 15
KrauBLokom .50

Lameyer . 150101 . —
Lechwerke 25010X - »
Led . SpicharzöO 30 - —
Linoleumw . 120147 . —
Lud . Walzm . 500 71 . -
Maink llöch .140 99 -
MoonusStam . 80 31 .90Uot . 0berus . 250 44 . —

Neck . Fahrz .100 86 -75
Meters Union 80 74 . —
PfSlz. Häbm.HayjiröO 45 . —
Porz .Wessel 100 — . —

10175

lgO .75
144 -

73-50
99 -
32 -
4325

73 -25

Reiniger , G . au
ifctineithJtinh . lOO
Rhena . Aach . 80
Rodberg . . . .
Rockforthw . 10
Rütgerswer . 180
Schlink & C.lOOO
Scbnill. 1riikni . i00
Schrtmn. Ltckftb. 60
3chl . Berneis 40
Schuhf . Herz 80
Sichel * Co . 40
9tmtnsEltk.Belr.100
Sinaleo Dtm . 40
Südd . Metall 160
Trikstveb. Buigbiin
Uhrtnf. Fnrtelsnl. 40
Ehnsel .NQrn . 200
fniiHHittnirfStn.iari
ValtitanStiln .bb .60

17. 5.
64—
9775
59 —
15 —

18, 6.
64 —
9775
61 50
16 50

76 — 77 50

64 -75

1175
410

34 —
62 -
72 —
33 —

10 —
12 -

50

65

§3
35

4
■8
63
73
33 -

9150
32 -

17. 5 18 . 6.
W&ytStifnytM 105 50 105 78
<> U.WIdh .Stl00 ion - 120 -Zuckt . Wagh . 40 5B .62 58 37

„ Frankth . 40 58 05 49 -25
geilbr . 40 5 8 50 58 75

„ Offstein 40 7c 74 .—
- Stuttgart40 gQ - 60 - —

variabel
Benz Motor . 60 69 - - 68 *•*
Dsob . Petrol . löO — . — — —
Großk . Württ .20 58 . — 53 . —

n rrtütiieit . i r
ü% Bad . Kohle 12 — 1210
6°/0 Hiss. Brttnb. 4 65 — - "
ö°/0 Prial .Htliir.Ail. 5 -40 5 -45
6°/o PrttB. Roigu «. — —
54/nSlch.Hnnnb.li .H 2 -48 — —

Berliner Kursbericht
festverzinsliche Werte

Die Kurse verstehen sich in Prozent .
Ueichsbankdiscont 7 % , Rcichsbanklombardeatz 8 %

17. 5.

946

6 .40

8 .95

1f>lo L .-E . Kohle
6°/o Pr . Kall .
Goldanleihe . .
Holl .- Scharzan .
4‘/,Schatz . 1V-V
60/rtD .Reich8an .
4°,o

:
40/0Rchutzgeb .
Sp .-Primieuau ,
4«10Pr . Conaols

t k :
uv/o Mexikaner .
4h, Oest . Sc.n . 14
4°/0 Oest . Goldr .
4(‘/o Oest . Kronr .
40,* Ttark . adm .
40/0T . Bagd . S . I
4u/nTark . v . null
4% T . Zoll 1911
4% T .400P .Lose
4» o Uns . Goldr .
4°;o l .' iig Kroch .
60/0 Teuuanteu
4*i

12 48■ 5 40
95 . -

18 . 6.
1218

540
95 25

0 .35
0 .39
037

0 -366
0 -47
5 -56

0 -235
0-372
0 -37^
0 -385

17 :25
1J0

l ‘i—
12 75

9 60
12 -3 /
21 —
1

?
'
5Ü

0 -39
0 -366
0 .360
0465

5 .80
0 -247

0 -37
0 -377
0 -392

1725
1725

10Ä
12 60

12 :i2
2090
17 -90

1 40

23 25 - —

Ptandbrielo

Berl . Hypothek .
1-L 7 -Su . Abg .

do . Bene L8, Ä
10 -70 1080

do . Serie 25 .
do . Serie 26 .
do . Komm . 3 .1-2

"
4 :9b 1 :91

I) lisch . Hypoth .
ö . 1, 4—ai . . 10 -47 1045

Krankt . Hypbk .8. 14 . . . . 1150 1160
Frankf . Pfandb . 12 -80 12 -85S . 43, 44 46-62
Gothaer Grund -

10 -70 10 -72kred . Abt . 2-2C
do . Abt . 21 . 32b 3 25
do . Abt . 22 , 0.62 0 66
do . Abt . 26 .do , Abt . 23a .«io , Kom . Km« t

Hambg . Hypbk .
8 . 141—690 .

Mecklenb . Hyp .
u. Wbk . 8 . 1-8

Uelning . ij^ pb .

18 . ö.

952

6 35

905
9 -

9 -05 912

885 8 -95

9 .50
4 -02

11 .10

_
975

415

ß .95

955
4 24

1125

9 -30

410

906

Km . 1—
do . Prämienpf .
do . Km . 18 . .
do . Km . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 8—1» . . .
do . 6 . 20 . . .
PreuU . Bodcnkr .8 . S— . . .
Preuß .Ont -ralb .

xa—99, 01—12
Prcuß . Komm . .
Preuß . Hypbk .

1904—00 . . .
i 'rvuß . Pfandbr .

8 . 17—38 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Km .

1—12 . . .
Kh .Wesif . Bod .

kredbk . 8 .1-13
do . 8 . 1» . . .do . Komm . S . I —
do . Komm . 8 . 2 —

Misenbahn -A k tien
Hochbahn . ßOu 96 .60 96 .75
SQd . Kisenb .800 - . — 117 —
Baltimore . 60 . — / 650
Luxsmb . P .H.B. — .
8vba « t» »g . . 3 -70 3 .10
Canada -Pacific 51 — 5125

Schi {fahrt « -Aktion
u . Au8tjai . «uc 108 25 107 -
H.apag . . . 300 134 7ö 131 -75
ilamb . SQd . 30o 106 25 103 . —
Minna . . 50 133 50 132 -
kosmo » . . . . ltö bü 101 75
Noru -Uoyd 4o 131 37 127 -8 /
Verein . Klbe 20 50 25 50 50

Uank - AUtien
r âuU l . brau - in , 138 — 138 23
Manu . B . Ver . 2u 85 .75 8o 25
Bayer . H . u .Wb . 106 - 106 76

17. fl.
15250
105 . -
126 25
123 75

93 -
121—
109

95 50
109 26

6 .95
1. 36 75

97 -

111 50
550

1^. 5.
1

^
2 75

126 75
125 -

93 . -
12175
110 -

9550
10975

687
138 .60

97 . -

112 -
550

Herl . Han .G . 200
Commerzbk . Ot
Uarmsr . Bk . 100
DeutscheBk .lOt
O.üebers .B.lOUi
Disc . -Kom . 150
Dresdner Bk . 80
Leipz .Cred .A.20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Reichsbank 500
Rh . r ,r'‘.<»n,p . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

tlrauorci - Aktien
Kugeihard . , 125 . — 128 —
Scböil 'erhoLRr . 1BÜ . - 1.86 . -
bcbulteis -Patz 176 60 182 —

Industrio -Aktten
Aacö . i .eder 60 27 . —
\ ccumulat . txX) 123 . —
Adler RcOpp. 250 107 75
Adlerh . Glas 200 96 -
Adlwerke . . 4(> 62 25
A.-G . !. Veik .000 102 75
AUg .Klek .G . Bw 110 .25 1U
Ammendt . P . 50 14475 144
Angl .Cou . G . lOo 76 -60 / 7
Anna . Stein. 5b 47 56-
Anr.etiei'GuÖ lö«' 36 50 3 ^ |Äsen. Zellst, 09 tO 08 .]
Vugs . Nrb .M.2ü( 78 - BO.
HalckeMasch20
Barop . Walaw . — 11 «<Basalt A. G. 78 50 80 .>
Bay .8pietrel2 .60 5275 ^ 52 !
J . P . 8embcry . 130 1 * 2 - ■
Berg KveKin .400 81 *50 81 »
Berger Hefb . öo 166 50 Ibg .
Bi . Anb . M. 100 38 . - 09 .2
Bergm .E .W . 200 104 . •- 10o -
Bl . Kari . in 1000 60 - 61 i
Bl . Maschin . HW 73 75 721
Beraeiius M. 10o 33 20 3/S
Bing NQrnb . öu 51 - bl t
Bocnuiu .GuöTiX: 92 -87 94 -
Gebr . Böhler lOu — -—
Braun . Brlk . bOO110 -50 108 . -
Brsch KohlelÖC 138 - — 133 -.
Breitenbg .Zem . 9775 97 -
Hrv .n , Liijoi . £ *> 1 ^ 2 50 132 5
Brem . Vulk . KXH' 57 -50 64 '

„ WoUk < . lmiu 107 . —■ 10/ .

Buderus . . 30l
Busch Wagg . 80

Capito ^ K >. 20).
i?harlolt . Wass .
Chem . Buckau .

„ Heyden . 40
^ Gelsenk . 1000
, Albert . 8UO

Oonc . Ühem . 40»
^ont .Cautchouc

I>aimier . . Ob
Deltn . Linol . 160 l
Dessauor Gas .
Dsch .At .Tel .lftO

Luaemt <g . 7ut '
Dech .Kb .Slg . 80
„ Erdöl . . 40u
,, Guüatahl 00

Kaliw . . 900 ;
„ 8piegelg !.l (J0
„ Ton u . St . 50 ;

Wolle . . 80
Eisenhdlg . 90
Maschinen .

Donnersin . öoe
Dresd . Gare . 50 ;Düren . Met . 1000
DürUopp . 150
Düss . Kisenh .KK»
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 1S >

r .lntr , Brk . COC
Elsen . Kraft 2&.
.Siek . Bieter . 20».
, , Mehr it.Kr . öO

El . Bd .Woil . 100
Emaii .Ullrich 60
Knzlnger W 100
Erlanger Bmw .
Ernemann , ö»;
Lecbw . Hg . oOo
Hsa. Steink . 70u
P'aherBleist .lii .
l .-G . Färb . Ind .
1‘eldm . Pap . ^
Eelt . &Gulfl . lW«
Krankem .Zuck .
Erankonia . 10(
Erledrlchsh . 00t
R. Krister . . .
Huchs Wagg . 2C
Galgen .Els . lOf
(3 eh .&König 400
GeUea . Bcw .70i

17 . 5 , IS . 5
58 .12 59 50
45 -50 4325
19 50 19 50
8275 « 3 . -
78 . 78 25
53 .50 33 25
6875 6 25
95 50 97 . -
55 - 55 -

106 - 110 --

6125
3976
44 -12
76 .70

104. -
51 -

115 -
116 -

35Ä
80 -50

140
LS LS
78 25

161 -bO
115 -
121) ,87

50.
23 -50
91 —
49 - -

O.60
44 . -.
36.

100 25

60 . -
112 - -

09 60
138 50

96 25

7812
165 -
114 25
129 .75

O0 -ö0
24 -
92 -
52 -

U-60
46 . -
bö -

101-12

GeUen . Ga8 . 40».
Genschow . 4W
Germ . Zein . 14t
Gea . t .el .Unt .lOt
J . Girmen & Co.
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .16t
Th . (ioldfich . 2Cm-
GothaerWag ;60
Görlity .Wagg .SK
Greppin . Wf. ltK- -
Gritzner . . J

Iftacketn . Dr . 4L ,Halle Maach . ; j
Hammei . Sp .200
Han . Masch . 160
Hann . Wagg . W-
Uanea Lloyd 20
Harburg W . G.
Harkort ßgw .2l
Harpener 10 a 3
Hartmann . 60
Ü. HeckmannÖOO
Hedwigsh . 26*
Held & Franke
Hilpert Ma. hl
Hirsch Kupt .löt
Hoesch EU . ftO-
Hoffm .8tfl .rkeW
Hohenlohew . .
HoUmann . 00
A. Horch kC . m
Hotelb .-Gea . 70 j
Howaldw . . B00
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch .
Hatt .Niedsch .90

17 . 6. IS . 5
2537 2560
52 - 52 -

110 50 112 50
ISO - 14787
116 . - 114 25

4175
§ 0 50
79 37
52 50
3175

10/50
109 . -

Jlae Bergb . 20» 102 51 103 . -
JeserichÄ8ph .40 97 — 96 —
Ai. Jade ! ScCo . dO 76 — 74 —
Jnngh .Gebr . 14t' 84 . - 64 -

lA&hlaPora . UH
Kahlbaum . BU
KallAschers .14v
Karlsr . Mach. ä(
Kattowitz . Bgb.
Kirtcknerw . «OC
Köhlm . StÄrke
ivoio&äcbai .lu»
Köln-Neuess . HC
Köln*Rottw . l4v
Koüth . Cell. bO
Krause k Cie*60

6775
114 -
121
30.75
1275

ffl

50 25

70 . -
11725
120 -

36S0

ä"
10375
102. -

79 50
42 5U
5012

17. 6 18 . 6 .
Kionpr .Met . IAO 7675 771 «
Kyffh. Hütte 20 60 SO 62 7!

Lalimeyei . 160
Laurahütte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Ltndström . 20T
Llngner W . 14'
Unke Hoüm .120
Ludw . Löwe 300
C. Lorenz . 00
Loth . Prt . Ce . 40
Lüdensch . M. «k

lla ^ debg . M.
C. D. Magirue 50
Malmcdie . 200'lanneßm . . <MX)
Mannesm . Bful .
>Jaual . Bergb . go
Marienh .b .K . W
M.d^b .BreuerlO *
Maach .Kappel .
MaxltniHanR .120
Mch .Wb . Lin . 40
Vl.Web . Zitf . UHi
Meyer Dr . P . 30
Mlä ? . . . . 20
Mlx &OeneßtlOO
Motor .Deutz 160
Mülh .Bergw .700

101 .50 101 !
3537 36165 -50 6550iiz »»-

i § : i- 85175 52 -
146 - 147 . -10370 106 .502 75 2 12SO - 61—

69 —
65 —

90:12
24 . -
83 25
38 50
71 —
12 .60

140 —
126 —
64 -
1/50

107 60
96 .50
49 —
9b —

69—
6550
14 25
91 SO
20—
U2 .50
71 —
12 .50

^ 5-°
bü . —
17—

110. -
98 .75
5125
96—
8612.‘VBCk.Kahrz .lüO 88 -

Jiept . Schiftsw . —— — —Nlederl . Kohl .20 105 2b 108 —
Nitritfabrik .80 19 .50 19 .75Nordd . 8tgt . 50f 124 124 —

WnMu - rmniw 101 12 100,75
Nordw . Kraftw . 66 50 66 —
-iilriir .. Herta be 67 — 61
Obersch .Kbl . OC
, Kisenlnd . 12C

,, Kokswerk .400
Oeklng -86 , 600
Oreustein . 200
• •anzer A .-G . .
Phon .Bergb . 600
Jul . Pintach 6K
Pittl . Werk *. 120 11225
Kathg . Wag . 100 3375
RavenaD .iSp. 20t; — . —
RoicheltMet .luo r .Q -
RoisholzPap .l2t . 14,3 . -
Rh . Braunta . 800 13g 25

11225

4050
k 8-7

40 50

äz
141—

Rh . Elektra 100
„ Mettall , . .
„ ütahiv . . 800
.. Nass . Bg . 100

Spiegelgl . 800

17 . 6 .
97 —
24—
93 .50

18 6 .
97 50
24 37
95 —

A Xv.Klkw . acn.
RhenaniaChem .
Rheydt elekt .
Riebeok Montan
L D. rtigaej . 4i»
Rock .&Sch . lüOO
ßoddergrube4U0
Rombach H . 800
Roaent .Porz .800
Rütgersw . . i *Ki

— 135-50Hz
| .70

59 -
7675

375 -
23 .75
§ 0 .75
75 . -

60 60
237

95 . -
60 . -
7675

375 .
25 .
78 12

aUcusenweiklX ) 75 50 76 60
Sächs . Thttring .

Portl . Zem ?l80 132 — 132 -50
dAchs . Waggon 36 25 36 60
Sflchs . Wehst . 94 - — —
SaizdetiutthlöO 144 .50 145 —
Öangerh . M. 60 91 -53 93 . —
öarotti . . . 30 117 -50 116 25
SchaterBlecnCO 24 — 24 25
äoheideiuau .200 3875 3760
ächeringch . 2ß0 132 - — 13375
Schl . Textil . 100 4575 46 -
Schl . Zink 100 85 - 88 -
H. Schneider 80 51 —
Schölier Kitort 3275
Schriftg -Off . 160 103 . —
Schub &Salz 100 134 -50
Schuckerl . 700 97 . —
SeckMühlenhau 82 —
Seebeck . . 20i> Z? . -
Siegen Lolin .
Siemen8Glas200 1
SlemeneHaI .7001
Sinner . 100
StaÜturtCb . 100 53 50Stett . Cham . 800 “ *
,, Vulkan 120

HugoStinne8400
Stöhr k Cie . . . 127 .60 126 —
StocwerNah .200 89 — 63 - —
Stoib . Zink 100 10775 110 - -
Stral .SpicU .60C A35 . — 136 —

ratelglaa . «0 73 .05 76 -
fecklenburg . . 11 .75 ii . _
TeletonBerfinM 75 .75 ay 75Terra A.-G . 80 45 — 4550ThaleEisenh . — - —Thome , Kr . 100 89 — 91 —
Traasradlo 160 « 2 50 9150Tollf . Klöha 20 49 - 80 —

103 50
13512
100—
83 -50
27-50
26 50

' U °
53 . -

17. 6. 18. 6 -
Union cnum .Px . — — 4712
Union Maechin . — — —
VarzmerPap .* 55 _ 57 . —
V.ßl .Er . Gun ) 40 59 25 57 50V.Dsch .N

' lckao 127 _ itzz .- S
V.Glan * .Elb .30(' 241 25 258 507er . Jute B. 10« 57 87 —
V. Mt . HaUer22i 63 75 64 -50
V.Suhi . Bern . 40 38 so 39 DVer -StahlZypen 119 75 119 75
Viktoria -Wk . fki 66 — 67 "7
Vogel Tel .-Dr .4U 75 — 74/ §
Vogtl .Masch . 46 48 — 48 50

., Thlliab . ISO 45 — 45 -"
Vor .Btel .Sp . lSü
Wanu .- Wk . ioi 119 .50 120 25
Warst . GruheOt 139 — l39 ' J
Wegelin -RuBs . 110 —
Weg .&HObn .lOi 71,50
WernB . Kam . 60 40 —
Westeregeln 160 122 —Wü . D .nanimöt 58 . - -
Wil . Eis . Eg . 250 42 —
Westl . Kupf . 100 4812Wiek . Eem . 60 ' 108 50
Wiihelmsh .E . iO 39 —
Witten .Gull . 20 4175
WittkopTlb .lK . 106 -
R. Woist . . 80 Z875
rieUz . Msuh . 100 113 _ 111 -55
Zellstoff -Ver . 60 63 25 64 7t,Zellst .Wald . 10C! 119 .37 119 -5 «
Zimnterrasw . 40 29 87 31 XaZwlckan Ma . SO 3675 38 25

Kolonlaltvert «
' . ch . Ostalrika 166 — 176 ^

Ncu -Guinea . . 535 — 550 "^Otavi -Minen . . 29 87 30 -37
Alichtaiutl . \ otierung « 11

Jscn .Petrol . ltK, 66 — 60 ^
Sloman -Salpet 80 — 80 -'- '

« rgUninngs - Iiarsc
irem .Bestg . 840

ü .Schachth . 600
3iscn . Meyer 20
KeinJut . Ep . 100
Grün fc Bilf . 180
Knorr . . . 60
Koll -z-JourlLOO
Mot . Mannh . 100
Rherian . Chm .CO
Schuhf . Herz 60
Wiesi . Ton SOO

4360
72 75

7425
97 —
86—
56 —
4575
60 .
34 —
68 25

| | :25
bS -bö

6825


	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]
	[Seite 1926]

